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iefe Anfangsgruͤnde der Kentnis des 
Himmels find ein beſonderer Abdruk 
des zweiten Abſchnittes meiner Umarbeitung 
von Helwigs hundertjaͤhrigen Kalender. Ich 
wuͤnſche durch dieſen Verſuch bei Ungelehr⸗ 
ten einen Mangel abzuhelfen, der fie auſer 
Stand ſezte ſich von dem Himmel und der 
Einrichtung des Weltgebaͤudes eine deutliche 
Kentnis zu erwerben, indem die bisherigen 
Buͤcher uͤber dieſe Materie teils zu umſtaͤnd⸗ 
lich teils aber auch nur für Gelehrte geſchrie⸗ 
ben ſind. Ich habe deswegen geſucht von 
den meiſten uns ſichtbaren Sternbildern und 
einigen andern Phaͤnomenen am Himmel 
deutli⸗ 


here 


deutliche Erklärungen und Abbildungen zu 
geben und bin bei der Ausarbeitung des 
Textes Bodens Anleitung zur Kentnis des 
geſtirnten Himmels ſo wie in den dazu ge⸗ 
ſtochenen kleinen Sternkarten ebendeſſelben 
verbeſſerten Flamſteadſchen Himmelsatlas 
gefolgt. Da ich alſo nicht auf eine ge⸗ 
wiſſe Klaſſe von Leſern Ruͤkſicht genome 
men habe, ſo hoffe ich von jedem Bil⸗ 
ligdenkenden daß er dieſe Arbeit aus dieſem 
Geſichtspunkte betrachten und hiernach ſein 
Urteil davon einrichten werde. Leipzig im 
Auguſt 1785. 


Chriſtian Friedrich Ruͤdiger. 
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Wen man in heitern Scheie den ges 
ſtirnten Himmel betrachtet, fo erfcheint 
eine unzaͤhlbare Menge von Sternen in merklich 
von einander verſchiedenen Groͤſen und Glanze, doch 
ohne eine in die Augen fallende Ordnung. Das 
Firmament oder der Himmel erſcheint wie eine 
e Halbkugel, in deren Mittelpunkt wir uns 
efinden, und an deren innern Flaͤche die Sterne 
in gleicher Entfernung von unſern Augen, wie Mas 
gel, angeheftet find, 


Bei fortgeſezter Betrachtung des geſtienten 
Himmels in einer heitern Nacht, wird man ſehr 
bald gewahr werden, daß die Sterne nicht ſtille ſte⸗ 
hen, ſondern ſich von Morgen gegen Abend fortbe⸗ 
wegen. Nemlich: Sterne, die im Mittage zu 
ſtehen ſchienen, find in kurzer Zeit gegen, Abend 
fortgerükt, und andere nehmen jener ihren Ort 
ein. Sterne, die unten am weſtlichen Himmel 
ſtanden, haben ſich unſerm Geſichte entzogen, oder 
ſind untergegangen. Am oͤſtlichen Himmel hinge⸗ 
gen ſind Sterne zum Vorſchein gekommen, oder 
aufgegangen, und die vorher unten am oͤſtlichen 
Himmel ſtanden, ſind weiter herauf geſtiegen. Dë 
der Stern ſteigt fo lange bis feine Höhe die gröfte 
wird, von derſelben komt er immer wieder niedri⸗ 
ger und niedriger, bis er an dem e Himmel 
Sa d 
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Dieſe Bewegung der Geſtirne heiſt man 
die taͤgliche oder gemeine Bewegung, weil alle 
ſie taͤglich widerhohlen. Die Seite des Himmels, 
wo die Sterne aufgehen, heiſt die Worgenfeite, 
und die, wo ſie untergehen, die Abendſeite. 


Man wird aber auch hiebei leicht die Beobach- 
tung anſtellen, daß die Lage oder Stellung der 
Sterne gegen einander ſich nicht aͤndert. Auch 
haben ſich die meiſten Sterne von ieher in allen Ge⸗ 
genden der Erde den Bewohnern in einerley Lage 
gegen einander gewieſen. Z. B. Sterne, die die 
Figur eines Kreuzes oder eines V bilden, zeigen 
ſich in dieſer Lage, aus welcher Gegend der Erde 
man ſie auch betrachten mag, und haben ſich auch 
von den aͤlteſten Zeiten her in dieſer Lage gezeigt. 


Die Sterne werden eingeteilt: 
1) in Saftſterne (oder Sisfterne), zu welchen 
auch die Sonne gehoͤrt; 

2) in blos durch das Fernrohr empfindliche 
oder Teleſ kopiſche) Sterne, zu welchen die 
Milchſtraſe oder Jakobsſtraſe gehoͤrt; 

3) in Nebelſterne; EN 
4) in Irſterne (oder Planeten), zu welchen auch 
die Erde gehoͤrt; | 

5) in Monden (oder Jebenplaneten); 

6) in Schweifſterne (oder Kometen); 

7) in neue, veraͤnderliche oder wunderbare 
Sterne; und | | | 

8) in Doppelſterne. 


I. Von 
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Von den Fixſternen. 


Sie haben ihren Namen von dem lateiniſchen 
Worte: Fixus, welches ſo viel als angeheftet oder 
unbeweglich bedeutet, weil ſie an dem Himmel 
gleichſam angeheftet zu ſeyn ſcheinen, und ihre 
Stellung gegen einander nicht veraͤndern, wie⸗ 
wohl ſie, innerhalb 24 Stunden, die taͤgliche Be⸗ 
wegung vollenden, oder ſich einmal um uns her⸗ 
um zu bewegen ſcheinen. Dieſe Sterne machen 
die allergroͤſte Anzahl von den Sternen aus, die 
des Nachts am Himmel erſcheinen, und man teilt 
ſie nach ihrer ſichtbaren Groͤſe oder ihrem Glanze 
ein: in Sterne der erſten Groͤſe, der zwei⸗ 
ten Groͤſe ; der dritten bis ſechſten Groͤſe. 
Sterne der erſten Groͤſe heiſen ſolche, die ſich un⸗ 
ter allen uͤbrigen Sternen wegen ihres vorzuͤglich 
hellen Glanzes kentbar machen. Auf dieſe folgen 
die Sterne der zweiten Groͤſe, dann die der dritten, 
alsdan die der vierten, und fuͤnften, und ſechſten 
Groͤſe. Diejenigen Sterne, welche zu einer naͤchſt⸗ 
folgenden Groͤſe gehoͤren, ſind allemal unſchein⸗ 
barer als die der vorhergehenden Groͤſe, und ie 
weniger ſie glaͤnzen und in die Augen fallen, zu ei⸗ 
ner deſto hoͤhern Groͤſe gehören fie. | 


Der glaͤnzendſte und uns am nächften ſtehende b 
Fixſtern iſt die Sonne, welcher wir eine befondere 
Betrachtung widmen wollen. 
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Von der Sonne. 


Die Sonne iſt ein kugelfoͤrmiger Koͤrper, mehr 
als 1 400 coo mal groͤſer als die Erde, und mehr 
als eine ange von 112 Erddurchmeſſern ober 193900 
deutſche Meilen ift der Durchmeſſer derſelben. 
Ihre Entfernung von der Erde iſt mehr als ır tau⸗ 
ſend Erddurchmeſſer. Innerhalb dieſer ungeheu⸗ 
er groſen Sonnenkugel koͤnte der Mond ſeinen Um⸗ 
lauf um die Erde, wenn ſie im Mittelpunkt ſtuͤnde, 
in einer nicht geringen Weite von ihrem Umfange, 
volfuͤhren. Auf der erſten Kupfertafel wird die⸗ 
ſes vorgeſtelt. 


Nach der Meinung der aͤltern Naturforſcher iſt 
die Sonne ein wirkliches Feuer und in beſtaͤndigem 
Brande. Nach der neueſten Meinung aber iſt die 
Sonne kein Feuer, ſondern eine elektriſche Bus 
gel, welche durch ihre ſchnelle Umwaͤlzung um 
ſich ſelbſt ein elektriſches Licht hervorbringt, wel⸗ 
ches Däi von ihrer Oberfläche, nach allen Seiten 
zu, in den groſen Weltraum ausbreitet, und das 
Licht und die Waͤrme auf unſern Erdboden verur⸗ 
ſacht. Von der Elektrizitaͤt und ihren Erſchei⸗ 
nungen ſehe man: Briefe an eine deutſche 
Prinzeßin, 2ter Teil, von Seite 237 bis zu Ende 

dieſes Teils. Es beſteht dieſes Buch aus 3 Tei⸗ 
len und enthaͤlt lehrreiche Betrachtungen uͤber ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde aus der DOOR und ee 
ſophie. Leipzig 1773. > 


Man entdekt zuweilen gn Flecken in der 


Sonne von unfoͤrmlicher Geſtalt, man nent ſie 
Ge | Sonnen⸗ 
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Sonnenflecken. Bald zeigen ſie ſich in groͤſerer, 
bald in geringerer Anzahl, bald verſchwinden ſie 
alle, zuweilen vereinigen ſich mehrere in einen groͤ⸗ 
ſern, zuweilen trennen ſie ſich. Auf der zweiten 
Kupfertafel wird die Sonne mit verſchiedenen Ble. 
cken vorgeſtelt. 


Die Natur der Some iſt uns eben fo 
wenig, als die Natur der Sonne ſelbſt, betont, 
und es giebt hieruͤber verſchiedene Meinungen. Ei⸗ 
nige haben ſie fuͤr Wolken gehalten; einige fuͤr 
feſte Körper, die aus dem Innern der Sonne, 
das nicht glühe, da fie dieſelbe für ein Feuer hiel⸗ 
ten, auf ihre Oberfläche ausgeworfen wuͤrden; ei⸗ 
nige für. Hervorragungen einer feſten Maße, 
die ſich durch das fluͤßige Feuer „ das fie umgiebt, 
verſchiedentlich zeigen; einige fuͤr Gruben in der 
Sonnenflaͤche; einige fuͤr Koͤrper, die ſich in 
die Sonne ſtuͤrzen. Haͤlt man die Sonne fuͤr 
einen dunkeln Körper, welchen der Schoͤpfer i in die 
Lichtmaterie, wie unſre Erde in ihre Dunſtkugel, 
eingehuͤllet hat, fo kan man fic) die Sonnenflecken 
vorſtellen, als zuweilen von der Lichtmaterie entbloͤ— 
ſte Stellen der Sonnenoberflaͤche, die deswegen we⸗ 
nig Licht zurüfwerfen koͤnnen, und alfo in Betracht 
des uͤbrigen mit der Sichtmaterie bedekten Teils der 
Sonnenoberfläche dunkler erſcheinen. 


Man betrachtet die Sonne durch Glaͤſer, die 
vom Rauch'geſchwaͤrze find. Denn die Sonne mit 
bloſen Augen zu betrachten, iſt Er ihres 1 | 
Glanzes gefaͤhrlich. 
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Erklaͤrung einiger merkwuͤrdigen Kreiſe und 
Punkte am Himmel. | 


Ra Der Scheitelpunkt, und Juß punkt. 


Derjenige Punkt des Himmels, welcher ſich 
gerade uͤber unſerm Kopfe befindet, heiſt der Schei⸗ 
telpunkt oder das Jenith. Der Punkt, welcher 
unter unſern Fuͤßen, dem vorigen gerade gegen 
uͤber, an der uns unſichtbaren Halbkugel des Him⸗ 
mels iff, heißt der Fußpunkt, oder Nadir. See 

der Menſch hat ſein Zenith und Nadir, und dieſe 
beiden Punkte veraͤndern ſich, ſo bald er ſeinen Ort 
veraͤndert. ` | 


2) Der Geſichtskreis. 

Wenn man ſich an einem freien, erhabenen 
Ort, oder auf einem Thurm befindet, fo ſcheint der 
Himmel auf der Erde aufzuliegen, und der Teil des 
Erdbodens, den man um ſich ſehen kan, in einem 
Kreis eingeſchloſſen zu ſein, in deſſen Mittelpunkt 
man ſich befindet. Dieſer Kreis heiſt der Hori⸗ 
zont oder Geſichtskreis. 


3) Die Weltgegenden. 

Der Geſichtskreis wird in 32 gleiche Teile 
abgeteilt; die Punkte, wo dieſe Teile hinfallen, 
werden insgeſamt Weltgegenden genennet, und 
einzeln nach den Winden, welche aus dieſen Ge⸗ 
genden wehen, benent. Unter dieſen giebt es 
4 Hauptgegenden, durch welche der Geſichtskreis 
in 4 gleiche Teile abgeteilt wird, ſie heiſen: 


Morgen 
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Morgen oder Oſten 

Abend — Weſten 
Mittag — Süden 
Mitternacht — Norden. 


Dieſe 4 Punkte, von welchen die Erfindung der 
übrigen 28 abhängt, laſſen fic) auf verſchiedene Ars . 
ten finden, davon wir nur 2 angeben wollen. 


Erſte Art. Des Mittags um 12 Uhr ziehe 
man in Gedanken einen Bogen vom Scheitelpunkt 
gerade durch die Sonne bis an den Horizont hinun⸗ 
ter, ſo bezeichnet derſelbe auf ihm den Mittags 
oder Suͤdpunkt. Dieſem Punkt gerade gegen 
über ift Mitternacht oder Norden, wo die Sons 
ne des Nachts um 12 Uhr ſich unter uns befindet. 
Vom arften März, der Fruͤhlingsnachtgleiche, 
an, bis zum 22ften September, der Herbſtnacht⸗ 
gleiche, ſteht die Sonne, fruͤh um 6 Uhr in der 
Gegend, wo Morgen oder Oſten liegt, und des 

Abends um 6 Uhr, in der Gegend, wo Abend 
oder Weſten liegt. | 


Smweire Art. Man befeftige im Freien eine 
ebene Fläche, Z. B. ein Bret, waſſerrecht, ſeze 
darauf in der Mitte derſelben einen Stift lothrecht 
ein, und bemerke einige Tage hindurch bei Sonnen⸗ 
ſchein, den kuͤrzeſten Schatten, welchen dieſer 
Stift wirft. Dieſes wird ſich für ieden Tag ohn⸗ 
gefaͤhr um 12 Uhr ereignen, und man wird hiebei 
bemerken, daß zwar der Schatten nicht fuͤr ieden 
Tag gleich lang, aber doch die Gegend, nach wel⸗ 

cher er täglich fale, immer eine und eben dieſelbe 
| dea fet. 
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ſei. Die Gegend, wo die Sonne ſteht, wenn ſie 

den kuͤrzeſten Schatten taͤglich macht, iſt Mittag. 

Die ihr gerade gegenuͤberſtehende Gegend, wo der 

Schatten hinzeigt, iſt Mitternacht. Kehrt man 

nun das Geſicht gegen Mittag, ſo iſt zur Linken, 

Morgen oder Oſten, und zur Rechten, Abend 
oder Weſten. Die kuͤrzeſte Schattenlinie fuͤhrt auch 

den Namen: Mittagslinie. 


Nach dieſen 4 Hauptgegenden: : Oſt, Söd, 
Weſt, Nord, entſtehen die Nebengegenden 
durch fortgeſezte 3 der Se folgender 


geſtalt: 


ö Das Mittel SÉ zwei der 4 en 
glebt die 4 erſten Nebengegenden: 


Nord Of | Sid Weft 

Suͤd Oſt Nord Weft. 
Sie bekommen naͤmlich ihren Namen halb von der 
einen, halb von der andern Hauptgegend, zwiſchen 
welchen fie liegen, doch fo, daß die Worte: Nord 
und Sid allezeit vorangeſezt werden. So heiſt 
die Gegend GER Nord und Oft: Nord 
Oſt u. ſ. w. 


Die Bogen zwiſchen ieder Hauptgegend, und 
der naͤchſten erſten Jebengegend geben durch 
Halbirung 8 zweite Nebengegenden: 3 


Nord Nord Oſt; Süd epp Weſt; 
Oſt Nord Oſt; Weſt Suͤd Weſt; 
Ot Sid Oft; | Weft Nord Weſt; 
Sud Sud Oſt; Nord Nord Weſt. 
Jeder | 
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Jeder Name dieſer Gegenden iſt zuſammengeſezt 
aus den Namen der Hauptgegend, und der er⸗ 
ſten Nebengegend, zwiſchen welchen ſie liegen, 
doch ſo, daß der Name der Hauptgegend voran⸗ 
geſezt wird. So heiſt die Gegend zwiſchen Nord 
und Nord Oſt: Nord Nord Oſt; die Gegend 
tier Oſt und Sud Oſt: OF Sud Oft u. ſ. w. 


Endlich ſind die 16 dritten Nebengegenden: 
Nord gen Often; (Ng Oo) 
Nord dp gen Norden; a: O g M 
Nord Oſt gen Oſten; QO 9 2) 
Off gen Norden; (DEM). 
Oft gen Süden; (Og S) 
Suͤd Oſt gen Often; (S Og O) 
Sud Oſt gen Süden; (SO g S 
Sud gen Oſten; CH g O) 
Sud gen Weſten; - (Ss g W) 
Suͤd Wet gen Suͤden; (S Wg S) 
Std Weft gen Weſten; (S Wg W) 
Weſt gen Süden; (WgS ) 
Weſt gen Norden; (WEN) 
Nord Weft gen Merten; (NW g W) 
Nord Weft gen Norden; (NW g N) 
Nord gen Weſten; (Ng W) 
Nemlich die 16 Bogen, welche man durch die 8 
zweiten Nebengegenden bekommen hat, geben hal⸗ 
birt 16 dritte Nebengegenden, davon iede ent⸗ 
weder an einer Hauptgegend oder an einer erſten 
Nebengegend liegt, und ihren Namen von einer 
dieſer anliegenden Gegenden und der naͤchſten 
Hauptgegend bekoͤmt, nach welcher ſie in l 
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auf iene Gegenden zu llegt, welches durch das 
Wort: gegen oder gen angezeigt wird. So 
heiſt die Gegend zwiſchen Nord und Nord Nord 
Oſt: Nord gen Oſten; die Gegend zwiſchen 
Nord Nord Oſt und Nord Oſt: Nord Oſt 
gen Norden; die Gegend zwiſchen Word ft 
und Oſt Nord Oſt: Nord Oſt gen Oſten; 
die Gegend zwiſchen Oſt Word Oſt und dap: 
Oſt gen Norden. u. ſ. w. 
Auf dieſe Art erhält man: 

4 Hauptgegenden, 

4 erſte Nebengegenden, 

8 zweite Nebengegenden, und 

16 dritte Nebengegenden, 


alſo zuſammen 32 Gegenden. 


Man ſehe die dritte Kupfertafel. Durch dieſe 
ſogenante Schifsroſe oder Windroſe laſſen ſich 
fuͤr einen gewiſſen Ort die Weltgegenden folgender⸗ 
geſtalt leicht finden: Man entwerfe ſich dieſe Figur 
ſehr genau auf Papier, und klebe fie hierauf auf 
ein ſehr glatt gehobeltes Bret oder ſtarke Pappe; 
nachher richte man aus dem Mittelpunkt des Krei⸗ 
ſes einen Stift lothrecht auf, und laſſe bey Sonnen⸗ 
ſchein den kuͤrzeſten Schatten der Sonne zu Mitta⸗ 
ge gegen 12 Uhr gerade auf den Punkt: Nord fallen; 
wenn nun dieſes Werkzeug in dieſer unverruͤckten 
Lage, an dem Orte, wo die Beobachtung angeſtel⸗ 
let worden iſt, befeſtigt wird, ſo zeigt es auf immer 
fuͤr dieſen Ort die Weltgegenden mit groſer Ge⸗ 
nauigkeit. 

Die 
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Die Weltgegenden laſſen ſich auch ſehr bequem 
vermittelſt des Kompaſſes finden. Ueber den 
Kompaß ſehe man: Briefe an eine deutſche 
Prinzeßinn. 3ter Teil. Seite 63 u. folgg. 


4) Die Weltpole. 


Diejenigen beiden Punkte, um welche ſich der 
Himmel innerhalb 24 Stunden, von Morgen gegen 
Abend, zu drehen ſcheint, werden die Weltpole 
genent. Der eine ſteht nach Norden, und heiſt 
der Nordpol, er iſt in unſern noͤrdlichen Laͤndern 
beſtaͤndig über dem Geſichtskreis in Norden erha⸗ 
ben; der andre ſteht nach Suͤden und heiſt der 
Suͤdpol, dieſer iſt in unſern Laͤndern beſtaͤndig une 
ter dem Geſichtskreis in Suͤden verborgen. Nach 
der verſchiedenen Lage der noͤrdlichen Laͤnder ſteht 
der Nordpol bey dieſen hoͤher oder niedriger am 
Himmel. Die Höhe des Nordpols über den Gee 
3 heiſt man bei uns ſchlechtweg die Pol⸗ 

E, = 


5) Die Weltaxe. 
Die gerade Linie von einem Pole zum andern 
beiſt die Weltaxe. Sie geht durch den Mittel. 
punkt der Erde. | 


6) Der Mittagskreis. 5 
Man ſtelle ſich einen Kreis am Himmel vor 
durch den Scheitelpunkt nach den Nordpol, hin⸗ 
unter nach den Fußpunkt und Suͤdpol, und von 
da wieder herauf zum Scheitelpunkt gezogen. Die 
ſer Kreis heiſt der Mittagskreis oder Wann | 
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Er teilt nicht nur die ganze Himmelskugel, ſondern 
auch die uͤber (und unter) unſern Geſichtskreis be⸗ 
findliche Halbkugel des Himmels, in 2 gleiche 
Haͤlften. Diejenige Haͤlfte, bei der zweiten Tei⸗ 
lung, welche nach Morgen zu liegt, heiſt die 
Morgenfeite, und die, welche nach Abend zu 
liegt, die Abendſeite. Wenn die Sonne Mit⸗ 
tag macht, ſo befindet ſie ſich in dieſem Kreiſe, iſt 
eben dadurch am hoͤchſten über dem Geſichtskreis ep, 
haben, und hat die Haͤlfte ihres taͤglichen Weges 
am Himmel, ihren halben Tagebogen, vollendet, 
oder iſt auf der Mitte ihres Weges, zwiſchen der 
Morgen und Abendſeite. Jeder andre Himmels⸗ 
koͤrper komt taͤglich in dieſen Meridian, hat alsdan 
ebenfals ſeine groͤſte Hoͤhe am Himmel erreicht, und 
e Tagebogen vollendet, oder, iſt auf der 
Mitte ſeines Weges, zwiſchen der Morgen und 
Abendſeite des Himmels. Der Durchgang der 
Geſtirne durch den Mittagskreis heiſt die Culmi⸗ 
nation oder Gipfelung * 0 


7) Der Gleicher 


| Es Aequator iſt ein Kreis am Himmel, wel⸗ 
chen man ſich gerade in der Mitte zwiſchen dem 
Nord und Suͤdpol gezogen einbildet. Er teilt die 
Himmelskugel i in zwei gleiche Haͤlften, davon dieje⸗ 
nige, in welcher ſich der Nordpol befindet, die 
nördliche, und die, wo ſich der Suͤdpol befins 
det, die füöliche Halfte genent wird. Sterne, 
welche ſich in dieſem Kreiſe befinden, ſind gleich 


wë Zeit über und unter dem Horizont. = 
er 
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her die Sonne, wenn ſie iaͤhrlich gegen den arſten 
März und 23ften September in dieſem Kreiſe ſich 
befindet, oder, dieſen Weg am Himmel beſchreibt, 
auf der ganzen Erde Tag und Nacht einander gleich 
macht. Und davon hat er auch ſeinen Namen. 
Dieſer Kreis behaͤlt am Himmel eine unveraͤnder⸗ 
liche Lage, die Haͤlfte deſſelben liegt in unſern Ge⸗ 
genden beſtaͤndig ſchraͤge nach Suͤden hin, und 
ſchneidet beſtaͤndig den Geſichtskreis genau im Oſt 
und Weſtpunkt. Man entdeckt ihn am Himmel 
leicht, wenn man am Tage der Fruͤhlings oder 
Herbſtnachtgleiche, auf den Weg der Sonne Ach⸗ 
tung giebt. So laſſen ſich durch Hilfe dieſer bei 
den Tage die Oſt und Weſtpunkte beſtimmen. — 
Durch Hilfe derjenigen Sterne, ‚welche ſich im Ae. 
quator befinden, laͤſt ſich bei Nacht die tage des Ae⸗ 
quators ſehr gut angeben, mithin auch der Oſt und 
Weſtpunkt. En = 


9) Die Ekliptik 


oder Sonnenbahn iſt ein Kreis am Himmel, in 
welchem ſich die Sonne in einem Jahr am ganzen 
Himmel einmal herum, von Morgen nach Abend, 
zu bewegen ſcheint. Dieſe Sonnenbahn iſt unter 
einem gewiſſen Winkel gegen den Gleicher geneigt, 
durchſchneidet ihn in zwei einander gegenuͤberſtehen⸗ 
den Punkten, und wird dadurch von ihm in zwei 
gleiche Hälften, in die nordliche und ſuͤdliche 
Hälfte, abgeteilt. Die beiden Punkte, wo die 
Sonne den Gleicher ſchneidet, ſind die erſten Punkte 
des Widders und der Wage; daſelbſt WS 
Ge 


( 
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| ſich die Sonne zu Fruͤhlings und Gerbft 
Anfang. 3 | 


9) Die Wendekreiſe. 


Durch die beiden Punkte der Ekliptik, welche 
am weiteſten vom Gleicher entfernt ſind, und in 
welchen ſich die Sonne am laͤngſten und kuͤrzeſten 
Tage befindet, zieht man Kreiſe um die Weltpole, 
welche dieſe alſo gleichſam zu ihren Mittelpunkten 


haben, und heiſt fie Wendekreiſe, weil die Son⸗ 


ne, wenn ſie in dieſelben gekommen iſt, ſich wider 

zuruͤk nach den Gleicher wendet. Derjenige, in 

welchem die Sonne am laͤngſten Tage iſt, heiſt der 

Wendekreis des Krebſes (Tropikus Cancri), 

er befindet ſich zwiſchen dem Gleicher und Nordpol; 

derjenige, in welchem die Sonne am kuͤrzeſten Tage 
iſt, heiſt der Wendekreis des Steinboks (Cros 

pifus Capricorni), und befindet ſich zwiſchen dem 

Gleicher und Suͤdpol. | 


10) Der Thierkreis. 


Der breite Streif oder die Zone am Himmel, 
innerhalb welcher ſich (die Sonne) der Mond und 
die Planeten beftändig aufhalten, heiſt der Thier⸗ 
kreis oder Jodiakus. Er ſchlieſt einen Raum 
von 16 bis 20 Graden *) in der Breite ein; die 
eine Hälfte deſſelben liegt nördlich über der Son⸗ 
nenbahn, und die andre ſuͤdlich unter der Sonnen⸗ 
Ki gin 49) Sach, ai bahn. 


) Ein Grad am Himmel iſt ohngefaͤhr ſo gros als der Durch: | 
; > mete der Sonne ee ee , 9 | 


Fr 
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bahn. Die Sterne, welche ſich in dieſem Strei- 
fen befinden, hat man zur Erleichterung ihrer Kent⸗ 
nis mehrenteils in thieriſche Figuren einge⸗ 
ſchloſſen, die mit den 12 himliſchen deichen einer⸗ 
lei Namen fuͤhren. e AE 
Der Firſtern Himmel 
laͤſt ſich einteilenn 
1) in Sterne, die ſich in dem Thierkreiſe 
befinden, ; e | 
2) in Sterne, ndvdlidy uͤber dem Thier⸗ 
kreiſe, und * — 
3) in Sterne, ſuͤdlich unter dem Thierkreiſe. 


Damit man die Fixſterne beſſer kennen lernen 
kan, ſchlieſt man eine gewiſſe Menge derſelben in 
eine beſtimte Figur ein, welche bisweilen mit der 
Stellung dieſer Sterne gegen einander einige Aehn⸗ 


lichkeit hat, und nent dieſes ein Sternbild (Aftes ` 


riſmus). Dergleichen Sternbilder find. 
1) im Thierkreiſe 


Fwoͤlf, und heiſen: 
1. Die Sifche, 
2. Der Widder, 
3. Der Stier, 
4. Die Zwillinge, . . 
5. Der Krebs, : f 
6. Der H äee, . ! 
1, Die Jungfrau, | 
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9. Der Skor rpion, 
10. Der Schuͤze, 

11. Der Steinbok, 

12. Der Waſſermann. 


Die erſten 6 ſind die noͤrdlichen, und die lezten 
die ſuͤdlichen Sternbilder des Thierkreiſes. 


2) noͤrdlich uͤber dem Thierkreiſe 


fieben und dreifig. Ihre Namen fi nd: 


1. der kleine Bar, 


2. das Renthier, 


3. das Ramelopard, 


` die Kaßiopea, 

5. der Cepheus, 

6. der (nordliche) Drache, 

7. der groſe Baͤr, 

8. der Luchs oder das Tigetehier, 

9. der Fuhrmann, 

10. der Perſeus mit dem Kopf der Meduſa, 
I. die Andromeda, ‘ 

12, die Eidexe, 

13. der Schwan, 


14. die Leier oder der Geier mit der Leier, 


15. der Herkules, 


1856. der Cerberus (oder die dreikoͤpfigte 


Schlange) und Zweig (oder das Bouquet), 
17, die nordliche Krone oder der geflochtene 
Kranz, 
18. der Baͤrenhuͤter oder Bootes, 
19. die Jagdhunde, Aſterion und Chara, 
oder der Jordan, 
20. das 
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20. das Herz Karl des zweiten, : 
21. das Haupthaar der Berenice, oder die 
Korngarbe, 
22. der kleine Löwe, 
23. die Fliege oder franzoͤſiſche Lilie, 
24. das kleine Dreiek, 
25. das groſe Dreiek, 
26. der Pegaſus oder das Muſenpferd, 
27. der Fuchs mit der Gans oder Tigerflus, 
28. das kleine Pferd oder das Sitten. 
29. das Meerſchwein, oder d Delphin, 
30, der Pfeil, 
31. der Antinous, 
32. der Adler, 
33. der koͤnigliche Stier von poniatowſ ki, 
34. das Gobief kiſche Schild, 
35. der Schlangentrager oder Ophiuchus, 
36. die Schlange des Ophiuchus, 
37. der Berg Maͤnalus, 


3) ſuͤdlich unter dem Thierkreiſe 
neun und vierzig. Sie heiſen: 
1. Der See OGktant, | 
2. die kleine Waſſerſchlange, 
3. die kleine Wolke, 
4. die groſe Wolke, 
5. der Tafelberg, 
6. das Kamaͤleon, 
7. der Paradiesvogel, 
8. das fhöliche Dreiek ober bie Wafferwage | 
(Seswage), 
9. der Pfau, | 
x 2 10. der 
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10. der Indianer, | 
.. die Amerikaniſche Gans, 
12. die Penduluhr, 
13. das raucenformige Cie Së verſchobene 
Vierek, 
14. der Schwerdtfiſch oder Dorado, 
15. der fliegende Fiſch, 
156. die Eiche Bett des zweiten, 
17. die ſuͤdliche Fliege, 
18. das Bros, 
39.) ber Zirkel, 
20. bas Lineal ay Winkelmaas, 
21. ber Altar, us 
22. das Teleſkop, | 
23. die füöliche Krone, 
24. das Vergroͤßerun geglas ober Witroftop, 
25. der Kranich, | 
26, der Phoͤnix, 
27. der chimiſche Ofen, 
28. der Grabſtichel, 
29. die Stafelei (Mahlerſtafelet) oder bas 
fogenante. Mahlerpferd, 
30. das Schif (des e 
31. der Centaur, 
32, der Wolf, “ tt 
33. der ſuͤdliche Fiſch, 
34. die Bildhauer baute ger Wart, 
ſtadt des Phidia ss, 
35. der Walfiſch, di » 
36, der Flus Eridanu , 
37. der Brandenburgiſche Sch 
38. die Bu De Noah) ni nit 
, 39. der 
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39. der Haſe, 
40. der groſe Hund, 
41. der Seekompaß, 
42. die Luftpumpe, 
43. der Orion, | 
44. das Einhorn oder der Minoceros, Lei 
45. der kleine Hund, 
46. die große Waſſerſchlange oder Gë 
47. der Sextant, | 
48. der Becher, 
49. der Rabe. WÉI 
Unter biefen acht und neunzig Sternbilbern, 
welche eine unendlich groſe Menge Firſterne enthal⸗ 
ten, ſind ungefaͤhr 20 Sterne von der erſten, 70 
von der zweiten, 200 von der dritten, und die uͤbri⸗ 
gen von geringern Groͤſen. 
Eliine umſtaͤndliche Beſchreibung und Abbildung 
aller dieſer Sterne kan hier nicht ſtat finden, da: 
hero wollen wir nur die Sternbilder des Thierkrei⸗ 
ſes, und einige merkwuͤrdige bei uns ſichtbare, noͤrd⸗ 
liche uͤber, und ſuͤdliche unter dem Thierkreiſe bes 
ſchreiben und abbilden. 


Die einzeln Sterne pflegt man überdies noch 
mit kleinen griechiſchen! 2 oder lateiniſchen Buchſta⸗ 
B 3 ben 


Das kleine griechiſche Alphabeth mit der Ausſprache der 
Buchſtaben iſt folgendes: 


e | alpha eta Helm 

& oder ë beta „kappa a ſigma 
y gamma a | lambda r | tau 
d 1 delta. pe mi » | ppfilon 
«| epfilon | „ni d Git 
d zita N chi 

ita e 1 b | vf 

3 thita pi w 


omegg. 
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ben zu bemerken, und verſchiedene haben auch ei⸗ 
gene Namen erhalten, wiewohl ſie zu gewiſſen 
Sternbildern gehoͤren. Zum Beiſpiel: 


1) im Thierkreiſe 


1. Aldebaran oder das Stierauge, ein Stern 
erſter Groͤſe im Stier (mit dem Buchſtaben si 

2. Die Plejaden oder das Siebengeſtirn, eine 
Menge kleiner Sterne im Stier. 

3. Die Syaden, vier Sterne der dritten Groͤſe 
mit dem Aldebaran in der Stellung eines V im 
Stier (9, , d, ei, 

4, Raftor oder Apollo, ein Stern der zweiten 
Groͤſe in den Zwillingen (el 

5. Pollux oder Herkules, ein Stern der GC 

Groͤſe in den Zwillingen (Z). 

6. Die Krippe oder Praͤſepe, eine Meng klei⸗ 
ner Sterne im Krebs. 

7. Das nordliche felgen, ein Stern vierter 
Groͤſe im Krebs (/). 

8. Das en Eſelgen ein Stern vierter Groͤ 
fe im Krebs (0). 

9. Regulus oder das Loͤwenherz, ein Stern er 
ſter Groͤſe im {owen (a), 

10. Der Denebola „ ein Stern zweiter Groͤſe in 

Swen (8). 

Ir. Spica oder die Rornäbre, ein Stern erſter 
Groͤſe in der Jungfrau (e), 

12. Vindemiatrix oder die Weinleſerin, ei 
Stern dritter Groͤſe in der Jungfrau (e). 


. 


o" 


* 
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2) noͤrdlich uͤber dem Thierkreiſe 


1. Der groſe Wagen, ſieben Sterne zweiter Ord. 
fe im grofen Bar, wovon vier in der Figur ei⸗ 
nes Viereks auf dem Rüden des Bärs ſtehen 

(e, B, , d), und die drei übrigen (e, €, 1) 
in einem Bogen, den Schwanz e aus⸗ 
machen. Nahe bei 

2. Mizar, dem mittelſten dieſer drei lezten Vi ſteht 

3. Alcor oder das arge, ein Stern fënt, 
ter Groͤſe (g). 

4. der kleine Wagen, ſieben Sterne im kleinen 
Bar, davon zwei von der zweiten (Bundy), ei» 
ner von der dritten El „zwei von der vierten Ce 
und ©), und zwei von der fünften CD und ) 
Groͤſe find, Sie führen" diefen Namen wegen 
der ahnlichen Stellung mit denjenigen Sternen, 
die den groſen Wagen bilden. 

5. Der Polarſtern oder Cynoſura, ein Stern 
zweiter Groͤſe im kleinen Baͤr, der naͤchſte kent⸗ 
lichſte Stern beim Nordpol Ca). 

6. Die Kapelle, ein Stern erſter Groͤſe im Sule : 
mann (c ). 

7. Lyra, oder der helle in der Leier, oder 
Wega, ein Stern erſter Groͤſe in der Leier (). 

8. Gemma oder der Edelſtein, ein Stern zwei⸗ 
ter Groͤſe in der nordlichen Krone (cx): 

9. Arktur, ein Stern erſter Groͤſe im Baͤren⸗ 
huͤter (). 

3) ſuͤdlich unter dem Thierkreiſe 


1. Fomahant, ein Stern erſter Groͤſe im Rid 
chen Sud ai, 
B 4 2. Der 
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2. Der Hundsſtern (Canicula) oder Sirius, 
ein Stern erſter Groͤſe, der helſte Firſtern am 
ganzen Himmel, im groſen Hund (ei, - : 
3. Deteigeuse, oder die Sftlidye Schulter des 
Orion, ein Stern erſter Groͤſe im Orion (c) 
4. Bellatrix, oder die weſtliche Schulter des 
Orion, ein Stern zweiter Groͤſe im Orion (/). 
5. Der Jakobsſtab, oder Gürtel des Orion, 
drei Sterne zweiter Groͤſe auf einer Knie im 
Orion (J, e und g). 8 . 
6. Rigel. oder der weſtliche Fus des Orion, 
ein Stern erſter Groͤſe im Orion (g). 
7. Procyon, ein Stern erſter Groͤſe im kleinen 
Hund (ce). vi ae th 
8. Alphard, oder das Herz der grofen Waſ⸗ 
ſerſchlange, ein Stern zweiter Groͤſe in der 
groſen Waſſerſchlange (e), yy - ü 


und andre mehr, welche in der nachfolgenden 


Beſchreibung der einzeln Sternbilder angezeigte 
werden. Ee 


Anmerkung. Man kan ſich die Erlernung 
der Kentnis der Sternbilder durch geometriſche 
Figuren, ingleichen durch groſe lateiniſche 
Buchſtaben und Sahlen ſehr erleichtern. Hier⸗ 
auf werden wir auch in der Beſchreibung der ein⸗ 
zelnen Sternbilder Ruͤkſicht nehmen. Unter geg, 
metriſchen Figuren werden verſtanden 

1) ein Dreiek, welches a) rechtwinklicht 
(Man ſehe die vierte Kupfertafel fig. 1) b) 
ſpizwinklicht (ebendaſelbſt fig. 2 und 4), 

c) ſtumpfwinklicht (fig. 3), d) gleichſei⸗ 

tig 
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tig (Fig. 4), e) gleichſchenklicht (fig 5) 

J) ungleichſeitig (fig. 6), fein kan. 

) ein Quadrat (fig. 7) wey 

3) ein RedhteE oder Rektangel (he 89 
4) eine Raute oder Rhombus (fig. 999 
5) eine lönglichte Raute, oder Bhomboide 
((g. 100 Ce EN 
6) ein ungleichſeitiges Vierek, oder Trape⸗ 
zium (fig 11) - A 3 
7) Jede Figur, die von 4 geraden Linien als 
Seiten eingeſchloſſen wird, heiſt ein Vierek. 
80 Jene e die von 5 geraden Linien als 
eiten eingeſchloſſen wird, heiſt ein Fuͤnf⸗ 


ek. u. ſ. w. 
| . 
Beſchreibung der Sternbilder des Thier⸗ 
ENTS kreiſes. 


1. Die Fiſche (Pifces) 
beſtehen zwar aus vielen, aber lauter kleinen Ster⸗ 
nen, welche nur bei ſehr heitern Himmel zu erken- 
nen ſind. Dieſe beiden Fiſche werden mit einem 
Bande vereinigt, welches zwiſchen beiden gezeich⸗ 
net · wird; der eine oder ſuͤdliche Fiſch ſteht ſuͤdlich 
nach dem Waſſermann zu, und der andre oder noͤrd⸗ 


lcche Fiſch groͤſtentheils auſer dem Thierkreiſe noͤrd⸗ 


lich nach dem Widder zu. Der helſte in dieſem 
Sternbilde, , iſt ein Stern dritter Grofe, und 
ſteht am Knoten des Bandes. (In dieſem Stern⸗ 
bilde zaͤhlet man 113 Sterne). Man ſehe die ste 
Kupfertafel. | 

B 5 2. Der 
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2. Der Widder (Aries) 


Wird liegend vorgeſtelt, und von den Alten 
als das erfle Sternbild des Thierfreifes angeſehen. 
Er hat nur kleine Sterne, und es ſind deshalb in 
ihm nur drei Sterne merkwuͤrdig: 


1) c, der helſte (lucida Arietis) ſteht an der 
Stirn, und iſt von der zweiten Groͤſe, 

2) B, am Horn oder Ohr, von der dritten 
Groͤſe, 

3) Meſarthim, 7, unter oder bei Z, von der 
vierten Groͤſe. 


(. 66 Sterne.) Man ſehe his ef Ges 
tafel a 


3. Der Stier (Taurus) 


macht ſich am Himmel ſehr kentlich 


1) durch den roͤthlichen Stern Aldebaran, oder 

Palilicium, erſter Groͤſe, , welcher das 

ſuͤdliche Auge des Stiers ausmacht, 

2) durch vier Sterne von ohngefaͤhr vierter Groͤſe 
auf dem Geſicht des Stiers, D. , A. e, 
welche mit dem Aldebaran die Haden oder 
Regenſterne genant werden, 

3) durch das Siebengeſtirn oder die Plejaden 
oder die Glukhenne, eine große Anzahl klei. 
ner Sterne auf dem Ruͤken des Stiers. Mehr 
als fieben laſſen ſich davon mit bloſen Augen 
nicht erkennen, daher ſie auch ihren Namen 
führen, durch das Gernot entdekt man aber 
über 120. 


4) durch 
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4) durch zwei unter einander ſtehende Sterne an 
den Hoͤrnerſpitzen des Stiers, am Rande der 
Milchſtraſe. Der eine, 8, iſt von der 
zweiten Groͤſe und ſteht an der Spitze des 
nordlichen; der andere, E, iff von der dritten 
Groͤſe, und ſteht an der Spitze des ſuͤdlichen 
Horns. 


Der Stier wird nur halb, nemlich der Vorder⸗ 
theil deſſelben, abgebildet. (141 Sterne). Man 
ſehe die 7te Kupfertafel. 


4. Die Swillinge (Gemini) 


welche als ein Paar ſich umfaſſender Knaben abge⸗ 
bildet werden, haben drey Sterne von der zweiten 
Groͤſe, davon ſtehen | 
zwei, nemlich Kaſtor, &, und Pollux, ß, 
an den Koͤpfen der Zwillinge nicht weit von 
einander, und 
der dritte J am linken oder nördlichen Fuß des 
Pollux. 
Die uͤbrigen Sterne, welche dieſes Sternbild ent⸗ 
hale, find von geringerer Groͤſe, unter diefen be⸗ 
finden ſich 
an den Fuͤßen der Zwillinge und zugleich an dem 
Rande der Milchſtraße 
E, am rechten oder ſuͤdlichen Fuß des Pella, 
ein Stern der vierten Groͤſe, ſuͤdlich von y, 
yam rechten, und 
u am linken Fuß des Kaſtor, beide von der vier ⸗ 
ten Groͤſe und noͤrdlich von . 


ed. 
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am linken Fuß des Kastor, von der dritten 
SGroͤſe, ebenfals noͤrdlich von . 

Neben n ſteht H oder Propus oder Vorfus, ein 
4 Stern der fünften Grofe, 
` von der dritten Groͤſe, im linken Knie des 
Kaſtor, 

s von der dritten Groͤſe im linken Knie des Pollux. 
Kaſtor und Pollux haben zwei Sterne von der 

fünften Groͤſe, eund , nahe bei ſich; echt 
am linken Auge des Kaſtor, und o am rechten 
Auge des Pollux. (85 St) S. die Ste 
Kupfertaſel. 


5. Der Krebs (Cancer) 


Beſteht aus kleinen Sternen, worunter die hel⸗ 
fen. a, G, Y, , , V, von der vierten Öröfe find: 
a, welches zwei nahe nebeneinander ſtehende 

Sterne bezeichnet, ſteht an der ſuͤdlichen 
Scheere, 
B, am lezten ſuͤdlichen Fus, 5 
Y, das noͤrdliche Eſelgen, am Kopf. 
, das ſuͤdliche Eſelgen, auf dem Ruͤken, 
A, ſuͤdlich an der füdlichen Scheere, 
., . den zweiten und dritten nördlichen 
ug 
, tes den nördlichen und ſuͤdlichen Eſelchen ber 
findet ſich ein Haufen kleiner Sterne, er. WË: 
die Krippe oder Praeſepe. 
Bei ce ſteht ebenfals ) 
ein kleiner Haufen von Sternen. 
Die Sterne a, g, J, W machen zuſammen ein Trae’ 


pezium. (83 St) S. die ote Kupfertafel 
| 6) Der 
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6) Der Loͤwe (Leo) 


Iſt ein groſes Sternbild, und hat viele helle 
Sterne. 


a oder Regulus, oder das Lswenherz „ ein 
Stern erſter Groͤſe. 
B oder Denebola, am Schwanz des Löwen, 
ein Stern erſter Gröfe, 
am Hals egen von der zweiten Groͤſe. 


u und 
e am Kopfe find Sterne von der vie ren 


1 
/ L 
want der Naſe ö Sek Ser? ein 
A im Rachen ro 
°C von der mme Groͤſe, ſuͤd⸗ 
waͤrts von y und ä 
n von der vierten Gröfe, nord⸗ 
waͤrts von 3 
» bei dem Herz, von der Ges Groͤſe. 
o und 
om am rechten Borderfus | bya TEE 
E am linken Vorderfus ` von der EH np, 
e unten am Leibe J 
Jund ! von der drilten Gräfe. an bern Ruͤcken 
9 f des Loͤwen, machen mit B ein rechtwink 
lichtes Dreiek, der Stern D ſteht an der 
Spitze des rechten . 
am Hintern | 
v am rechten Hinterknie | giant 
v und ) von der Ke Zeck 
e om rechten Hinterſus | ? 
cam Hintern 
r am linken Hinterfus / WERE: DEE Ka 
Kë : ; an 


ſtehen am Hale 
Lund bilden mit / 
1 einen Bogen. 
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O an den Krallen des rechten Hinterfuſes, von 
der vierten Groͤſe. hs 

-Zwifchen $ und befinden ſich zwei Haͤufgen klei⸗ 

ner Sterne. Die Sterne ce, G, y und d bilden ein 

Trapezium. Der Loͤwe wird gegen Abend laufend 

vorgeſtelt. (95 St.) S. die rote Kupfertafel. 


7. Die Jungfrau (Virgo) 
Wird mit Fluͤgeln und einer Kornaͤhre in der 
ſuͤdlichen Hand gezeichnet. In dieſem großen Stern⸗ 
bild ſind folgende Sterne merkwuͤrdig: 

, oder Spica Virginis oder die Kornaͤhre 
der Jungfrau, ein Stern von der erſten 
Groͤſe. 

e oder Vindemiatrix oder Winzer am nordli⸗ 
chen Fluͤgel, ein Stern von der dritten Groͤſe. 

ß am Anfange des füblicyen Flügels, von der 
dritten Groͤſe. 

n und + am füblichen Flügel und von 

yam Gleicher J der dritten Groͤſe 

D an der ſuͤdlichen Hand) 

A om füdlichen Fus 

5 \ am Saum des 

Kleides | 
am nördlichen Fus J 8 : 

d am Gürtel zwiſchen y und e] von der dritten 
eim Cer: Sim d Groͤſe. 


o, 
e om Kopf, von der fünften Gräfe, 
Bs d bilden faſt ein Rechtef. Kr 2 


Ya d 4 
Die 


| Sterne von der vier⸗ 
ten Groͤſe. 
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Die Sterne B, a, Y, d e machen ein rechtwinklichtes 
Dreiek und in der Spize des rechten Winkels ſteht 
o, (110. St.) S. die rite Kupfertafel. a 


8. Die Wage (Libra) 


hat zwei Sterne von der zweiten Groͤſe, nemlich 
e oder Zubeneſchmali, an der ſuͤdlichen Wage 
ſchaale, 
B oder Subenelgemubi, am Balken oder an 
der Zunge. i 
, in der ſuͤdlichen Scholle Sterne dritter 
oder Jubenhakrabi, in B Groͤſe, machen mit 
deer noͤrdlichen Schaale ee und Beine Raute. 
(51 St.). S. die rate Kupfertafel. 


9. Der Skorpion (Scorpius) 


Iſt ein Sternbild, welches ſeine Sterne ſehr 
gut abbilden, ſo daß er nicht leicht in eine andre 
und beſſere Figur gebracht werden kan. Er ſteht 


weit nach Suͤden hinunter, weſtlich an der Milch⸗ 


ſtraße, und ſein Schwanz iſt nicht voͤllig bei uns 
ſichtbar. In ihm funkelt ein Stern erſter Groͤſe: 
w oder das Herz des Skorpions oder Anta⸗ 
res, mit roͤthlichtem Lichte „a Ve? zwiſchen 
zwei Sternen: 
o von der fünften, und 
7 von der vierten Gröfe, und hat wë at der 
weſtlichen Seite einen Haufen um. Sters 
ne neben ſich. 
Bam Kopf, von der zweiten Gröſe. 
dam Kopf von der drikten 
r am mitlern ſüdlichen Fus j ee E 


1 


«von 


A 
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e von der vierten I im Schwanze, am Suͤd⸗ 


a und!] von der drit⸗ e horizont, gehen noch bey 


es ten Grofe J uns auf. 
Die Ser B, d. ſtehen in einem Bogen zwiſchen 
Antares und der Raute in der Wage 65 St.) 
S. die 13te Kupfertafel. . 


10. Der Schuͤze Softerdci) 


Steht tief in Suͤden, zum Teil in der Milch⸗ 
ſtraße. Er wird halb wie ein gefluͤgelter Menſch, 
der einen Pfeil abſchieſt, und halb wie ein Pferd 
abgebildet. Vom leztern koͤmt bei uns wenig zum 
Vorſchein. In ihm ſind folgende Paten zu 
merfen: : 

wan der nordlichen Spize des ie 
Bogens Dae ron Ser 
A im Bogen, neben # nach vierten Groͤſe. 
Suͤden zu - ge 
dim Bogen, neben Auer | 
nach Suͤden zu | von der dritten 
e im Bogen, noch weiter nach Groͤſe. 
Suͤden zu 
, 2 Sterne, einer von der dritten, der andre 
von der vierten Groͤſe, an der Spize des 

Pfeils weſtwaͤrts neben d. 

Diese fuͤnf Sterne ſtehen in der Milchſtraſe, wel⸗ 
che daſelbſt ſehr lebhaft iſt. Oſtwaͤrts davon bilden 


€ von der dritten 
x ru 
7 von der vierten Seife an der Bruſt 


e auf der rechten Schulter, von der dritten Groͤſe 


Y am Pfeil, von der fünften Groͤſe 


en "ph Nordwaͤrts davon 10 * 
von 


A 
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E pi von der ieren am Kopfe 

y von der fünften Größe 
Ware nach Oſten und ſüdwäͤrts; 


oi von der fünften | Ha Sif 
F Ruͤken des Pferdes 
c von der ſechſten Groͤſe | | 2 — 
(65 St.). S. die rate Kupfertafel. 

SE? Der Steinbok (Capricornus) 


Wird am Vorderteil, das gegen Weſten ge⸗ 
kehrt iſt, als ein Steinbor am Hinterteil aber, 
das gegen Oſten gekehrt iſt, als ein Fiſch abgebil⸗ 
det. Er hat nur wenig kentliche Sterne, nemlich 

ex von der dritten Groͤſe, an den Hoͤrnern. 
B auf der Stirn „ebenfals von der dritten Groͤſe. 


Diese beiden Sterne ſtehen unter einander, e ift 
der oberſte, und erſcheint durch ETS ae 
d und 8 beim Anfan⸗ 
y oder Deneb ß ge des 
Algedi EN Schwarzes Si der vierten 
nahe am Schwanze oder am KS 
Bauche 
o und d ſtehen neben einander und e ſteht unter detis 
ſelben weſtwaͤrts. 
% von der fünften up. nahe am Schwanze. 


Dieſe vier leztern Sterne formiren ein Trapezium. 
(51 St.). © die 13te Rupfertafel: | | 
2 E 12, Der 
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12. Der Waſſermann (Aquarius) 
Die helſten Sterne in Nen Sternbite find 


von der dritten Groͤſe: 


o auf der linken oder oͤſtlichen Schule „von der 
dritten Größe, 2 

B auf der rechten oder weſtlichen Schulter, ſteht 
gerade über y und d des Steinboks, und macht 
mit den Sternen & und eben dieſes Sternbildes 
faſt ein rechtwinklichtes Dreiek. Ein Stern von 


der dritten Groͤſe. Zwiſchen dieſen und e im Stein: 


bok ſtehen 
* und | an der rechten Hand, neben einander, 
8 J von der vierten Gröfe, 
von der drit⸗ an der line e 
ten Groͤſe, ken Hand.] formiren einen 
a von der | Bogen, und 
nam Kruge vierten Groͤſe 


Ueber dieſen oder nordwaͤrts iſt noch an der linken 


Hand 
A von der fünften Groͤſe. 
Die Sterne 7, u, J bilden auch ein Dreiek, in bet, 
fen Mitte ſich g befindet. 
# oder Situla, vorn am Kruge, ebenfals von 
der fuͤnften Groͤſe. 
d oder Scheat, von ber dritten Groͤſe, am lin⸗ 
ken Bein. 
Die Sterne 7, 2 4 und A ſtehen in einer geraden 
Linie. 
9 oder Ancha, von der vierten Groͤſe, an der 
Hüfte, 
| Aim 
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Ca 


im Waſſergus, formiren oſtwaͤrts um “ 
einen Bogen. D e | 
? ` ; | 


o H N EN 


Am Ende des Waſſergußes, alſo weit nach Suͤ⸗ 
den hinunter, und gerade unter funkelt 
Fomahand, ein Stern erſter Groͤſe, welcher 
gewoͤhnlich an das Maul des ſuͤdlichen Sis 
ſches geſezt wird, 
v im rechten Fus, von der fünften Groͤſe. 
d im Kopf, von der ſechſten Groͤſe. 


(108 St.) S. die ı3te Kupfertafel. 


II. 


Beſchreibung einiger Sternbilder noͤrdlich 
Ze uͤber dem Thierkreiſe. 
1. Der kleine Baͤr (Urſa minor) 
Welcher auch der kleine Wagen (Plauſtrum 
minus), oder auch Cynoſura genant wird, (S. 
Seite 23), iſt an ſieben Sternen von verſchie⸗ 
dener Groͤſe zu erkennen, davon vier ein Rechtek, 
und drei an daſſelbe in einem Bogen ſtehen. In 
dieſem Sternbild iſt für die jezige Zeit der naͤchſte 
kentlichſte Stern beim Nordpol, welcher deswegen 
der Polarſtern heiſt, er iſt kaum 2 Grad von dem 
Nordpol entfernt. win 99 Nm Sa 
Ge Wen Ga ee oder 


* 


SÉ. zë gei der Gefen 


e a pe noͤrdliche polarſtern, von der 
zweiten Groͤſe. Der a im Schwanze. 
ö an der Bruſt, oder 
S oder Rochab, von der ir im Rechte, werden 
zweiten Groͤſe p die Hüter oder 
y von der dritten Grofe Waͤchter (Vigis 
] les) genant. 
Zwiſchen dem Polarſtern und dieſen beiden Sternen 
befinden ſich die noch übrigen Sterne dieſes Sterne 
| ac x Ge | 
von der vierten roͤſe 
a, zwei Sterne von der fünf: ch e oder 
ten Groͤſe J im Rechtek 
S von der ne bey © 
von der vierten Groͤſe 
| J von der dritten Groͤſe f im Schwanze, 
u St). Man ſehe die rate Kupfertafel. 


2. Das Benthier (Equicervus) 
Hat nur kleine Sterne, und wird eingeſchloſſen 
von dem Nordpol, e der e 
und dem Cepheus. (25). 


3. Das Ramelopard eee 
Zwiſchen dem kleinen Baͤr und Nordpol, dem 
Renthier, der Kaßiopea, dem Perſeus, dem Fuhr⸗ 
mann, Tigerthier und dem großen Bär, ent⸗ 
‘Bale viele, noch unbezeichnete, kleine Sterne. (51). 


4. Die Raßiopea 


Wird als ein fizendes Frauenzimmer mega, 
fie mit dem obern Teil in der Milchſtraße, und 
wird 
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wird von dem Cepheus, Kamelopard, obern Teil 


des Perſeus und der Andromeda eingeſchloſſen. 
In dieſem Sternbilde zeichnen ſich beſonders fuͤnf 
Sterne von der dritten Groͤſe, * B, Y, 0 und e, 
aus, die zwei an einander liegende Dreieke oder bei⸗ 
nahe die Figur des Buchſtaben Y bilden: 
e oder Schedir, an der Bruſt, der ſüͤblichſte. 

Bam Stuhl. 

am Leibe. 

dem Knie. 

s am nördlichen Fus. 


7 


Die übrigen Sterne in dieſem Sternbilde find von 


geringerer Groͤſe. 

1, mitten auf dem Stuhle, von der vierten Gros 
ſe, iſt deswegen merkwuͤrdig, weil nahe bey demſel⸗ 
ben in dem Jahre 1572, ein ſehr helglaͤnzender 
Stern erſchienen iſt, der ſo gar bei Tage geſehen 
werden konte. Im dritten Jahr ſeiner Sichtbar⸗ 
barkeit, 1574, verſchwand er wider, und iſt ſeit⸗ 


dem nicht wider erſchienen. 600. Siehe die 1 ate 


Kupfertafel. 


5. Der Cepheus | 
Wird als ein König mit Krone und Scepter 


vorgeſtelt, und ſteht zwiſchen dem Polarſtern, Ren⸗ 


thier, der Kaßiopea, Milchſtraße, dem Vorder⸗ 
teil des Drachen, und kleinen Baͤr. Der Kopf 
des Cepheus beruͤhrt die Milchſtraße zwiſchen der 
Kaßiopea und dem Schwan, ſeine Fuͤße aber ftes 
her bei dem Polarſtern. 
w oder Alderamin, an der linken Schulter des 
IR Eine Linie durch e und B der Ka⸗ 
C 3 ßiopea 


\ 
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ßiopea gezogen, und dieſelbe ſuͤdwaͤrts ver⸗ 

llaͤngert, trift auf dieſen Stern. 
B, am Gürtel, 

am rechten Knie. DS : 
Dieſe drey Sterne find von der dritten Groͤſe, und 
formiren um ß in der Kaßiopea einen Bogen. J iſt 
unter ihnen der naͤchſte beim Polarſtern, und o 
ſteht zunaͤchſt bey der Milchſtraße. 


in der Krone von der dritten Groͤſe, 
bilden ein Dreiek in der Milchſtraße. 


4, am linken Arm und 

+, an der rechten Schulter 
ſind von der vierten Groͤſe. Zwiſchen beiden lie⸗ 
gen und B fo, daß die Linie cas eine gemein⸗ 
ſchaftliche Grundlinie zweier Dreieke iſt, davon 
die Spitzen der Winkel, die der Grundlinie gegen⸗ 
‚ Überftehen, fic) in n und befinden. (34). S. die 
Ate Kupfertafel. 


6. Der Drache (Draco) 


Windet ſich um den Nordpol der Ekliptik 
und graͤnzt daſelbſt am Cepheus und kleinen Baͤr, 
ſein Schwanz erſtrekt ſich zwiſchen dem kleinen und 
groſen Baͤr, und macht alſo ein umgekehrtes groſes 
lateiniſches S. Der Kopf des Drachen ſteht bei der 
Lier oder den Fuͤßen des Herkules, und iſt an fuͤnf 
Sternen: 2 SC 

` + von der zweiten Gröfe 
5 | } von der vierten Groͤſe 
| von 
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E von der dritten Groͤſe | 
zu erkennen, davon , , , E ein Trapezium for? 
miren. Im Schwanze befindet ſich der Stern 

, von der zweiten Groͤſe; 
er ſteht gerade zwiſchen Z und 7 des kleinen Bar, 
und Mizar oder E, dem mitlern im Schwanze des 
groſen Baͤr. Einige kentliche Sterne, die ſich in 
den verſchiedenen Kruͤmmungen des Drachen befin⸗ 
den, find mit den erzählten auf der raten Kupfer 
tafel verzeichnet. (80). | 


7. Der groſe Bar (Urſa major) 


Welcher auch der groſe Wagen (Plauſtrum 
majus) oder der Heerwagen genennet wird, hat 
vornehmlich ſieben helle Sterne: 

S oder Dubhe 


Y 

d 

e oder Alioth 

€ oder Mizar i 

a oder Benetnaſch | 
davon 6 von der zweiten, und einer, J, von der 
dritten Groͤſe iſt, welche eigentlich den Namen des 
groſen Wagens fuͤhren. Die vier erſtern formiren 


am Ruͤcken ein laͤnglichtes Vierek, und die drey 
übrigen ſtehen gekruͤmt an daſſelbe im Schwarze - 


Sehr nahe uͤber € oder dem mitlern Stern im 
Schwanze, ſtehet ein kleiner Stern, von der fünfe 
ten Groͤſe: : 
Alcor, oder das Beutergen 
C 4 genant; 


— 
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genant; und der Stern L ſelbſt erſcheint durch das 

Fernrohr doppelt. Mit y und B macht ) 
, am rechten hintern Schenkel, von der brite 


ten Groͤſe, 
ein gleichſchenklichtes Dreiek. 


"bp J von der dritten Groͤſe, im rechten Hinterfus, : 

A H neben einander. 

'y von der vierten Groͤſe, im linken Hinterfus, 
E 1 neben einander. 


Die Sterne /; , As und v, E formiren ein — 05 

winklichtes Dreiek, in welchem z den rechten Wine 

kel einnimmt. 

„am rechten Vorderfus, nahe beſemmen, 
von der vierten Groͤſe. 


Dieſe drei Paar Sterne in den Füßen: K. Asy, &5 
s, x ſtehen in einer etwas gebogenen Linie, über dem 
in dem Thierkreis ſtehenden Löwen. 

u am Halſe, von der vierten Groͤſe, x 
macht mit & und ß ein gleichſchenklichtes Dreief, 

o an der Naſe, von der fünften Orofe, "" 
ſteht mit Hund v in einer geraden Linie. 


Um dieſes merkwuͤrdigſte und bekanteſte Stern⸗ 
bild am noͤrdlichen Himmel, deſſen Sterne zur 
Nadipeifung vieler andern dienen knen be: f 


das Kamelopard 
das Tigerthier N beim eat 
der Fuhrmann 
der kleine doͤde 


H ae. 
der groſe $öwe ; Wes et A 


die 


und Ehe des Welgebäudes. K 


die Fagohunde. \ 
der Darenhüter f beim Schwanze 


der Drache, uͤber den Küken... 


Die Sterne o und g ſtehen faſt in gerader ante 
mit dem Polarftern. Eine Linie alſo durch 
Ge gezogen, trift verlängert e (85). 
S. die ı5te Kupfertafel. 


8. Der Luchs oder das Eggerthier (Lynx 
oder Tygris) ? | 
Zwischen dem groſen Baͤr, Kamelopard, Fuhr⸗ 
mann, den Zwillingen und dem kleinen $öwen, Die 
Sterne deſſelben ſind noch unbezeichnet. (44). 


5 Der Fuhrmann (Auriga) oder Erich⸗ 

| eof tbonttiss ananch 

| Der Erfinder des Fuhrwerks, wird als ein 
kniender Mann vorgeſtelt, der Steigbiigel und 
Zaum in der einen Hand haͤlt, und auf dem Ruͤken 
eine alte mit 2 jungen Ziegen traͤgt. Er ſteht zum 
Teil in der Milchſtraße, nahe bei dem Thierkreis, 
und wird von dem Perſeus, Stier, den Zwillin⸗ 
gen, dem Tigerthier und Ramelopavd SS 
frit Am Rüden glaͤnzt 

ce oder Capella, oder die Ziege, auch Alhajoth | 

genant, ein heller Stern von der erſten Groͤſe, 
nahe an der Milchſtraße. 

h von der zweiten Groͤſe an der Schulter. 

d am Kopf von der vierten Ge, o 
über H und &, und mit dieſen in einem E gleich 
ies Dreiek. 

é die 
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e die Ziegen oder Boͤkgen (Hoͤdi — 
n von der vierten Groͤſe, 
u unter Capella nach den Füßen zu. 
In ein langes gleichſchenklichtes Dreief mit ce und 
g, unter den ſelben, dergeſtalt, daß & B die Grund⸗ 
linie iſt, ſtehet h 
V von der zweiten Groͤſe an dem einen Fus. Dies 
fer Stern iſt aber auch zugleich B des einen Stier⸗ 
horns. Von dieſem nach Perſeus zu, iſt 

von der vierten Groͤſe, an dem andern Fus. 

9 an der Hand ] von der vierten Groͤſe, 

* am Steigbuͤgel f nahe bei der Milchſtraße. 
Die vier Sterne 8, y, 9, und- machen mit Capella 
oder o ein etwas laͤnglichtes Fuͤnfek. (66). S. die 

1bte Kupfertafel. 


10. Der Perſeus mit dem Kopf der Meduſa 


Steht meiſt in der Milchſtraße, zwiſchen der 
Andromeda, Kaßiopea, dem Kamelopard, Fuhr⸗ 
mann, Stier und Widder. Er hat zwei Sterne 
von der zweiten Groͤſe: 

«ex oder Algenib, an der Seite, hier iſt die 

Milchſtraße ſehr lebhaft, und 

R oder Algol, am Kopf der Meduſa. 
Van der einen Schulter! von der dritten Groͤſe, 
d an der Hüfte J auf beiden Seiten von 
ee, bilden mit dieſem Stern einen flachen Bogen, 
welcher nach dem großen Baͤr zu hohl iſt. 
gan der andern Schulter, von der vierten Groͤſe, 
macht mit & und vy ein gleichſeitiges Dreiek. 

s und J von der dritten Groͤſe, D: 

¢ an dem einen Fus unter einander, nicht 
Sid weit 
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weit von dem Siebengeſtirn und mit demſelben in 
einer geraden Linie. (59). S. dierzte Kupfertafel. 


II. Die Andromeda 
Ein mit Ketten angebundenes Frauenzimmer, 

ſteht ſuͤdwaͤrts unter der Kaßiopeaz oder, zwiſchen 
der Eidexe und dem Muſenpferd (weſtwaͤrts), nord⸗ 
ö lichen Fiſch im Thierkreiſe und groſen Dreiek (ſuͤd⸗ 
warts), Kopf der Meduſa und Perſeus (oftwarts), 
der Kaßiopea und dem Cepheus (nordwaͤrts). 

o am Kopf, zunaͤchſt beim Pegaſus, von der 
N zweiten Groͤſe. 
Eine Linie durch den polarſtern und B om 
Stuhl der Kapiopes gezogen, trift ſuͤdwaͤrts 
verlaͤngert auf dieſen Stern. 

y oder Alamak am öftlichen Fus, von der mec 

ten Gröfe, 

Eine Linie durch den Polar ſtern, und e am 
nördlichen. Fus der Raßiopea, geht nach 
Süden fortgeführt durch diefen Stern. 

3 oder Mirach, a am Gürtel, von der zweiten 

Groͤſe a | 

zwiſchen / und a. 
Dieſe drei, in einer von Often nach Weſten gehens 
den geraden Linie gleichweit in einiger Entfernung 
von einander ſtehenden Sterne, machen dieſes 
Sternbild ſehr kentlich. 7 iſt der oͤſtliche, ß der 
mittlere, und e der weſtliche. 


d von ber vierten Groͤſe 


3 von der dritten Groͤſe, swie an der Bruſt. 
ſchen e und z 
E p von 
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"fe von der dritten Bo. am Gürtel, nordwaͤrts 
v von der vierten Öröfe J von Bin einem flachen 
Bogen und uͤbereinander, wovon der ſuͤd⸗ 


liche iſt. 


Die Andromeda hat noch einige RR Ster⸗ 
ne am nordlichen und ſuͤdlichen Arm, oder nord und 
ſuͤdwaͤrts von d, x und e. | 


Weſtwaͤrts von „ oder nordwaͤrts am Gürtel 
befindet ſich ein Tebelftek, der mit bloſen Augen 
bemerkt werden kan. 


Die vornehmſten Sterne dieſes Sternbildes bite 
den ein Kreuz. (66). S. die ı7te Kupfertafel. 


12. Die Eidexe (Lacerta). 

Ein kleines und auch aus kleinen Sternen zuſam⸗ 
mengeſeztes Sternbild, ſuͤdwaͤrts unter der Krone 
des Cepheus an der Milchſtraße, zwiſchen dem Kopfe 
des Cepheus, Schwanz des Schwans, den Fuͤßen 
des Muſenpferdes, der Andromeda und Kaßiopea. 
Die Sterne derſelben ſind noch EC SE (16), 
| ©. die 18te Kupfertaſel. 


8. Der Schwan (Cygnus) 


Wird mitten in der Milchſtraße oſtwaͤrts der 
Leier als fliegend vorgeſtelt. Er ſteht zwiſchen dem 
Cepheus und Drachen, ſo daß dieſe nordwaͤrts des 
Schwanes ſtehen; der Leher, weſtwaͤrts; dem Fuchs 
mit der Gans, ſuͤdwaͤrts; den Fuͤßen des Pegaſus 
und der Eidexe, oſtwaͤrts. Seine vornehmſten 


Sterne bilden ein Kreuz. 
i c oder 


und Einrichtung des Welerböndes 45 


o oder Den, im e von der Cen 
gu, Groͤſe. 


LET ELSE 


55 1 im Se nad) Baal ern 
S * 0 h Zi der mistelfte I N än, 


B oder Albireo, am Schnabel, Sa Grok. . 
Biftder aͤuſerſte im Kreuze nach Sitwelten, und ſteht 
zunaͤchſt beim Halſe des Fuchſes mit der Gans.“ 

d der nordliche im Kreuze, | : 
von der dritten Groͤſe. ei mac bem rf 
v ber nordlichſte i im Kreuze T de e Drachen ft 

we Der vierten Grofe 


am ſuͤdlichen Fluͤgel, 5 
an é and d von der dritten Groͤſe. 


we dem Schwarze des Schwans iſt die Milch⸗ 
ſtraße ſehr lebhaft. Es find auch zwei veränderz 
liche Sterne in dieſem Sternbilde merkwuͤrdig, 
von welchen am gehoͤrigen Orte geredet werden ‚pol. 
(81). S. die 18te Kupfertafel. 


D Die Leier (Lyra) oder der fallende eier 
(Dultur cadens). 


Dieſes Sternbild bildet man ab entweder aw 
einen fallenden Geier, der eine Leier haͤlt, oder 
durch eine Leier allein. Es ſteht zwiſchen dem Dra- ` 
chen, Herkules und Schwan, oder ſuͤdlich beim 
eiert Oftlich beim Herkules 2 und weh beim 

wan. 


mec" 


o oder 
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& oder Lyra, auch Wega oder der helle in 
der Leier (lucida £yri) genant, ein Stern 
eerſter Groͤſe, 
macht dieſes Sternbild ſehr keatlich. 


d ee nahe bei einander, unten an der Leier, 
) von der dritten Groͤſe, ſuͤdwaͤrts unter . 
Gi. ©, die 18te Kupfertafel. 


15. Der Herkules 

Nimt einen groſen Raum am Himmel ein, 
zwiſchen der nordlichen Krone, Schlange des Ophiu⸗ 
chus, dem Schlangentraͤger, koͤniglichen Stier von 
Poniatowski, Adler, Fuchs mit der Gans, der 
Leier und dem Drachen, Er ſteht umgekehrt am 
Himmel: Remlich der Kopf iff nach Suͤden ge⸗ 
richtet, befindet ſich beim Kopf des Ophiuchus, 
und ſeine Fuͤße ſtehen nordwaͤrts auf dem (Kopfe 
des) Drachen. Er iſt mit einer Lwenhaut umge⸗ 
ben, haͤlt in der einen Hand bei der Krone eine 
Keule, und in der andern bei der Leier die drei⸗ 
koͤpfigte Schlange und den Iweig. In ihm 
zeichnen ſich aus: 
à oder Ras Algethi am Kopfe, von der brits 
ten Groͤſe. 
Oſtwaͤrts bei ihm ſtehet am Kopf des Ophiuchus e 
ober Ras Alhague von der zweiten Groͤſe. 

2 SA von der dritten Groͤſe, an der weſtlichen ) 


Schulter. 
3 an der Sftlichen Schulter "Zo 25 AR 
BA eg öftlichen Arm Groͤſe. 


HM 
ein 
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e in der oͤſtlichen Seite unge J % 
Cin der ae ol Seite | Son Dur Pitten oe 
ami rwettichen Schenkel f fe, eecht $ ein Tra⸗ 8 
A am oͤſtlichen Schenkel an * 
am oͤſtlichen Fus, ſuͤdlich unter 

Bund im Kopfe des Drachen | von der vier⸗ 

e am weſtlichen Schenkel ten Groͤſe 
1 am weſtlichen Knie 2 

von der vierten, und RL 
} von der fünften Gtöfe febe nahe bei Së 
9 am öftlichen Knie von der vierten Groͤſe, ges 
rade zwiſchen Wega und den drei Sternen 
— ee n 


/ (3). S. die 19te Kupfertafel. 


16, Der Cerberus oder die dreikspfigte Schlan⸗ 
| ge und der äweig 1. 


In der ͤſtlichen Hand des Herkules „ beſteht 
aus einigen Sternen vierter und fuͤnfter Groͤſe, wel⸗ 
che unbezeichnet find. S. die rote Kupfertafel. 


17. Die nordliche Krone oder der geflochtene 
f Kranz 


Auch die goldne Stirn oder Haarbinde 
der Ariadne genant, ſteht oſtwaͤrts bei dem Stern 

von der dritten Groͤſe an der oͤſtlichen Schulter 
des Baͤrenhuͤters, weſtwaͤrts am Ruͤken des Her⸗ 
kules, nordwaͤrts beim Kopfe der Schlange des 
Ophiuchus, und wird alſo vom Baͤrenhuͤter, Hers 
kules und Kopfe der Schlange des Ophiuchus ein⸗ 
geſchloſſen. Sie iſt an den Sternen: 
aie N | e oder 
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a oder Gemma, der ae von Beie 
RE ‘ten Grose, 2 


. 


RR 
N von der vierten eu 


Kee 


bie einen halben Ning bilden, ; Shiki zu erkennen. 
(21), S. die Lote Kupfertafel, 2 


Br Dit Börenheter teeter) ge 
at „Nn Bootes € d 


Hilti in der oͤſtlichen Hand eine pine! , 15 mit 
der weſtlichen, die ausgeſtrekt iſt, leitet er die 
Jagdhunde nach dem groſen Baͤr zu. Er wird 
eingeſchloſſen von dem groſen Baͤr, den Jagdhun⸗ 
den und dem Haupthaar der Berenice, welche drei 
Sternbilder weſtwaͤrts ſtehen; von der Jungfrau 
und dem Berg Maͤnalus, füdwärts ; von der 
Schlange des Opphiuchus „ nordlichen Krone und 
dem Herkules, oſtwaͤrts; dem Drachen, nord⸗ 
wares, Er macht ſich leicht kentlich an einem bet 
len mit roͤthlichem Lichte funkelnden Stern erſter 
Groͤſe: 

o oder Arcturus, unter dem Saume des Klei⸗ 
des beim weſtlichen Rule 


Weſtwaͤrts bei ihm ſtehen: 
4 Ee Van 
C ‚beifarımen „am 
von der vierten ‚m oe sus 
u J Groͤſe : ep 


Und 
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Und oſtwaͤrts: 
E von der am oͤſtlichen Fus, unter ae 
ak vierten | fo daß o, 7 nahe beieinander, und 
] Groͤſe L von denſelben i in einiger Entfer⸗ 
* von der nung nordwaͤrts, € aber in eben⸗ 
ck dritten | derfelben U Dee 
He ſteht. 
Z am Kopfe, ſteht mit und „im 
groſen Bar in einer geraden Linie. von der 
„ an der weſtlichen Schulter. dritten 
an der oͤſtlichen Schulter. Gröſe. 
oder Mirac an der Huͤfte, mit at = 
und din einer geraden Knie und gee 


rade zwiſchen denſelben. J 


Die Sterne B, xy, A e bilden ein Trapezium, 
und ex Debt in der nach Suͤden verlängerten Seite 
deſſelben de, 
` d 
s von der vierten Ge | 


SE kleines Dreiek an der weſlichen Sant, 
eine Linie durch J, e, € des grofen Bars oſtwaͤrts 
verlängert führt auf fie, (53), S. die 20fte Rue 
Medie? 


19, Die Jagdhunde, A Afterion und Chara | 
(Canes Denatici) 


Werden vom Baͤrenhuͤter, dem groſen Baͤr 
und Haupthaar der Berenice eingeſchloßen, fo daß 


fie weftwarts beim Baͤrenhuͤter, ſuͤdwaͤrts unter 
7 D dem 
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dem Schwanze des groſen Baͤr, und nordwaͤrts 
uͤber dem Haupthaar der Berenice ſtehen. Sie 
ſind nur an einem Stern von der dritten Groͤſe kent⸗ 
lich am Hals von Chara, welcher auch den Namen 
das Herz Karl des zweiten fuͤhrt. Die uͤbri⸗ 
gen Sterne in dieſem Sternbilde ſind von geringe⸗ 
rer Groͤſe, und haben keine beſondern Namen und 
Bezeichnungen durch kleine griechiſche Buchſtaben 
von den Aſtronomen erhalten. (24). S. die aofte 
Kupfertafel. | | 
20. Das Herz Karl des zweiten. 
S. die Jagdhunde. 


21. Das Haupthaar der Berenice (Coma 
te Berenices) 


Iſt eine Samlung von Sternen vierter, fuͤnf⸗ 
ter und ſechſter Groͤſe, die nahe beiſammen ſtehen, 
zwiſchen der Jungfrau, dem weſtlichen Fus des 
Baͤrenhuͤters, den Jagdhunden, dem oͤſtlichen Hin⸗ 
terfus des groſen Bären, und Schwanze des Loͤwen 
im Thierkreiſe. Eine Linie durch Mizar, den 
mittelſten im Schwanze des groſen Baͤren, und 
das Herz Karl des zweiten fuͤhrt nach Suͤden ver⸗ 
laͤngert auf dieſen merkwuͤrdigen Sternhaufen. 
Einige Sterne darinnen ſind mit kleinen lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben bezeichnet. (43). Kupfertfl. 20. 

22. Der kleine Loͤwe (Leo minor) 

Nimt den Raum am Himmel zwiſchen dem 
groſen Bar und Söwen im Thierkreiſe ein, und iſt 
an einem Stern dritter und drei Sternen vierter 
| | Groͤſe, 
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Groͤſe, welche ein Trapezium bilden, zu erkennen. 
Die Sterne deſſelben ſind auch noch unbezeich⸗ 
net. (53). S. die gte Kupfertafel. 
23. Die Fliege (Wuſca) oder franzoͤſiſche Lis 
) lie (Lilia) 
Nordwaͤrts über dem Widder, oſtwaͤrts bei den 


Dreieken, weſtwaͤrts bei dem Siebengeſtirn, und 


ſuͤdwaͤrts bei dem Kopf der Meduſa, enthaͤlt nur 
4, und ebenfals unbezeichnete, Sterne, einen von 
der dritten, zwei von der vierten und einen von der 
fünften Groͤſe. S. die Ofte Kupfertafel. 
24. Das kleine Dreiek (Triangulum minus) 
Weſtlich bei der Fliege, noͤrdlich über o im 
Widder, und ſuͤdlich unter dem groſen Dreiek, 
enthält nur einige Sterne von der ſechſten Groͤſe, 
welche mit kleinen lateiniſchen Buchſtaben bezeich⸗ 
net ſind. (7). S. die Eſte Kupfertafel. 
25. Das groſe Dreiek (Triangulum majus) 
Suͤdlich bei Alamak in der Andromeda, noͤrd⸗ 
lich bei dem kleinen Dreiek oder & im Widder, 
weſtlich bei dem Kopf der Meduſa und der Fliege, 
oͤſtlich bei der Andromeda und dem nordlichen 
Fiſch, enthaͤlt 3 Sterne von der vierten Groͤſe: e, 
B, „, einen von der fünften: A, nahe bei y, und 
die übrigen von geringerer Groͤſe. (9). S. die Ofte 
Kupfertafel. 
26. Der Pegaſus oder das gefluͤgelte Mu⸗ 
| ſenpferd 
Wird nur mit dem Vorderteil in verkehrter 
Stellung am Himmel mit dem Kopfe nach Suͤden 
D 2 | und 


e 
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und den Fuͤßen nach Norden vorgeſtelt, und nimt 
einen groſen Raum zwiſchen dem Waßermann und 
den Fiſchen, ſuͤdwaͤrts; der Andromeda, oſtwaͤrts; 
der weſtlichen Hand der Andromeda und Eidere, 
nordwaͤrts; dem Schwan, Fuchs mit der Gans, 

Delphin und kleinen Pferde oder Fuͤllen, weſt⸗ 
waͤrts ein. Der Kopf ſteht nordlich an dem Glei⸗ 
cher, und oͤſtlich zunaͤchſt bei dem kleinen Pferde⸗ 
kopfe; die Fuͤße ſtehen oͤſtlich bei dem Schwan. 
Der. Pegafus macht ſich an vier Sternen zweiter 

Groͤſe, die ein groſes Vierek bilden, ſehr kentlich: 

e oder Markab, vorne am Flügel, 

P oder Scheat, am nördlichen Schenkel. 

oder Algenib, am Ende des Fluͤgels. 

d am Bauche, welcher zugleich das er in der Ans 

dromeda Haupt iſt. 

e und E find die beiden weſtlichen Sterne des 
Viereks, e ſteht ſuͤdlich und 8 e oder o 
ſteht gerade ſuͤdwaͤrts unter Z. o und J find die 
beiden oͤſtlichen Sterne des Viereks, 7 ſteht Top. 
lich und o noͤrdlich, oder y Debt gerade oſtwaͤrts 
von o, / und 8 ſtehen mit oder Deneb im 
Schwane in einer geraden Linie, und eine Linie 
durch & und d führt auf 8 oder Mirach in der An⸗ 
dromeda, welche ſuͤdweſtwaͤrts verlängert auf 

~ € am Halfe von der dritten Groͤſe 
fi rt. 

= oder Enif, am Maule, vonder britten Gree 

D am Auge, von der vierten Groͤſe. 

Dieſe 3 Sterne e, 9, €. formiren ein recht. 
winklichtes Dreiek, wo 9, fudwarts von e und ¢, 
im rechten Winkel ſteht. 

n von 
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n von der dritten Groͤſe] am nördlichen — 
o von der fuͤnften Groͤſe ` untereinander, und 
weſtwaͤrts bei g. 


1 et von der vierten Groͤſe, 
XN. i an der Brust, DA 
J ſuͤdweſtwaͤrts unter g. | | 
am ſuͤdlichen Knie von der vierten Groͤſe, 
* am ſuͤdlichen Fus (ëm mit d und % faft in 
einer geraden ‘Sinie. 


Ein Stern A, von der dritten Groͤſe beim Gë, 
lichen Fus, der aber zum Schwane gehört, macht 
mit e, Hund y, o im Pegaſus ebenfals ein Vierek 
zunaͤchſt weſtwaͤrts von dem obenangeführten, 
und die Seiten deffelben find mit den Seiten des 
vorigen gleichlaufend, doch fo, daß u und , in 
eben der Entfernung: JB, noͤrdlicher als d und E. 

und g und e, in eben der Entfernung: „ oder 65 
ß, ſuͤdlicher als ow und y ſtehen, faſt um eben fo 
viel, als a und „ noͤrdlicher als J und ß eben, 
1, 0 und € find die oͤſtlichen, und „e, s die weſtli⸗ 
chen, des neuen Viereks. 4, o und u eben nord⸗ 
warts; © e fübwärts. (89). S. die 2ufte Kupftfl. 


27. Der Fuchs mit der Gans Wulpecula 
cum anſere) 


Iſt ein kleines Sternbild in der geteilten Milch⸗ 
ſtraße, defen kentlichſten Sterne nur von der vier⸗ 
ten und fuͤnften Groͤſe ſind. Er ſteht nordwaͤrts 
bei dem Delphin und Pfeil, weſtwaͤrts bei den Fue 
ßen des Pegafus, ſuͤdwaͤrts bei dem Schwane, oft. 


waͤrts bei dem Cerberus und Zweig. Die Ster⸗ 
D 3 KE A 
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ne deßelben, davon die meiſten im Fuchſe ſich be. 
finden, ſind noch unbezeichnet. (35). Kupfertafel 22. 

28. Das kleine Pferd oder das Fuͤllen 

quuleus). 

Es wird blos der Hals und Kopf davon in ver⸗ 
kehrter Stellung abgebildet, und ſteht oͤſtlich beim 
Delphin, Adler und Antinous, ſuͤdlich unter den 
Fuͤßen des Pegaſus und dem Fuchſe mit der Gans, 
weſtlich zunaͤchſt beim Kopf des Muſenpferdes, 
nordlich am Gleicher uͤber dem Waßermann. Die⸗ 
ſes kleine Sternbild iſt an vier Sternen vierter 
Groͤſe zu erkennen 

& ` auf der Stirne, nicht weit 
D J von einander 
Gë am Maule, nahe beifammen und 
nördlicher als x und g | 
welche ein Trapezium bilden. (10), S. 21 Kupfefl. 


29. Das Meerfchwein oder der Delphin 
(Delphinus) 
op ebenfals ein kleines Sternbild oſtwaͤrts 
beim Adler und Pfeil zunaͤchſt an der Milchſtraße, 
ſuͤdwaͤrts beim Fuchs mit der Gans, weſtwaͤrts 
beim Pegaſus und Fuͤllen, nordwaͤrts beim Waßer⸗ 
mann und Antinous. Er macht ſich an vier Ster⸗ 
nen dritter Groͤſe: 
8 . 
. ß am Kopfe ee 


D 


bie eine kleine rautenfoͤrmige Figur bilden, kentlich, 
unter welchen noch ſuͤdwaͤrts | 
am 
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e am Schwanze von der dritten Groͤſe 
ſteht. Weſtwaͤrts bei E zeigt fich 
L von der ſuͤnften Groͤſe. 
(18). S. die 22 ſte Kupfertafel. 
30. Der Pfeil (Sagitta) 202 
Zeigt fic) faſt ganz in der Milchſtraße, nord⸗ 
warts über dem Adler, ſuͤdwaͤrts unter dem Fuchs 
mit der Gans, weſtwaͤrts beim Delphin, oſtwaͤrts 
beim Cerberus und Zweig. Es iſt ein ſehr klei⸗ 
nes Sternbild, und an vier Sternen vierter Groͤſe: 
o 5 nahe unter einander, | A 
3 J an der Feder . Rea: 
} y am Pfeil ſelbſt, mit a und B nordoſtwaͤrts 
in einer Linie n 
zu erkennen. | d 
e op der Feder, von der fünften Groͤſe. 
(18). S. die 2afte Kupfertafel. 
31, Der Antinons oder Ganymedes 
Wird als ein nakender Knabe abgebildet, oſt⸗ 
waͤrts an der Milchſtraße, nordwaͤrts über dem 
Sehuͤzen und Steinbok, weſtwaͤrts beim Waßer⸗ 
mann, zunaͤchſt ſuͤdwaͤrts unter dem Adler, und an 
dem Gleicher, welcher ihn beinahe halbirt. Es 
find darin fünf Sterne dritter Groͤſe die kent⸗ 
lichſten: | | 
n an dev öftlihen Schulter, 
D an der öftlihen Hand, | 
% am oͤſtlichen Knie, ( Geſtirne 
unter der Bruſt, f ? | x 
A am weftlichen Fus, in der | 
Milchſtraße. oli e on ng 
A D 4 e Sie 
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Sie bilden eine 2 oder 2. Nimt man noch ei⸗ 
nen unbezeichneten ſuͤdlichen Stern fünfter Groͤ⸗ 
ſe am oͤſtlichen Fus dazu, ſo bilden ſie zuſammen 2 
die Figur des grofen Wagens. Man zaͤhlt in dies 
ſem Sternbilde, dem Adler und Sobieskiſchen 
Schlot zuſammen 71 Sterne. Kupfertafel 22. 


32. Der Adler (Aquila) 


Wird fliegend vorgeſtelt, und ſteht in der 
5 nordwaͤrts uͤber dem Gleicher und 
Antinous, weſtwaͤrts beim Delphin, ſuͤdwaͤrts up, 
ter dem Fuchs mit der Gans und Pfeil, oder dem 
Schwan, ſuͤdoſtwaͤrts beim Cerberus und Zweig, 
oſtwaͤrts beim koͤniglichen Stier von Poniatowski. 

Am Halſe deßelben glaͤnzet ein (eg Stern erſter 
Groͤſe: 


o oder Athair, 
am oͤſtlichen Rande der Milchſtraße. 


am noͤrdlichen Flügel, 
am Halſe 
von der dritten Groͤſe, und suit e in einer Linie, 
fo daß & der mittlere iſt, 3 ſuͤdoſtwaͤrts und 
7 nordweſtwaͤrts nicht weit von e Debt, 
"ET am Schwanze, 
Ss von der dritten Grofe 
nicht weit von einander, von 8, &, y nach dem 
Cerberus und Zweig hin. e ſteht in, und Can 
der Milchſtraße. , 
d am füdlichen Flügel, von der dritten Gröfe, 
Be Sick von Z. ce, o. 


e am nördlichen Slügel, von der fuͤnften Groͤſe, 
nord⸗ 
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nordoſtwaͤrts von , c, ). Die Sterne , e, Y, 
9 des Adlers formiren mit y, J, & des Pfeiles 
ein 2. S. die 22fte Kupfertafel. 


33, Der koͤnigliche Stier von Pontatoweti. 
In der Milchſtraße, ſuͤdlich beim Cerberus 


und Zweig, oͤſtlich beim Schlangentraͤger, noͤrd⸗ 
lich bei dem Schwanze der Schlange und dem So⸗ 
bieskiſchen Schilde, weſtlich beim Adler und An⸗ 
tinous. Die vornehmſten Sterne deßelben ſind 
von der vierten Groͤſe und ſtehen zunaͤchſt oͤſtlich 
bei g und an der oͤſtlichen Schulter des Schlan⸗ 


gentraͤgers. Viere davon nebſt einem Stern ſech⸗ 


ſter Groͤſe im Kopfe, haben eine aͤhnliche Stel⸗ 

lung wie die Hyaden im Stier. (20). S. die 

dafte Kupfertaſel. | 
34. Das Sobieskiſche Schild (Scutum 

S | Sobiescianum) _ 

Steht mitten in der geteilten Milchſtraße, 

ſuͤdlich unter dem koͤniglichen Stier von Ponia⸗ 

towski, oͤſtlich bei der Schlange oder dem Schlan⸗ 

gentraͤger, nordlich über dem Schuͤzen, ſuͤdweſtlich 


beim Antinous, und beſteht nur aus kleinen ſuͤdli⸗ 


chen Sternen, davon 
i Jam Rande des Schildes 
k bund zunaͤchſt weſtlich bei p von der vier⸗ 
1 j A im Antinous ten Groͤſe 
m am Kreuze 
die helſten ſind; k, I, m formiren ein Dreiek, 
und nahe oͤſtlich bei k zeiget ſich i. 
n v von der fünften Gröfe, 
o am Kreuze 
D 5 nahe 
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nahe bei einander, nicht weit von m, mit welchem 
fie ein kleines Dreiek formiren. Eine Linie von k 
im oͤſtlichen Knie des Antinous, nach rund yin 
der oͤſtlichen Hand des Schlangenträgers gezogen, 
zeigt auf halbem Wege die Sterne m, n, o des 
Sobieskiſchen Schildes. S. die aafte Kupſertafel. 


35. Der Schlangentraͤger, Schlangenmann, 
oder Ophiuchus ` 
Iſt ein groſes Sternbild, an der geteilten 
Milchſtraße, und zum Teil auch in derſelben, ſuͤd⸗ 
lich unter dem Herkules, oͤſtlich bei dem Kopfe 
und Hals der Schlange und der Wage, noͤrdlich 
uͤber dem Skorpion, weſtlich zunaͤchſt bet der ge⸗ 
teilten Milchſtraße, oder beim Sobieskiſchen Schil⸗ 
de und koͤniglichen Stier von Poniatowski. Er 
hält mit beiden Haͤnden die Schlange, der Glei⸗ 
cher teilt ihn in den noͤrdlichen und ſuͤdlichen Teil, 
in ienem befindet ſich der Kopf und die Bruſt, mit 
dem weſtlichen Fus ſteht er im Thierkreiſe auf den 
Skorpion, und mit dem oͤſtlichen zwiſchen dem 
Skorpion und Schuͤzen. Oeſtlich bei o am Ko⸗ 
pfe des Herkules, von der dritten Groͤſe, glaͤnzt 
e ober Ras Alhague, von der zweiten Grofe, 
am Kopfe des Ophiuchus 
der helſte Stern in dieſem Sternbilde. Suͤdwaͤrts 
unter demſelben bis zum Skorpion hin zeigen ſich: 
dës a der dritten Groͤſe, nahe beiſammen, 
| an der öftlichen Schulter. 
70 ed on der vierten Groͤſe, ebenfals nahe 
beiſammen, an der weſtlichen Schulter. 
e und 7 von der dritten Groͤſe, nahe beiſam⸗ 
men, an der weſtlichen Hand. 


Uu von 
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v von der vierten e nahe beiſammen, an 
x von der fünften Grofes der oͤſtlichen Hand. 

E von der vierten Groͤſe, am weſtlichen Rie. 

7 von der dritten Groͤſe, am oͤſtlichen Knie. 


Dieſe nur genanten Sterne von E a an fore 
miren ein unregelmaͤßiges Sechsek, wo aber 
iedes Paar nahe bei einander ſtehender Sterne an 
eines einzigen Winkels Spize geſezt werden mus. 
Zwiſchen denſelben befinden ſich einige kentliche 
Sterne der Schlange. 

D am oͤſtlichen Fus, von der dritten Groͤſe 
o am weſtlichen Fus, von der fünften Groͤſe, 
beim Skorpion. | 
a, B, o, u, 4 find nördliche Geſtirne, die uͤbri⸗ 
gen ſuͤdliche, weil der Schlangentraͤger halb ein 
noͤrdliches, und halb ein ſuͤdliches Sternbild iſt. 
(24). S. die 23fte Kupfertafel. 


36. Die Schlange des Ophiuchus (Ser 
pens Ophiuchi) 
: In den Händen des Schlangentraͤgers. Der 
Ropf und ein Teil der Schlange befindet ſich 
ſuͤdwaͤrts unter der Krone, weſtwaͤrts beim Kopfe, 
der weſtlichen Hand und Keule des Herkules, und 
obern Teile des Ophiuchus, nordwaͤrts bei der 
Wage, oſtwaͤrts bei ebenderſelben, dem Berg 
Maͤnalus und dem oͤſtlichen Fus des Baͤrenhuͤters, 
und macht ſich an: 
a oder das Herz der Schlange von der zwei⸗ 
ten Groͤſe 
welches der helſte in dieſem Sternbilde iff, eg 
im 
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. e im Kopfe 

von der dritten Grdfe 
sage bei 6 befindet ſich noch ein Stern fünfter 
Grofe. 


9 ſuͤdlich unterm Kopfe am Halfel von der drit⸗ 
e füdoftlich unter a ten Groͤſe. 
` von der fuͤnften Gréfe) an den Zaͤhnen, 
x von der vierten Groͤſe V formiren ein gleichſeiti⸗ 
s von der dritten Groͤſe) tiges Dreiek 
A noͤrdlich nahe bei , von der vierten Groͤſe. 
Die Sterne e, , „, J, B im Kopfe formiren 
eine roͤmiſche K. 
` gerade ſuͤdlich unter s, ein füdlicher Stern, 
von der vierten Groͤſe. 


Nemlich die Schlange des Ophiuchus KÉ 
Sek fo wie der Ophiuchus vom Gleicher in 2 Tei⸗ 
le, den nördlichen und füdlichen, geteilt. Von pu 
geht dieſelbe ſuͤdlich unter dem Gleicher, und 
ſchlingt fi durch den Ophiuchus nach Oſten hin, 
ſo daß 

der Schidaßz der Schlange wieder noͤrdlich 
uͤber dem Gleicher reicht, und in der geteilten 
Milchſtraße oͤſtlich vom Antinous, noͤrdlich vom fos: 
niglichen Stier von Poniatowski, ſuͤdlich vom 
ſobieskiſchen Schilde, weſtlich vom Ophiuchus be⸗ 
grenzt wird. Er iſt leicht an 3 Sternen dritter 
Seer: 

12 


n und ? 
J einem Doppelftern, dem nS am En 
de des Schwanzes, 
in 
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in der geteilten Milchſtraße, stich bei g und y 
an der oͤſtlichen Schulter des Ophiuchus, zu erfen« 
nen; €. 7 find ſůdliche Sterne, und g ein noͤrd⸗ 
licher. (64). S. die 23fte Kupfertafel. 


37. Der Berg Maͤnalus (Mons Maenalus) 


Zunäaͤchſt füdlich unter den Füßen des Barens 
huͤters, weſtlich bei dem Kopfe und Hals der 
Schlange des Ophiuchus, noͤrdlich uͤber dem Glei⸗ 
cher und dem untern Teil der Jungfrau, dl bei 
dem Haupthaar der Berenice, enthält nur einige 


kleine, nicht bezeichnete, Sterne. (9. 


III. Beſchreibung einiger Sternbilder Suͤd⸗ 
lich unter dem Thierkreiſe. 


1. Der See Oktant (Octans). 

wës: Suͤdpol am naͤchſten, zwiſchen dem Pfau, 

Paradiesvogel, Kamaͤleon, Tafelberg, der 
kleinen Waßerſchlange, Amerikaniſchen Gans, 
und dem Indianer, enthaͤlt nur kleine Sterne, 
unter welchen o dem Suͤdpol am naͤchſten, und 
daher der ſuͤdliche Polarſtern genant, von der 
ſechſten Groͤſe iſt. (22). 
2. Die kleine Waßerſchlange (Hydrus minor) 


Zwiſchen der Amerikaniſchen Gans, dem ne 
de des Eridanus Flußes, der Penduluhr, des rau⸗ 
tenfoͤrmigen Nezes, der groſen Wolke, dem Ta⸗ 
felberg, der kleinen Wolke, und dem See Oktan⸗ 
ten. Die helſten Sterne darin (3) bn von SW 
: er Groͤſe. (Si 1° 

; Ga Die 
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#3 Die kleine Wolke (Nubecula minor). 

Ein Haufen kleiner Sterne innerhalb der klei⸗ 
nen Waßerſchlange. 

4. Die groſe Wolke (Nubecula major). 

Ein Haufen kleiner Sterne im Tafelberg. 

e, Der Tafelberg (Mons tabularis) 
Zbiſchen dem Schwerdtfiſch, rautenfoͤrmigen 
Reze, „ der kleinen Waßerſchlange, dem See DE 
tanten, Kamaͤleon und fliegenden Fiſche, enthaͤlt 
nur Sterne ſechſter Groͤſe. (8). AE 

6, Das Kamaͤleon. 

Zwiſchen der füdlichen Fliege, dem Schif des 
Argo, fliegenden Fiſche, Tafelberg, See Oktan⸗ 
ten und Paradiesvogel, enthaͤlt nur Sterne fünfter ze 
und ſechſter Groͤſe. (16). ; 
2. Der Paradiesvogel (Apus oder Avis 

Indica). 

Zwiſchen dem Schwanze des Pfauen, Altar, 
dem ſuͤdlichen Dreiek, der ſuͤdlichen Fliege, dem 
Kamaͤleon und See Oktanten, enthaͤlt ebenfals 
nur Sterne von der fuͤnften und ſechſten Dr 
fe (mM). 

8. Das erte? Dreieck Trianguliim Men 
lep oder die Waßerwage (Libella). 

An der Milchſtraße, zwiſchen dem Altar, Sie 
neal und Winkelmaas, Zirkel, der ſuͤdlichen Site, 
ge und dem Paradiesvogel, enthaͤlt 3 
x von 


Mit 4 
EI wei 
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& von der zweiten Groͤſe 
8 1 von der dritten Groͤſe 


Kë 
in den Winkelſpizen. Die. übrigen Sterne darin 


find von ster und ſechſter Groͤſe. Cr). 


g. Der Pfau (Pavo) 

Zwiſchen dem Indianer, Teleſkop, Altar, 
Paradiesvogel, Reflections oder See Oktanten und 
der Amerikaniſchen Gans, enthält 

ep von der zweiten Groͤſe im Kopfe 
g am Fluͤgel von der dritten Groͤſe, 
y an der Bruſt b in einer geraden Anie, 

d am Ruͤken gleich weit von einander 


und auſer dieſen noch einige Sterne von der vierten, 


fünften und fechften Groͤſe. (23). 


10, Der Indianer Indus), 


Zwiſchen dem Kranich, Mikroſkop, den Fie 
ßen des Schuͤzen, der ſuͤdlichen Krone, dem Te⸗ 
leſkop, Pfau, See Oktanten, der kleinen Wolke 
und Amerikaniſchen Gans. Der helſte Stern, a, 


am Kopfe deßelben, iff von der dritten Groͤſe. (16). 
11. Die Amerikaniſche Gans (Coucan oder 


Anſer americanus) 
Zwiſchen dem Kranich, Indianer, Pfau, Re⸗ 


flections Oktanten, der kleinen Wolke, kleinen 


Waßerſchlange, dem Ende des Flus Eridanus und 
Phönir, 8 / einen Stern von der dritten 
Groͤſe, 


tt, am 


0 
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a, am Schnabel, 

und einige von der vierten, fuͤnften und > ſechſten 
S Groͤſe. (18). ? 
. Die Debut Uhr (Sorologium) 

Zwiſchen dem Ende des Fluſſes Eridanus, 
der kleinen Waßerſchlange, dem rautenformigen 
Neze, dem Schwerdtfiſch, der Mahlerſtafel ei und 
dem Grabſtichel, beſteht nur aus Som lie 
un) ſechſter Groͤſe. (12). 


13. Das E ege (oder OS 

Nez (Neticulum) oder das verſchobene 

e tert ek 2/56 
Zwiſchen dem Schwerdtfiſch, der orale Wol⸗ 

ke, kleinen Waßerſchlange und ee Uhr enthaͤlt 

a von der dritten 

von der vierten | 
und, noch) einige Sterne von der Po und ſech⸗ 
fen Groͤſe. (9). | 


14, Der Schwerdtfiſch Dorado) 


Zwiſchen dem fliegenden Fiſch, der Mahlerſta⸗ 
felei, dem Grabſtichel, der Pendul Uhr, dem rau⸗ 
tenſoͤrmigen Nez, der groſen Wolke und dem Ta⸗ 
felberg, enthaͤlt einen Stern 

am Schwanze 
von der dritten Grofe, (14): 5 


15. Der fliegende Sif piſcis olan 


Zwiſchen dem Kamaͤleon, Schife, Grabſti⸗ 


6 ee und SES beſteht nur aus 
klei⸗ 
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kleinen Sternen von der fünften und ſechſten 
Groͤſe. (9). | 

16. Die Eiche Karls des zweiten. 

An der Milchſtraße bei dem Kamaͤleon und 


fliegenden Fiſch, enthält 2 Sterne dritter Dräi 
die nicht weit von einander ſtehen. 


17. Die füdliche, Fliege (Muſca auſtralis) 
oder Biene (Apis) 
An der Milchſtraße, zwiſchen dem Kamaͤleon, 


Paradiesvogel, ſüdlichem Dreiek, Zirkel, den Fits 
ßen des Centaurus, dem ſfüuͤdlichen Kreuze und 


Schife, beſteht nur aus Sternen von der Rey 
und ſechſten Groͤſe. (9). 


18. Das Kreus (Krux) 


Zum Teil in der Milchſtraße, zwiſchen den 
eng, Centaurus, dem Zirkel, der Stiege und | 
dem Schife ‚enthält einen Stern 

o von der erſten 


2 Sterne ai von der zweiten 
einen Stern d von der dritten Groͤſe | | 
welche zuſammen und nicht weit von einander die 
Figut des Kreuzes formiren. (11). 

KS 19. Der Zirkel (Ciechius) 


Wird von dem ſuͤdlichen Dreiek, dem Paras 
diesvogel, der ſuͤdlichen Fliege, dem Centaur, 
Wolf, Lineal und Winkelmaas begraͤnzt, und be⸗ 
fett aus Sternen ES und fechfter Gröſe. E 2 


e 
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a0, Das Lineal E und Winkelmaas 
Norma) 
Enthaͤlt ebenfals nur kleine Sterne von der 
fünften und fechften Grofe an und in der Milch 


ſtraße, und wird von dem Altare, dem Schwan⸗ 
ze des Skorpions, Wolfe, Zirkel und füblichem 


Deeiek eingeſchloßen. (14). 


21. Der Altar (Ara) 

Zwiſchen dem Schwanze des Skorpions, At. 
neal und Winkelmaas, ſuͤdlichem Dreiek, Para- 
diesvogel, Schwanz des Pfau und Teleſkop, zum 
Teil in der Milchſtraße, beſteht aus Sternen drit⸗ 
ter bis ſechſter Groͤſe. (17). 


22. Das Teleſkop e n 


Hat einige Sterne von der vierten bis ſechſten 
Groͤſe, und ſteht zwiſchen dem Pfau, Indianer, 
Schuͤzen, der ſuͤdlichen Krone, dem Ophiuchus 
oder Schlangenmann, Skorpion und Altar. (15). 


23. Die ſuͤdliche Krone (Corona auſtralis) 


Zwiſchen den Vorderfuͤßen des Schuͤzen und 
dem Teleſkop, bei der Milchſtraße, enthaͤlt nur 
kleine Sterne fuͤnfter und ſechſter Groͤſe. (11). 

24. Das Vergroͤßerungsglas oder Mikroſkop 
Microſcopium) 

Wird von dem Hinterteil des Schügen, dem 
Steinbok, ſuͤdlichem Fiſch, Kranich und India⸗ 
ner eingeſchloßen, und hat lauter leine E 
darunter 

der 
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e der helſte N | 
von der fünften Gröf: iſt. (io). 
25. Der Kranich (Brus) | 
Zbwiſchen dem ſuͤdlichen Fiſch, Mikros Fop, 
Indianer, Toucan, Phoͤnir und der Bildhauer 
Werkſtadt, pit zwei Sterne: 
ee am Flügel 
am Leibe 
von der zweiten Groͤſe, einen 
, ou am Kopfe 
von der dritten Groͤſe. (0). 
0 2056. Der Phoͤnix 


’ Steht zwiſchen dem Kranich, der Amerikani⸗ 
ſchen Gans, dem Ende des Fluſſes Eridanus, dem 
chymiſchen Ofen und der Bilohauerwerkſtadt, und 
Hat einen Stern Ke der zweiten | 
im Kopfe 

und einen i am Schwanze 
von der dritten Groͤſe. (23). 

27. Der chymiſche Ofen (Fornar chymicus) 
Z3oiſchen dem Flus Eridanus, Walfifch, der 
Blldhauerwerkſtadt und dem Dain, „ enthaͤlt 


einen Stern 
co von der dritten 


und noch andre von der fünften und ſechſten 

Groͤſe. (24). 

28. Die Grabſtichel (Scalpra oder Cela) 
Zwiſchen dem Flus Eridanus, der Pendul Uhr, 

dem Seng, der Maberiaeei, Taube, 

d emt 


2. 
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dem Haſen und Brandenburgiſchen Scepter, be⸗ 
ſteht aus wenigen Sternen fuͤnfter und ſechſter 
Groͤſe. (13). 


29. Die Mahlerſtafelei (Pluteus Pictoris) 
Enthaͤlt einige Sterne vierter und ſechſter Gro⸗ 
fe, und wird von dem Schwerdtfiſch, fliegenden 
Fiſch, den Wellen des Schifes, der Taube, den 
Grabſticheln und der Pendul Uhr begrenzt. (10). 
| 30. Das Schif Mavis) KG get 
SE das groͤſte Sternbild am füdlichen Him⸗ 
mel, und durch daßelbe gehet die Milchſtraße. Es 
ſteht zwiſchen dem groſen Hund, Einhorn, Kom⸗ 
pas, der Luftpumpe, der groſen Waßerſchlange, 
dem Centaur, Kreuze, der Fliege, dem Kamaͤleon, 
fliegenden Fiſche, der Mahlerſt afelei und der Sal, 
be, und enthält einen Stern von der erſten Groͤſe: 
& oder Canopus, in den Wellen, uniter dem 
erſten Ruder 
bei der Taube und Mahlerſtafelei. Am Vorder⸗ 
teil deſſelben in der Milchſtraße zunaͤchſt oſtwaͤrts 
bei d, e und n im groſen Hunde ſtehen einige kent⸗ 


liche Sterne von der dritten Groͤſe. (162). Man 


ſehe die 26ſte Kupfertafel. 
31. Der Centaur (Centaurus) 
Wird mit dem Vorterteil halb (Kopf und Leib) 


V 


als Menſch und halb als Pferd, mit dem Hin⸗ | 


terteil aber als Pferd abgebildet, und iſt 
ein groſes mit hellen Sternen beſeztes ſuͤdliches 
Sternbild. Er wird von dem Schife, der groſen 
Waßerſchlange, dem = dem Zirkel, der Flies 

ge 


- 
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ge und sem Kreuze eingeſchloßen, die Fuͤße beſin⸗ 
den ſich in der Milchſtraße, darinnen 2 Sterne er⸗ 
ſter Groͤſe 


. 8 Kë an den beiden Vorderfuͤßen b 
glaͤnzen. 
| 22 
) fh 1 


! ée? Eé 


15 von D vierten Grif 


it 


Reh ae egent om Suë 
D von der zweiten Groͤſe, 
an ber öffichen Schulter. | 
von der dritten Grofe, 


an der weſtlichen Schulter. (75). 
32. Der Wolf (Lupus) 

Zwiſchen dem Centaur, Zirkel, Lineal und 
Winkelmaas, Skorpion und der groſen Waßer⸗ 
ſchlange, enthält nur Sterne von der dritten bis 
Gë Groͤſe. (31). 

3. Der füdliche Fiſch piſcis auſtralis 
f oder notiis) ` ` 
Suͤdlich unter dem Waßermann und Stein 
bok, iſt an einem hellen Stern erſter Groͤſe 
& oder Famahand, am Maule 
oder auch am Ende des Waßergußes vom Wafers 
mann (S. Waßermann. Seite 35) zu erkennen. 
Weſtwaͤrts bei demſelben zeigen ſich die uͤbrigen 
Sterne des ſuͤdlichen Fiſches. (24). S. die ızte 
Kupfertafel. | ST 
| Ed. 5 
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34. Die Bildhauer Werkſtadt oder die Werks 
ſtadt des Phidias (Officina Phidiae) 


Zwiſchen dem ſuͤdlichen Fiſche, Kranich, 
Phoenix, chymiſchen Ofen, Walfiſch und Waßer⸗ 
mann, beſteht aus Sternen vierter bis ſechſter 
Gröfe, (20), | 


35. Der Walſich (Cetus) 

St ein groſes Sternbild ſüͤdwaͤrts (der Kopf) 
unter dem Widder und (das Hinterteil unter) dem 
Bande der Fiſche, weſtwaͤrts bei dem Flus Eridas 
nus, nordwaͤrts uͤber dem chymiſchen Ofen und der 
Bildhauer Werkſtadt, oſtwaͤrts bei dem Waßer⸗ 
mann. Der Kopf iſt nach Oſten gerichtet, und 
das Hinterteil nach Weſten. Durch ienen gehet 
der Gleicher, ſo daß alſo dieſes Sternbild teils in 
der nordlichen, teils (und zwar das meiſte davon) 
in der ſuͤdlichen Hälfte der Himmelskugel enthalten 
iſt. Der Walfiſch iſt an einem Stern Weiter 
Groͤſe 5 

a oder Menkar am KS ee 

in der nordlichen Hälfte ber Himmelsfugel, ſuͤd⸗ 
warts von o am Kopfe des Stiers, und dem Sie⸗ 
bengeſtirn, und mit dieſen beiden an der Spize ei⸗ 
nes gleichſchenklichten Dreieks, leicht zu erkennen. 

in der noͤrdlichen und von der ai 

d in der ſuͤdlichen Halbku⸗ e dritten 

gel des Himmels SGroͤſe 
im Halſe, nicht weit von einander, weſtwaͤrts bei 
e, und formiren mit demſelben ein ſtumpfwink⸗ 
lichtes Dreiek, an defen ſtumpfen Winkel 7 be- 
findlich iſt, 
o oder 
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o oder Mira, der wunderbare, am Halfe, 
ein ſuͤdliches Geſtirn 
mit und din einer geraden Linie, fo daß d geras 
de zwiſchen beiden ſteht und a der oͤſtliche iſt, führe 
deswegen dieſen Namen, weil er feine Groͤſe vers 
ändert, und von ihm fol gehörigen Orts mehr gee 
ſagt werden. Auſer noch einigen kentlichen bit, 
chen Geſtirnen dieſes Sternbildes von der dritten 
und vierten Groͤſe, welche auf der hiehergehoͤrigen 
Kupfertafel mit verzeichnet ſind, 
590,0 | 

und weiter weſtwaͤrts 

N € 7, 95 9 
befindet ſich weſtwaͤrts ein ſuͤdlicher Stern dritter 
Groͤſe 


/ 


g oder Deneb Kaitos, am Schwanze 
mie und e (gerade zwifchen = und G) in einer 
Linie, welcher nordweſtwaͤrts den ſuͤdlichen Stern 
von der dritten Groͤſe, am Ende des Schwanzes 
über fich hat. Die Sterne e, m, 1, B formiren 
ein groſes Trapezium, in deßen innern Raum die 
ubrigen erzählten kentlichen Sterne dieſes Sterns 
bildes eingeſchloßen ſind. (97). S. die 24ſte Ku⸗ 
pfertafel. — | 
36. Der Flus Eridanus (Fluvius Lridanus) 
Faͤngt bei Z oder Rigel im weſtlichen Fuße 
des Orions an, und läuft ſuͤdlich unter dem Stier 
fort nach Werten bis zum Walfiſch. Von dieſem 
gehet er wider nach Oſten bis zum Haſen, der 
Taube und dem Brandenburgiſchen Scepter, als⸗ 
dan völlig nach Süden hinunter, Läuft daſelbſt zwi⸗ 
E 4 SE ſchen 


* 
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ſchen den Sternbildern: dem chymiſchen Ofen, 
den Grabſticheln, der Pendul Uhr, dem Phoenix, 
der kleinen Waßerſchlange, und endigt ſich bei dem 
Toucan. Am Ende beßelben glänzt ein heller 
Stern erſter Groͤſe unse Masi 20 
, Achernar genant. ; 
S3 Bwifthen Rigel und den Sternen e, wy e e 
in einem Vierek an der Bruſt des Walfiſches zei⸗ 
gen ſich in dem Fluße: Hard | 
von der zweiten Groͤſe, in der Mitte zwiſchen 
Riel und den erwähnten vier Sternen des 
Walſiſches 8515 r 


und noch verſchiedene andere kentliche Sterne von 


der dritten und vierten Groͤſe. Der andere Teil 


Zeg 


des Flußes befindet ſich zwiſchen dem Vierek des 


Walfiſches und der Taube, und iſt ebenfals an ei⸗ 
nigen Sternen dritter und vierter Groͤſe leicht zu 
bemerken. (80), S. die 25ſte Kupfertafel. 

37. Der Brandenburgiſche Scepter 
(Sceptrum Drandenburgicum) 
Wird nord, ſuͤd, und weſtwaͤrts vom Erida⸗ 
nus umſchlaͤngelt, und oͤſtlich bei ihm befindet ſich 
Rigel und der Haſe. Er beſteht aus 3 Sternen 
vierter und 1 Stern fuͤnfter Groͤſe, welche noͤrdlich 
übereinander in einer Linie ſtehen. S,. die 25fle 
Kupfer tafel: wee 9; | 

| 38. Die Taube (Columba) 
Sidwares unter dem Hafen, weſtwaͤrts bei 
den Hinterpfoten des groſen Hundes, oſtwaͤrts bei 
den Grabſticheln oder dem andern Teil des Eri⸗ 


danus, nordwärts über den Wellen des Schifes 


. oder 
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oder Canopus, und der Mableſtafeti. Sie bet 
einen Stern zweiter Grofes | 
Ä o am Leibe eee size 0 
1 Stern dritter Grofe: 

B an der Bruſt 
und noch einige von der vierten bis festen Seis 
ſe. ( (140. S. die asjte Kupfertafel. 


39. Der Haſe (opus), 

Ein kleines Sternbild zunaͤchſt . unter 

den Fuͤßen des Orions, weſtlich bei dem Sirius, 

oͤſtlich bei dem Brandenburgiſchen ‘Scepter, und 

nordlich uͤber der Taube. Er macht ſich an sive 
Sternen dritter Groͤſe kentlich: 


e am Leibe, und ei 8 


D an der oͤſtlichen Vorderpfote. 
Mit dieſen beiden bilden ſuͤdoͤſtlich 


see 


d und von der vierten 

y J Groͤſe HEEN 
an ber öftlichen Hinterpfote ein Bien ober SC) 
pezium. 


A. von der vierten Gröfel om ftichen KS 
„ von der fünften Groͤſel Ohr ` 
f GE von der fünften Gröfe, ` 
am weſtlichen Ohr S 
formiren ſüdwärts zunaͤchſt unter Ee ein n eines 
Trapezium. 
de am Ende der weſtichen Borberpfete] vonder 


h € an dem Ruͤken i i vierten 5 
n am Ende des Schwan Groͤſe. 
# am Maule J 


E 5 ee Dis 


ga Kentnis der Geſtirne 


Die Sterne u, € „ ſtehen in einer Linie zwi⸗ 
ſchen den beiden erwähnten Viereken. (19). S. 
die 25fte Kupfertafel. 


40. Der grofe Hund (Canis major) 
Suͤdoſtwaͤrts beim Orion, oſtwaͤrts beim Has 
ſen und der Taube, weſtwaͤrts an der Milchſtraße 
und beim Schif, ſuͤdwaͤrts unter dem Einhorn, 
nordwaͤrts über den Wellen des Schifes, macht 
ſich an einem ſehr hellen Stern erſter Groͤſe 
om oder Sirius, der Hundsſtern, am Maule 
welchen man auf einer durch den Guͤrtel des Orions 
nach Suͤdoſt gezogenen Linie findet, ) 
und an den Sternen zweiter Geöfe: 

h weftwarts von , an dem nördlichen Vor⸗ 


derfuſe 
e am Leibe ] ſuͤdwaͤrts 
d om Ruͤken unter dem 


an dem nordlichen Hinterfufe. Sirius 

n am Ende des Schwanzes 
ſehr kentlich. g f 

von der dritten Groͤſe, am Ohr, oſtwaͤrts beim 

Sirius, mit dieſem und D in einer Linie. 

Die Sterne u. e, € ſtehen ebenfals in einer Linie, 
und bilden mit y, c, 3 ein groſes Vierek. 
a | ‚pam 


) Bon diefem Sterne haben die bekanten Sunds⸗ 
tage ihren Namen, weil er zu der Zeit, da die 
Sonne ſich in dem Loͤwen befindet, zugleich mit 
derſelben aufgeht, und man daher, aber ohne allen 
Grund, behauptet, daß er die groſe Hize in dies 
ſen Tagen mit verurfache, 


A 
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u am Auge‘ von der vierten Groͤſe, 
am Halſel oſtwaͤrts beim Sirius, und 
formiren mit y und ein Trapezium. 
am ſuͤdlichen ane von der vierten 
am ſuͤdlichen Hinterſus J... Grofe, 
(31). S. die a6fte Kupfertafel. | 


| 41. Der Rompas (Pixis magnetica) 8 
SZ wiſchen der Luftpumpe, dem Schife und dem 
Einhorn, enthält nur einige Sterne von der fünfe 


ten und ſechſten Groͤſe. (io). 
42. Die Luftpumpe (Antlia pneumatica) 


Zwiſchen der groſen Waßerſchlange, dem Gees 
gelwerke des Schifes, Kompas und Einhorn, 
enthaͤlt ebenfals nur einige Sterne von der fünffen 
und ſechſten Groͤſe. (7. ` 


43. Orion. > 

Das ſchoͤnſte Sternbild am Himmel, fir- 
waͤrts unter den Hoͤrnern des Stieres, dem Supes 
mann, und den Füßen des Kaſtor, oftwarts bei 
den Füßen des Stieres und dem Eridanusflus, 
nordwaͤrts uͤber dem Haſen, weſtwaͤrts bei der 
Milchſtraße, dem Einhorn, und den Fuͤßen des 
Pollur. Der Gleicher gehet mitten durch den 
Orion, ſo daß alſo dieſes Sternbild halb in der 
noͤrdlichen und halb in der ſuͤdlichen Haͤlfte der 
Himmelskugel enthalten ift: in jener befindet ſich 
der Kopf und die Schultern bis zum Guͤrtel; in 
Dieter der Gürtel, das Schwerdt und die Füße, 
Der Orion wird in der oͤſtlichen Hand eine Keule 
: ſchwin⸗ 
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ſchwingend, und in der weſtlichen eine Loͤbenhaut 
oder bͤsweilen ein Schild haltend vorgeſtelt. Reus 
le und Loͤwenhaut nebſt den Händen befinden ſich 
ebenfals noͤrdlich aber dem Gleicher. Er macht 
ſich auch wegen eee, vielen Heben N febe 
leicht kentlich. : 

o oder. Beteigeuze, an der oͤſtlichen Saute 
ein heller mit roͤthlichem Lichte 1 e Stern 
erſter Groͤſe, weſtwärts an der Milchſtraße, wel⸗ 
che demnach durch den oſtlichen Arm des Orions 
gehet. AN 

2 oder Nigel, an dem weſtlichen Fus, 
von der erſten Groͤſe, und ſuͤdweſtwaͤrts unter er. 
Gerade zwiſchen dieſen beiden glaͤnzen drei Ster⸗ 
ne zweiter Groͤſe gleich weit von arb und 
nahe beiſammen in einer Linie 

d | taint) : \ 

spam Gürtel‘ a 

AR - generic mm Ber * 
weſche — 8 der Tatobsfieb « die brei Rss 
er genant werden. | | 


oder Bellatrirx, von der zweiten wo, 
an der weſtlichen Schulter. 

Eine, Linie durch das Siebengeſtirn und das Stier⸗ 
auge gezogen führe ſuͤdoſtwaͤrts verlängert auf Die, 
ſen Stern. Das Stierauge ſteht auch gerade 
en Bellatrir und dem Siebengeſtirn. 

* von der dritten Groͤſe, am oͤſtlichen Knie 
bilbet mit Rigel, und o, o in den Schultern ein 
SE ärt women in defen Mitte der Guͤrtel feht, 
und 
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ENT deeg: von der dritten Groͤſe, ar eRe 
am Schwerdt $ 
— « fidlich unter dem Guͤrtel und von dem Vier⸗ 
ek noch eingeſchloßen: alle 3 gleich weit von einan⸗ 
der, und in einer Linie, die mit der durch d, e 
gezogenen gleichlaufend iſt. Im Kopfe des Orions 
| 22 ein Stern vierter Groͤſe: 


ei 2 ‘Sterne. Huter Groͤſe: 


e nordlich zwiſchen oe Gr o ſehr nahe bei 
einander ein kleines Dreiek bilden. An der Lñ⸗ 
wenhaut (oder dem Schilde), zwiſchen / und dem 
Aldebaran zeigen ſich 7 bogenfoͤrmig untereinan; 
der ſtehende Sterne vierter Die: „davon 3: 
o (zwei 3 . 
0 e und ei f 
bezeichnet ſind. 

» und! von der vierten Groͤſe 

2 an der oͤſtlichen Hand, 
nahe beiſammen in der Milchſtraße. Der ‘Stern 
dim Gürtel ſteht gerade im Gleicher. Uebrigens 
wird man auch leicht aus der hiehergehoͤrigen Sis 
gur erkennen, welches ſuͤdliche und welches noͤrdli⸗ 
che Geſtirne bes Orions ſind. (28) S. die 7te 
und asfte Kupfertafel. 

44. Das Einhorn (Monoceros; 
Nimt mit ſeinen noch unbezeichneten Sternen, 


davon die helſten von der vierten Grofe find, einen 


ziemüch groſen Raum ein, ſuͤdwaͤrts unter dem 
: klei⸗ 


V KE 
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kleinen Hund, und dem Kopf der groſen Waßer⸗ 
ſchlange, oſtwaͤrts beim Orion, nordwaͤrts Ober dem 
groſen Hund und den hellen Sternen am Vorder⸗ 
teil des Schifes, weſtwaͤrts bei der groſen Waßer⸗ 
ſchlange oder dem Herz derſelben Alphard. Das 
Vorderteil deßelben ſteht in der Milchſtraße und 
iſt gegen den Orion gekehrt. Im Kopfe, zunaͤchſt 
oͤſtlich bei Beteigeuze, ſtehen 3 Sterne vierter Groͤ⸗ 
fein einer Linie. Der Gle icher geht auch durch 
bafelbe. (31). S. die 26fte Kupfertafel. 


45. Der kleine Hund (Canis ier“ 


Heſtlich an der Milchſtraße, dem Kopf des 
Einhorns, und den Schultern des Orion, noͤrd⸗ 
lich über dem Gleicher, dem Ruͤken des Einhorns, 
nordoſtwaͤrts über dem grofen Hunde, weſtlich bei 
dem Kopfe der groſen coe meng und ſuͤdlich 
unter den Zwillingen, enthaͤlt einen Stern erſter 
Groͤſe 

a oder Procyon, am Leibe, ſuͤdwaͤrts unter 
Kaſtor und Pollux in den Zwillingen, 
welcher mit Sirius und Beteigeuze ein gleichſeiti⸗ 
ges Dreiek bildet. Nordweſtwaͤrts bei sonia 
ſteht os Stern dritter Grofe | 
m Hals. 
Diefe Pie Sterne ſtehen mit ) in den Zwillin⸗ 
gen in einer geraden Linie. Da) S. die me Ku: 
pfextafel, 


46. Die grok Waßerſchlange (Sydra) 


AIſt ein ſehr langes Sternbild, der Kopf ſteht 
noͤrdlich an dem Gleicher, und uͤber den Hinter⸗ 
fuͤßen 
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füßen des Einhorns, ſuͤdwaͤrts unter dem Krebs, 
oͤſtlich beim kleinen Hund und Einhorn, weſtlich 
bei dem Sextant und den Fuͤßen des Loͤwen oder 
Regulus. Nun geht ſie ſuͤdlich unter den Gleicher 
und kruͤmt ſich von Weſten nach Oſten ſuͤdwaͤrts 

unter dem Sextanten, Loͤwen und der Jungfrau 
fort, bis zu der Wage, und ſteht noͤrdlich uͤber 
dem Schif, der Luftpumpe und dem Centaur, en- 
digt ſich noͤrdlich Über dem Kopf oder D des Gen, 
taurs. Der helſte Stern darinnen iſt 


oder Alphard, das Serz der groſen 
Waßerſchlange, ein Stern von der zwei⸗ 
ten Groͤſe, ſuͤdweſtwaͤrts unter Regulus, oder 
füdwärts unter dem Kopfe nach Oſten hin. 


Der Kopf macht ſich an 4 Sternen vierter Mee, 
pam RR ai | 

kentlich. 
5 Im Schwanze, von der dritten Gro, ge⸗ 
rade ſuͤdwaͤrts unter der Kornaͤhre oder 
Spica 
am Ende des Schwanzes, von der vierten 
Groͤſe, oſtwaͤrts bei y. 


Die Koͤpfe der Zwillinge, des Lowen und der 
| Waßerſchlange formiren ein faſt gleichfeitiges 
Dreiek, in deſſen Mitte der Krebs mit der Bop: 
e zu finden iſt. (37). S. die Zo Kupfer⸗ 
Tote, f 


47. Der 
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E A Der Sertant, (Sextans seoviee): 


Sidwäͤrts unter dem Regulus oder den Ver 
derfuͤßen des Lowen, oſtwaͤrts bei dem Kopf der 
groſen Waſſerſchlange und Alphard, nordwaͤrts auf 
der Waſſerſchlange/ weſtwaͤrts von den Hinterfü⸗ 
en des Soren, enthaͤlt nur kleine Sterne fuͤnfter 
und ſechſter Groͤſe. Der Gleicher geht durch den 
ſelben. (4. E die 27fte ZER. nee 


EE? 


MI: 
Bi #13; 1520 8 1 ne! 


48. Der Becher Gerster) 


Suͤdwaͤrts unter den Füßen‘ SÉ? „und 
Sein Kopfe der Jungfrau; oſtwaͤrts bei der groſen 
Waſſerſchlange, nordwaͤrts auf der groſen Waſſer⸗ 
ſchlange, weſtwaͤrts bei dem Raben. Die Sterne 
deſſelben bilden genau die Figur, von welcher fie 
den Namen fuͤhren. Nemlich ſechs Sterne vier⸗ 
ter Groe ans, 
9, P 55 Ki Zi gr Ciné | 


Gilden einen halben Kiels, und Get unter 
denſelben ſtehen noch 2 Sterne vierter CH | 

c oder Alkes (der weſtliche) und 

2 
am Suse. .. ge: ech 1 2 


40. HA EEN o 


KE auch W Se der afer 
gegen d dem Schwanze zu, oſtwaͤrts beim Becher, 
? _ Wefilidh 


und Einrichtung des Weltgebaͤudes. gu 
weſtlich unter der Kornaͤhre, ſuͤdlich unter der Bruſt 
der Jungfrau „ und iſt a an vier Sternen 


5 am lachen Fus 


S | 
1 8 75 Zi dritten 
ol e Algeorab bh algen n e 
ex von der vierten Groͤſe, am Schnabel, 


welche ein Trapezium bilden, zu erkennen. ER 
nördlich über e ſteht am Kopf 0 
e von der vierten Groͤſe. 


Oe, ©: die fr Rupfertafel. ` 


1 Anmerkung. 


vi Ai: 


Don den tg Sternbidemgebenb bei und 
WEEN niemals unter: BEE 


1. Der kleine Bär, 7. der arse Bar 99 


2. das Renthier, groſe Wagen, 
3. das Kamelopard, $. das Tigerthier, 
4. die Kaſſiopea, 9. die Eidere/ 
5. der Cepheus, 0, das Herz Karl ere 
6, der Drache, zweiten. 
GG nicht ganz unter: 
1. der Fuhrmann, W Herkules, 
2, ber Perfeus, 7. der Baͤrenhuͤter, 
3. die Andromeda, 8. die Jagdhunde, 
4. der Schwan, 9. der kleine we. 


5. die Leier, 


. 


ts 
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e) niemals auf: | 
1, der Oktan, 13. das ‘tautenfSrmig 


2. die kleine Wafers Nez, 
ſchlange, 14. der Schwabffſch oder 
3. die kleine Wolke, Kiphias, 
4. die groſe Wolke, 15. der fliegende Fiſch, 
5. der Tafelberg, 16. die Eiche Karl des 
6. das Kamaͤleon, zweiten, 


7. der Paradiesvogel, 17. die ſuͤdliche Stiege, ; 
8. das fübliche Dreiek, 18. das Kreuz, 8 


9. der Pfau, 19. der Zirkel, 
10. der Indianer, — 20. der Altar, 
11. die een 2 1. der Kranich, 
Gans, 22. der Phoͤnix, 
12. die Penduluhr, 23, die Hu 
d) nicht ganz auf: % 


1. der Skorpion. (Nemlich nur der Schwanz vf 
felben geht nicht völlig bei ung auf!! 
2. der S 
3. das Lineal und Winkelmoas, | 
4. das Teleffop, ge 
5. die füdliche Krone, ve 
6. das Mikroſkop, 
7. die Grabſtichel, 
8. das Schif (Kanopus geht nicht bei uns auf) 
9. der Centaur. (Nur der Kopf und die Schul⸗ 
tern gehen davon bei uns auf) 
10, der Wolf. (Der Kopf davon komt bei uns 
nur zum Vorſchein) 
11. der Flus Eridanus. (Achernar geht niemals 
bei uns auf). 
12. die 
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12. Die Taube. (Der Kopf ing geht ei 


mals bei uns auf). 
e durch den Scheitelpunkt: 


1. Der Kopf des Drachen, 
2. der groſe Baͤr, 

3. das Tigerthier, 

4. das Haupt des Fuhrmanns, 
5. der Kopf der Ziege, 

6. das Haupt des Perſeus, 
der Kopf der Eidere/, a 
8. der nördliche Flügel des Schwan 5 

9. die weſtliche Hand des Wienke 
10, der Kopf des Aſterion. 878 


ki 


© 


2 Anmerkung. 


Auf den beigefügten Sterncharten iſt Nor⸗ 
den oben; Suͤden unten; Weſten zur rechten 
Hand; und Often zur linken Hand. Man kan 
daraus eines jeden Sternbildes n am He 
erkennen. i 

> d Anmerkung. Le 

Die Sternbilder werden eingeteilt in alte, wel⸗ 
che ſchon zu den Zeiten der alten Griechen und Roͤ⸗ 
mer bekant waren, dahin die meiſten noͤrdlichen und 
verſchiedene ſüͤdliche gehoͤren; und neue, welche die 
neuern Aſtronomen teils aus kleinern Sternen, die 
von den Alten zerſtreuet gelaſſen worden, ohne ſie in 


Sternbilder zu ordnen, welche daher unfoͤrmliche 
Sterne ( Sporades, informes) genant wurden, teils 


F 2 aus 


~ 
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aus den Alten nicht ſichtbaren am Suͤdpole ge⸗ 
bildet haben. So ſezte Tycho de Brahe, ein 
beruͤhmter Daͤniſcher Aſtronom, um das Jahr 1600, 
den Antinous und das Haupthaar der Berenice 
an den noͤrdlichen Himmel. Hallei, ein engliſcher 

Aſtronom, ſezte 1677 das Herz Karl des zwei⸗ 
ten unter die nordlichen Geſtirne, und die koͤnig⸗ 
liche Eiche oder die Eiche Karl des zweiten; 
Abt Royer 1679 das Kreuz, die Taube, die 
groſe und kleine Wolke; und der koͤniglich preuſ⸗ 
ſiſche Aſtronom Kirch 1688 den Brandenburgi⸗ 
ſchen Scepter unter die ſuͤdlichen Geſtirne. Hevel, 
ein Danziger Aſtronom, führte am Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts folgende eilf Sternbilder ein: 


5 am nordlichen Himmel: 


1. das Kamelopard, 
2. das Tigerthier, 
3. die Lidere, | 
g. den Cerberus, 
5. die Jagdhunde, 
6. den kleinen Loͤwen, 
7. das kleine Dreiek, | 
8. den Fuchs mit der Gans, 
9. das Sobieſkiſche Schild. 


2 2 2) am ſüdlichen Simmel 
1. das Einhorn, | 
2. den 2tronsmifchen. oder sib 
Sertancers. | 
e 


ef . Vor 


3 
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Vor 200 Jahren wurden auf den Seereiſen 
nach den ſuͤdlichen Gegenden der Erde folgende 12 
neue Sternbilder aus vielen nahe um den Suͤdpol 
5 gelegenen Sternen, die alſo den Alten nicht auf⸗ 
giengen, gebildet: 
I. Die kleine Waſſerſchlange, 
2. das Ramäleon, 
3. der Paradiesvogel, 
4. das ſuͤdliche Dreiek, 
5. der Pfau, i | 
6, der Indianer, Ke 
2. die Amerikaniſche S Wë 
8. der Goldfifch oder ae 
9. der fliegende Siſch, | 
155 die ſuͤdliche Fliege,, 
der Kranich, 
12. der Phoenix. 


Der franzöſiſche Abt de la Caille hat ii im jetzt · 
laufenden Jahrhundert um das Jahr 1751, als er 
auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung Aſtrono⸗ 
miſche Beobachtungen anſtelte, folgende 14 neue 
Sternbilder am ſuͤdlichen Himmel formirt: 

1. den Seeoktanten, 2 

2. den Tafelberg, 

3. die Penduluhr, ; 
4. das rautenförmige Cie, 
5. den Zirkel, ) 
6. das Lineal und Winkelnaas, 
7. das Teleſkop, ö 
8. das Mikroſkop , 

9. den e 


* 


10. die 
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10. die Grabſtichel, 

14, die Mahlerſtafeleti, 
12. die Bildhauerwerkſtadt, 
13. den Seekompas, 

14. die Luftpumpe. 


Monnier hat bei dem Nordpole das Renz 
thier gezeichnet. Auch find die Fliege beim Wid⸗ 
der, und der Berg Maͤnalus; und endlich in 
den neueſten Zeiten, im Jahr 1778, dem jezigen 
Könige von Polen zu Ehren vom Abt Poczobut 
der koͤnigliche Stier von Poniatowski einge⸗ 
fuͤhrt worden. | Pen 


Nach dieſer Anzeige haben alſo die Alten, au⸗ 
fer, den ihnen bekanten 19 Sternbildern des Thier⸗ 
kreiſes, nur gezaͤhlt: | 
Cinundzwanzig nördlich über dem Thierkreiſe: 

1, der kleine Bar, 13. der Baͤrenhuͤter, 

2. die Kaſſiopea, 14. das groſe oder nord: 
3. der Cepheus, liche Drei 
4. der Drache, 15. das Muſenpferd, 
5. der groſe Baͤr, 16. das kleine Pferd, 
6. der Fuhrmann, 17, das Meerſchwein, 


17. der Perſeus mit dem 18, der Pfeil, 


Kopf der Meduſa, 19. der (fliegende) Ad. 
8. die Andromeda, ler, 
9. der Schwan, 20. der Schlangentraͤ⸗ 
10. die Leier, aie. 

11. der Herkules, 21. die Schlange des 
12. die nordliche Krone Schlangentraͤgers. 


f und 
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und funfzehn ſuͤdlich unter dem Thierkreiſe: 


1. der Altar, 9. der Saſe, 

a. die ſuͤdliche Krone, 10. der groſe Hund, 

3. das Schif, 11. der Orion, 

4. der Centaur, 12. der kleine Hund, 
5 der Wolf, 13 die groſe Waſſer⸗ 


6. der ſuͤdliche Fiſch, ſchlange, 
7. der Walfiſch, 14. der Becher, 
8. der Flus Eridanus, 15. der Rabe. 


Noch iſt anzumerken, daß Kirch den Reiches 
apfel bei der Leier; und die (zwei) fächfifchen 
Churſchwerdter ſuͤdlich unter den Fuͤſen des Bae. 
renhuͤters gebildet hat, welche aber nicht algemein 
von den Aſtronomen angenommen worden ſind. 


4 Anmerkung. 


Eine Mittagslinie (Seite 10) vermittelſt 
: der Sterne zu ziehen 


Dienen zwei Sterne, welche zu gleicher Zeit 
durch den Mittagskreis gehen oder culminiren. Ein 
Paar ſolcher Sterne find: der Polarſtern und nam 
Ende des Schwanzes des groſen Baͤren (oder e, 
Alioth, im groſen Wagen, der erſte von den dreien 
im Schwanze des groſen Baͤren). Wenn alſo dieſe 
beiden culminiren, ſo haͤngt man zwey Gewichte, 
die unten ſpizig ſind, und eine wagrechte Ebene 
beruͤhren, an Faͤden hintereinander auf, oder rich⸗ 
tet zwei ſenkrecht hintereinander geſtelte Staͤbe gegen 
dieſe beiden Sterne. Hierauf bemerkt man, wenn 
F 4 beide 
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beide Sterne genau von dem fordern Faden oder 
Stab bedekt werden, und richtet alsdan den andern 
ſo, daß er den fordern dekt, ſo bezeichnen die Spi⸗ 
zen der Gewichte auf der wagrechten Ebene, oder 


die beiden ſenkrecht hintereinander geſtelten Staͤbe, 
zwei Punkte, durch welche ſich die Mittagslinie 


ziehen, oder die Lage derſelben angeben laͤſt. 
Hiedurch laͤſt ſich nun Oſten und Weſten leicht 


beſtimmen, wenn man auf die gefundene Mittags⸗ 
linie eine ſenkrechte Linie zieht, dieſelbe nach bei⸗ 


den Seiten verlängert, und die Mittagslinie fo, 
vor ſich legt, daß das Geſicht gegen den Polarſtern 


gekehrt iſt. Alsdan zeigt die ſenkrechte Linie nach 


der rechten Hand Often, und nach der linken 


Weſten. 


Die noch übrigen Weltgegenden laſſen ſich nun 
nach der obigen Anweiſung (Seite 10 bis 12) 
beſtimmen. | res 


Die Zeit der Culmination der gegebenen 
Sterne zu finden E 


dienet folgende Tafel, in welcher die Zeit der Gip⸗ 


felung der beiden Sterne von 10 zu 10 Tagen eines 


jeden Monats angegeben iſt. 


1 Tafel. 
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V KE? d Ki e Tafel. vl > 
ap a WIR OK. 111 7 


Der polaeſtern und „ im großen Bir culmi⸗ 
ei niren, jener ber dem Pol, dieſer unter 
Pa : S$ dem 1 id if 


ibe SC Wende übe Min. Morzg. 
den 1 Jann. 5 7 deen 10 Jul. s 29. 


3 3 | Mi he 4 
N th eee en. age. ee 
e wee UT 

5 3 e 


Get 340 | bis eat 30 „% 10 
Zë ue GZ Ni fave 2 o Aug. ef I > 
2 29 Sid on, fe 

$19 Fe Ss fee 
Dt e Pon Regn ei bi py ep Pal ee 


N; 2 Marz 1 53 2 Z 8 Sept. Keen, ch 


1 April o 3 e |e BOE Er 4 Abends 
eu. „ Dt 27 Morg. 18 # bt 12 e A 
Katie No %% 2 ſ%1j,ud 34 
2 1 Matto 12 . 27 ? 
„1190 34 RES ae 


„ 31 ee eee 56 Fig: A 32 bk 
ne en | — — — 
7 7 49 2 


„ EE e 


Gi 
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Es iſt noch uͤbrig zu zeigen, wie man aus die⸗ 
ſer Tafel die Sulmination für Die fehlenden zuge 
finden koͤnne. a 


1 Man ſucht Suerte um W Die: Stun nach, 
der Zwiſchenzeit der Tafel, welche allezeit 10 Tage 
betraͤgt, ſpaͤter culminirt, und fat alsdan nach der 
in Detri an: 


: Unterſchied der Culmination in Ae 
| coifchensbis von 10 Tagen, welcher d 
9 heiſe, = ro weniger der Anzahl der Tage 
von dem gegebenen an bis zu dem unmit⸗ 
telbar darauf folgenden in der Tafel, 
die u heifen mag,: dem Betrag der Culmi⸗ 
nation in 10 weniger n Tagen oder x, 
fo ergiebt ſich 
x = el Zr) minute 
10 | 
ace von dem in der Tafel FS gegebenen nächſt⸗ 
vorhergehenden ſubtrahirt werden. Der Unterſchied 
iſt die geſuchte Zeit der Culmination. Z. B. 
1. Wenn culminirt der Polarſtern und mit ihm 
4 im grofen Bären den rzten Jaͤnner? 
| ` Auflöfung. 
Er culminirt nach der Tafel: ` | 
den 11 Jaͤnner um 5 Uhr 14 Min. wore 
2 21 "e e 4 > 31 S 
e: 43 Minut. 3 di 
Er culminirt alfo den 2ıften Jänner um 43 Minu⸗ 


ten Abends (pater als den ten Jänner, Nun ſind 
e vom 


i 
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vom 13ten bis zum asften Jänner 8 Tage C= 1), 
dieſe von 10 abgezogen, bleiben 2 Tage übrig, und 
man hat folgende Regel Detri: : 

10 Tage: 43 Min. 2 Tage: x (Min.) 


alſo x = Dts 10 28,6 oder 63 Min. 
d. i. x = 8 Min. 3 e Seege 


Demnach ö 
von 5 Uhr 14 Min. Abends 
abgezogen 8 e 
bleibt 5 Uhr 6 Min. Abends. Die Zeitber 
larſterns den igten 
Jänner, 


2. Wenn att der Polarften ben sten 
April? | | 
Aufloͤſung. 
Von o Uhr 3 Minut. Abends, d. i. 
Von 12 Uhr 3 Minut. Morgens 
Abgezogen 11 22 


bleiben uͤbrig:z 36 Minuten (= d) 
Von 11 Tagen Von 10 Tagen 
abgezogen 7 Tage abgezogen 4 Tage 


bleiben übrig 4 Tage (= u) bleiben uͤbrig 6 Tage. 


GER A — 36 Min. — 6 Tage? 
x 365 a 


216 


op TTA 2 Min. Duet. | 


TE Ref 
d Von 
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Von 12 Uhr 3 Minuten Morgens 
abgezogen 21 


bleiben i 11 Uhr 42 hr 42 Minuten fen Morgens, Die 


| | Z3ieeit der Culmina⸗ 
n RE tion des Polar⸗ 


a Wem BH te uam den ısten 
Se Mai? 8 ans) > fi RR GN SER | 


0 KH Aë ` a fing 
uhr Min. Morg.“ 
Von 9 34 von 21 Tagen. von 10 Tag. 
ab Sen pe 2 ab 135 - ab 6 - 
bleiben 339 39 (=) bleib. 6 Tage (=n) bleib, 4 Tage 


10 Tage — 39 Mun. — 4 Tage? 
29 
1560 : 
15 Minut. Quot. 


6 Keſt 


von 9 Uhr 34 Minut. Morgens 
abb 18:4: 
bleibt 9 9 ne 19 Minut. Y Morgens. Die ge⸗ 


10) 


ſuchte Zeit der Cul⸗ 


mination des Polar⸗ 
ſterns den 15fen Mai. 


E Wenn culminirt Se Gerten den sten Des 
zember? 


* 


zu 


ſterns den 5 April,’ 
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Auflsſung. 
ei = 13; ; 
Ae 43. 43. (10.772) 2 m 
10 10 


8 uhr 32 Min. 
—— - a4 in E 
7 Ube 58 Min. Jacit. 
Wenn der Polarſtern am Tage uͤber dem Pole 


culminirt, und alſo dieſe Culmination deſſelben nicht 


beobachte werden kan, ſo mus man ſich der andern 
Culmination dieſes Sterns unter dem Pole be⸗ 


dienen, welche man findet wenn man zu der gefun⸗ 
denen Zeit der Culmination Dier dem Pole: ıı 
Stunden 58 Minuten addirt; um fo viel Zeit here 
nach culminirt er nemlich unter dem Pole. Es 
erhellet ſogleich aus der Tafel, in welchen Monaten 
der Durchgang durch den Mittagskreis bei Tage 
oder bei Macht cinfale. So eulminirt der Polar⸗ 
ſtern uͤber dem Pole im Mai bei Tage, und wer in 
dieſem Monate eine Mittagslinie vermittelſt der 
Sterne ziehen wolte, muͤſte alſo zu den Stunden 
fuͤr die Tage in der Tafel, und zu den durch die 
Rechnung gefundenen Stunden fuͤr diejenigen d Tage 
die nicht in der Tafel ſtehen, nur dë 11 Stuns 
den 58 Minuten addiren. an 
Beiſpiele. 1. Den ruten Mai cl mine Zë 
Polarſtern über dem Pole: on 
9 Uhr 34 Min. Beie 
dazu addirt 11 Stund. „%% ER oa 
koͤmt heraus: az Uhr 32 Min, d. i.. 


olſo æ = . Mn, 


um 
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um 9 Uhr 32 Min. Abends culminirt der 
Polarſtern unter dem Pole den riten Mai. 
2. Den 15 ten Mai eulminirt der Polarſtern uber 
dem Pole um o Uhr 19 Min. Morgens, wie 
durch die Rechnung gefunden worden 
iſt, alſo iſt | KR 
zu 9 Stund. 19 Min. 
not $i Ee 
Summe as Stund. 17 Minut, 
die Zeit der Culmination des Polarſterns un⸗ 
ter dem Pole am ısten Mai um 9 Uhr r7 
Minuten Abends. Hi: 


Weis man wenn die vornehmſten Sterne durchs 
ganze Jahr eulminiren, fo kan man fie ſich ſehr 
leicht dadurch bekant machen. Eine Tafel für die 
Zeit der Culmination der vornehmſten Sterne durchs 
ganze Jahr giebt Bode in ſeiner Anleitung zur 
Kentnis des geſtirnten Himmels S. 471 — 
481. Die Anweiſung, wie man ſich durch dieſe 
Tafel die in ihr enthaltenen Sterne bekant machen 
koͤnne, ſteht Seite 485. Dazu iſt aber ein kleiner 
Quadrant noͤthig, und dieſer wird S. 505 be⸗ 
ſchriebten. | | 


Es dienen übrigens auch noch einige andre 
Sterne, am noͤrdlichen ſowohl, als ſuͤdlichen Him⸗ 
mel, eine Mittagslinie zu ziehen. Dergleichen 
ſind Z. B. en n J ay 


am noͤrdlichen Himmel: 
der Polarſtern und Y in der Kaſſidpea; 
der Polarſtern und e in der Kaſſtopea; 

* B oder 
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4 oder Kochab im kleinen Bar und G oder Al⸗ 


gol im Perfeus; 3 
a im Cepheus und 3 im grofen Bär, i 
d an ſudlichen Himmel: 
g im Stier und y oder Bellatrir i im Orion; 
E im Stier und im Orion; 


im Fuhrmann und e oder Beteigeuze im 
Orion. * oH 
Man mus CX alsdan für dieſe Sern die 

Zeit des Durchgangs durch den Mittagskreis wiſ⸗ 
ſen. Folgende Ute Tafel giebt fe für einige der 
| Pe: 


N. 
r The 


III Tafel. 
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| 

dE 17 E Der, Ab. U. Min. or N Ce 
den 1 Jan. 10 2 1% 3 „8 4 4 54 = 
Wee oe „ 9 38 D 8 „% 21 „4 rn.» 
1321 b 
af 81 Sch GK, 8 44 2 7 52 * 2 46 = 


1.98 


13 35 0 4 5 eee 


— — 


2 Maͤrz s 18 Je ` d 
12 = [5 41»|6 it « 3 23 * lo 

22 + 15 4 6 35 = [2,46 1 3 A5. 
„ April 4 284 58 2 1010 56 

e UI „3 32 4 221 34 = 1020 
21 = 13 15 3 45 O 57 9 A3 e 
e ıMail2 38:13 8% 19:9 5 
r „„ Ron es 27 

„ 21 [I 20 [ 51 10571 7 48 e 
31 e Ae: 1 10 = 1017 2 8 = 

e 10 Jun. 11 59 o 29: 0 37+ 6 ane 
20 [117147 Morſs 55 % 15 45 
38 = 1036 1 6:18 13 715 2 
— a | — 1 — — Aen N 
10 Jul. 9 55 0 25ũ „ 32 4 22 
20 9 15 % 44 6 523 42 » 
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Nr ze Te 
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Fortſezung der u Tafel. 


0 ete — 
Es culmini⸗ Peg gi im gro⸗ 
Bellatri Ko 8 
ren * ze chab ſen Baͤr 


U. Min. Mor 
den „ “BS éi 


19 % 19+ 


U. Min. Mor Uhr Min. Ab. Uhr Min. Ab. 
8 26 = 6 43 24 


pple nla 

e 8 ëch 18 4 zech 56 » fe 46 
18 2 3 41 lq ins 
28 3 3 3 32 % 40» |g 30 - 


1 18 10 8» 


s 7 Nov. a 242 53 jo. fe 8 51 * , 
17 ott 43 » 12 13 2 11 21 Mor 8 11 
27 Le hb 12 11 31 » 11639 = 17 29 e 


— nn 


17 Dez o 18 = lo 48% 36 % 46 
217 1131 Abſo 4 12 ũ%6 2 
„ 27 1047 ers 28 - 5 17 = 


— 


8 Sept. 6 6 Je 36 +13 44% lo EA 
1.48 » 5 30:6 0213. Ré 11 58 Mor 
„% Ta WER 
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Die Anwendung dieſer Ilten Tafel iſt mit derje⸗ 
nigen welche bei der erſten vorgetragen worden iſt, 
einerlei. Eine Anleitung dergleichen Tafeln zu ver⸗ 
fertigen, giebt Bode in ſeiner (zu Berlin) im 
Jahr 1782 herausgegebenen Vorſtellung der Ge⸗ 
ſtirne auf XXXIV Rupfertafeln nach der Pas 
riſer Ausgabe des Flamſteadſchen Himmels⸗ 
atlas Seite 29 unter der Ueberſchrift: Die Zeit der 

Culmination eines gegebenen Sterns zu finden. 
| | | Ne 
5 Anmerkung. 


Den Auf und Untergang eines Sterns zu 
| finden 

Mus man die Zeit der Culmination und den 
halben Tagebogen deſſelben wiſſen. Den 
leztern findet man in Bodens Vorſtellung 
der Geſtirne für die nördlichen Polhoͤhen von 
40 bis 62 Graden und noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Abweichungen von 1 bis 32 Graden auf der VI. 
Tafel Seite 25 und 26 angegeben. Subtrahirt 
man dieſen halben Tagebogen von der Zeit der 
Gipfelung, fo erhält man die eit des Aufgangs, 
und addirt man ihn zu der erwaͤhnten Zeit, ſo be⸗ 
koͤmt man die Zeit des Untergangs des vorgege⸗ 
benen Sterns. Hiezu iſt nun aber wider die Ab⸗ 
weichung dieſes Sterns und die Polhoͤhe des 
Orts, in welchem man beobachtet, zu wiſſen nds 


thig. Die Abweichungen von 180 der vor⸗ 


nehmſten Fixſterne findet man in Bodens 
Vorſtellung der Geſtirne auf der Iſten Tafel 


Roz 
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Kolumne 4. Seite 20 — 23 mit angegeben. Wie 
die Rechnung anzuſtellen iſt: Ebendaſelbſt Seite 
30. In Bodens Anleitung zur Kentnis des 
geſtirnten Himmels befindet ſich Seite 486 und 
487 eine Tafel fuͤr die halben Tagebogen der 
vornehmſten Fixſterne für die Polhoͤhen von 
50 bis 35 Grad, wodurch alſo die Die * 
We Sterne abgekuͤrzt wird. | 


Z. B. Wenn gebt Sirius beh nuten Hove 
nung zu Leipzig auf und unter? 
Aufisfung. e 
Zeit der Culmination des Sirius den uten 8 
Februar: 
11 Uhr Abends (aus Bodens Sept IL 
Kol. 5. Seite 474 der Anleitung) 
halbe Tagebogen des Sirius zu Leipzig deſſen 
Polhoͤhe hier ohngefehr 51 Grad angenommen 
wird: 
4 Stunden 35 Minut. (Bode Tafel III. 
Kol. 3. Seite 486 der Anleitung). 
Demnach: | \ 
von 11 Uhr Abends zu 11 Uhr Abends 
ab 4 Stund. 35 Min ſadd. 4 St. 35 Min. 
F CT Eet 
bleibt 6 Uhr 25 Minur. E 75 i. 


Abends der Auf: 3 Uhr 35 M | 
gang des Sirius e dene den 
den 11 Februar. Untergang des 
N re Sirius den 12, 
dai RE 


S 2 6 Alte 
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Die Zeit der Nacht aus den Sternen zu 
b Gi ` Wi finden, . ' 
Wenn man eine Mittagslinie gezogen oder die 
Lage ſeines Mittagskreiſes genau kent, und man 
beobachtet in demſelben einen bekanten Stern, fo 
laͤſt ſich nach der aten Anmerkung leicht finden , um 
welche Stunde der Nacht an dieſem Tage der Stern 
im Suͤden ſtehen ſol, welche zugleich die verlangte 

Zeit der Nacht ſein wird. * 


Sieht man einen bekanten Stern auf oder un⸗ 
tergehen, fo kan man nach der sten Anmerkung die 
Zeit, wenn dieſes geſchehen ſol, finden, und dieſes 
iſt zugleich die geſuchte Stunde der Nacht. Siehe 
Bodens Anleitung zur Kentnis des geſtirn⸗ 
ten Himmels S. 488 — 496. RK 
At? ) H. 5 
Von den Teleſkopiſchen Sternen. 
Auſer den erzaͤhlten mit bloſen Augen ſichtbaren 
Sirfkernen giebt es noch eine unzählige Menge der: 
ſelben, die nur durch Fernrohre erkant werden fün- 
nen und ebenfals von verſchiedener Groͤſe ſind, von 
denen man deſto mehrere entdekt, je beſſer die Fern. 
roͤhre find. Sie heiſen Teleſkopiſche Sterne. 
Man hat allein in dem Sternbilde des Orion 2000 
Sterne und in dem Siebengeſtirn 188 Sterne ver⸗ 
mittelſt des Fernrohrs bemerket. Der Himmel iſt 
| 3 alſo 
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alfo allenthalben mit Sternen dif beſezt. Hoͤchſt⸗ 
» erkwuͤrdig iſt eine lichte Zone am Himmel, wel⸗ 
che ununterbrochen faſt um die Mitte des ganzen 
ſcheinbaren Sterngewoͤlbes in ungleicher Breite 
herumgehtt: „b 00 


Die Milchſtaſe (Via Sactea), = 


Man ſieht in ihr durch das Fernrohr uͤberal 
kleine Sternchen und die Sirfterne müflen nach die⸗ 
ſer Gegend des Weltals in unermeslich laͤngern 
Reihen hintereinander liegen, als in den übrigen, — 
Gegenden, und deswegen dieſen lichten Streifen 
zu bilden ſcheinen. Sie geht durch folgende Sterne, 
bilder: Kaſſtopea, Perſeus, Fuhrmann, 
oͤſtlichen Arm des Orion, Süße der dwil⸗ 
linge, Einhorn, einen Teil des gro⸗ 
ſen Hundes, Schif, Centaur, ſuͤdliche 
Kreuz, Zirkel, Lineal und Winkelmas, 
ſuͤdliche Dreiek, Altar, Teleſkop, Schwanz 
des Skorpions, Bogen des Schuͤzen, einen 
Teil des Schlangentraͤgers, Schwanz der 
Schlange, Sobieſkiſche Schild, Aénigli- 
chen Stier von Poniatowski, weſtlichen Sus 
des Antinous, Adler, Pfeil, Fuchs mit 
der Gans, Schwan und Kopf des Ces 
pheus. Beim Orion und groſen Hund er⸗ 
ſcheint ſie einfach, beim Adler und Schlan⸗ 
genträger aber in geteilten Streifen, breiter 
und heller. f and 


8 3 Ul. Von 
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Von den Nebelſternen. 


r Nebelſterne heiſen die mit bloſen Augen wie 

helle Woͤlkchen hie und da am Himmel erſcheinen. 
Durch die Fernroͤhre entdekt man daß ſie meiſtens 
aus Haufen ſehr kleiner Firfterne beſtehen. Es 
giebt aber auch welche, die durch die Fernroͤhre noch 
wie blaſſe Schimmer oder neblichte Fleken ausſe⸗ 
hen, oder ſich als mit einem Nebel umgebene Ster⸗ 
ne darſtellen. Dieſe ſind vieleicht auch Samlun⸗ 
gen kleiner Sterne, die uns aber das Fernrohr wee 
gen ihrer Kleinheit oder alzugroſen Entfernung nicht 
einzeln empfindlich machen kan; vieleicht ſind ſie 
aber auch unfoͤrmliche Lichtklumpen. Die vornehm⸗ 
ſten Nebelſterne ſind folgende: 


a) Durch ein Fernrohr betrachtet Haufen 
kleiner Sterne oder Sternhaͤuflein: 


1. Am Schwanze des Schwans oͤſtlich neben . 
(S. XVIII Kupfertafel). 

2. Am Schwanze des Schwans weſtlich bei 1. 
(Ebendaſelbſt). 

3. Am Kopfe der Kaſſiopea. (XIV Kupfertafel). 

4. Im Meduſenkopf weſtlich bei Algol, oder zwi⸗ 
ſchen Algol und Alamak am oͤtlichen Fus der 
Andromeda: (XVII Kupfert.) 

5 SE zwei im Fuhrmann gegen die Gap deſſel⸗ 

ben, nordlich uͤber Zam nordlichen Horn 

des Stiers. (XVI Kupfert.) 

7. Am Hals des groſen Hundes, ſuͤdlich ag dem 
Sirius. (XXVI Kupfert.) 

: 8. Im 
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3. Im Schife ſuͤdlich unter dem Stern nam 
Schwanze des groſen Hundes. (XXVI Kupfert.) 

9. Die Krippe im Krebs. (VIII Kupfert.) 

10. Im Teleſkop, ſuͤdlich unter / im Schuͤzen. 
(XII K.). 

11. Zwiſchen dem Schwanze des Skorpions und 

Bogen des Schuͤzen. (Ebendaſ.) 

12. Am weſtlichen Rande des Sobieſ kiſchen Schil⸗ 

des. (XXII Kupfert.) , 


b) Durch ein Fernrohr betrachtet noch wie 
ein Nebelſtern oder Nebelfleke: 

1. Am Guͤrtel der Andromeda weſtlich neben v. 
(XVII Kupfert.) 

2. Nahe ſuͤdlich bei dem vorhergehenden. (Ebend.) 
3. Weſtlich beim groſen nordlichen Dreiek. (VI K.) 
4. Am oͤſtlichen Fus der Andromeda, weſtlich ne⸗ 
ben Alamak. (XVII Kupfert.) 

5. Am Schwerdt des Orions nahe nördlich über , 
der merkwuͤrdigſte Nebelſtern am Himmel, er 
ſcheint durch das Fernrohr ſehr lebhaft und laͤng⸗ 
licht, und in demſelben zeigen ſich 7 kleine Ster⸗ 
ne. (XXV K.). S. die 28ſte Kupfertafel. 

6. Weſtlich nahe uͤber dem ſuͤdlichen Horn des 

Stiers g. (VII K.). | 

7. Im Fuhrmann, ſuͤdlich unter 9. (XVI K.) 

8. Nahe nördlich über n und H am noͤrdlichen Fus 
des Kaſtor. (VIII K.). Ko 3 

o undl zwei nahe beiſammen oͤſtlich beim rechten 

10. J Ohr des groſen Bären. (XV K.). 

11. Oeſtlich im Haupthaar der Berenice. (XX K.) 

12. Im Skorpion, zwiſchen Antares und o, (XI K.). 
, G 4 13. An 
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13. An der öͤſtlichen Schulter des Schlangentrd, 
gers. (XXIII K.). 
14 und b zwei im Schlangentraͤger an der weft 
15. Shen Hüfte (Ebendafelbft), 

16. Am Berge Manalus, weſtlich beim Hals der 
Schlange des Ophiuchus. (XXII K.). 
17. Beim Bogen des Heese nahe Së iber 

dem Stern N. (XII K 
18. Am Kopf des Waſſermanns. (Xin K.). 
19, Zwiſchen e am Maule des Pegaſus, und 9 
im Fuͤllen, etwas nordwaͤrts. (XXI K.). 


c) Durch ein Sernrohr betrachtet in einem 
Lebel eingehoͤlte Stu oder Nebel⸗ 
ſterne: 


1. Suh unter den Sorbent des Einperns, 
( AXVER)), 

2. Am Kopfe des Herkules, weſtlich bei a, (XIX K. ). 
3. Weſtlich beim Bogen des Schuͤzen. (XII K.). 
4. pte unter y auf S Bruſt des Schwans. 
Oms) ` 


W. 


Von den Planeten. 


1 oder Irſterne heiſen diejenigen 
Sterne am Himmel, die nicht allein wie die Fix⸗ 
ſterne der. täglichen: Bewegung des Himmels von 

Morgen nach Abend hin folgen, ſondern in einer 
gewiſſen Gegend des Himmels, d. i. dem Thier⸗ 
. beſtaͤndig ſich aufhalten, EN nl 

aufs⸗ 


* 


und Einrichtung des Weltgebaͤudes. 105 


laufszeiten um die Sonne haben, von welcher ſie 
auch ihr Licht erhalten, ihre Stellung gegen die 
übrigen Fixſterne und gegen einander veraͤndern, 
indem ſie bald langſam; bald geſchwinde; bald vor⸗ 
waͤrts von Weſten nach Oſten (alsdan heiſen fies 
rechtlaͤufig, und das ſind ſie die mehreſte Zeit); 
bald rückwärts von Often. nach Werten (ruͤklaͤufig) 
gehen; bald ſtilſtehen (ſtilſtehend); bald ſich gue 
ſammenfuͤgen; bald wider von einander laufen. 
Das Licht der Fixſterne iſt funkelnd und zitternd, 
hingegen das Licht der Planeten unbeweglich. Durch 
die Fernroͤhre erſcheinen die Planeten vergroͤſert und 
in einem ſchwaͤchern Lichte; die Fixſterne aber zei 
gen ſich weder vergroͤſert, noch verlieren ſie etwas 
von ihrem lebhaften Glanze, weil ſie ihr Licht nicht 
von andern Koͤrpern borgen, ſondern mit ihrem 
eignen Lichte ſcheinende Koͤrper ſind. Die Anzahl 
der Planeten, fo viel bis jezt bekant find, belaͤuſt 
ſich nur auf ſieben, und ihre Namen und Zeichen 
ſind folgende; . h eee 
1. Uranus 3 | 5. Erde S (welche wir 
5. Sellin u: ns bewohnen) EE 
3. Jupiter 211 6. Venus 2 | 
4. Mars éi 7. Merkur S 


Dieſe fieben Planeten waͤlzen fich in ovalen ober 

elliptiſchen Bahnen um die Sonne in verſchiede⸗ 

nen Entfernungen von derſelben, und brauchen um 

ihre Umlaͤufe ganz zu vollenden, laͤngere oder kuͤr⸗ 

zere Zeiten, ie nachdem ſie von der Sonne mehr 

oder weniger entfernt ſind. Uranus, Saturn, Ju⸗ 
G 5 piten 
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piter und Mars ſind weiter als die Erde von der 
Sonne entfernt, beſchreiben daher auch groͤſere El⸗ 
lipſen um die Sonne, als die Erde, und haben 
eine laͤngere Umlaufszeit um die Sonne als die 
Erde. Sie werden deswegen obere Planeten 
genant. Venus und Merkur ſind der Sonne naͤher 
als die Erde, beſchreiben alſo kleinere Ellipſen 
um die Sonne als die Erde, und haben eine kuͤr⸗ 
zere Umlaufszeit um die Sonne als die Erde; 
ihre Bahnen um die Sonne werden von der Erd» 
bahn eingeſchloſſen. Sie heiſen untere Dia 


„ 
Coͤlus 
auf griechiſch: Uranos. 


Friedrich Wilhelm Herſchel, von Ge⸗ 
burth ein Deutſcher, und eifriger Liebhaber der 
Sternkunde, entdekte im Jahr 1781 den 13ten März 
Abends zu Bath in England, zwiſchen den Hoͤr⸗ 
nern des Stiers und Fuͤßen der Zwillinge mit einem 
von ihm ſelbſt verfertigten groſen Fernrohr oder Te⸗ 
lleſkop dieſen Planeten, welcher dem aͤuſern Anſehen 
nach am Lichte noch nicht einem Stern ſechſter Groͤſe 
gleich kam. Nach Bekantmachung der Entdeckung 
deſſelben beobachteten ihn verſchiedene Aſtronomen 
in England und Frankreich. Herr Bode, Aſtro⸗ 
nom der Koͤniglich Preußiſchen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ſahe ihn zu Berlin den zen? Auguſt zus 
erſt in Deutſchland. Dieſer hat auch wg ein 
1371 uch 
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Buch uͤber demſelben herausgegeben: Von dem 

neu entdekten Planeten. Berlin 1784. in wel. 
chem er die Geſchichte dieſer wichtigen Entdekung, 
die erſtern ihm bekanten Meinungen der Aſtrono⸗ 
men von derſelben, und die bisherigen Beobach⸗ 
tungen dieſes neuen Planeten erzaͤhlt; dann die ver⸗ 

ſchiedenen Verſuche zur Beſtimmung ſeines Laufs 
und ſeiner wahren Bahn anzeigt, und endlich alge⸗ 
meine Betrachtungen und Unterſuchungen daruͤber 
anſtelt. Immer noch neue Nachrichten davon lie⸗ 
fert er in den auf ſeine Koſten herauskommenden 
Berliner Aſtronomiſchen Jahrbuͤchern. 


Es iſt immer eine ſehr groſe Merkwuͤrdigkeit 
fir unſere Zeiten, die bis dahin ſich mit der 
Saturnsbahn den Augen des Erdbewoh⸗ 
ners entziehenden Grenzen des majeſtaͤtiſchen 
Planetengebiets unſerer Sonne, durch die 
gluͤkliche Entdekung des ſiebenden Hauptplaneten, 
der bisher immer von Menſchen ungeſehen, fern 
hinterhalb dem Saturn, den weiten Umfang ſei⸗ 
ner ungeheuern Laufbahn um die Sonne vollendete, 
faſt noch einmal ſo weit ausgedehnt zu ſehen. Da 
bereits uͤber dreitauſend Jahre ſeit der Gruͤndung 
der Sternwiſſenſchaft verfloſſen ſind, und dieſes 
ungeheure Gebaͤude menſchlicher Kentniſſe in un⸗ 
ſern Zeiten faſt ganz vollendet zu fin ſcheint; ſo 
haͤtte man kaum vermuthen ſollen, daß den auf⸗ 
‚ merffamen und unermuͤdeten Himmelsforſchern der 
neuern Zeit, bis jezt noch die Kentnis eines Haupt⸗ 
koͤrpers unſers Sonnenſiſtems entgangen waͤre. 


3, Saturn. 


4 


we 
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Saturn. 


, Dieſer Planet zeigt durch bas Fernrohr man⸗ 
cherlei veränderliche Geſtalten, die ſich alle ſehr 
leicht erklaͤren laſſen, wenn man annimt, ihn um⸗ 
gebe ein ungeheurer koͤrperlicher Ring, der aber nics - 
gends mit dem Saturn zuſammenhaͤngt. Die Er⸗ 
ſcheinungen der Geſtalt dieſes Ringes ſind auf der 
29ſten Kupfertafel vorgeſtelt. Er zeigt fich vers 
ſchieden, nachdem der Saturn ſich in verſchiedenen 
Zeichen des Thierkreiſes befindet. 55 


Die Erscheinungen, des Ringes vom 
turn. 

Genn Bar mg mitten im Zeichen SECH 
if, fo iſt der Ring deſſelben völlig unfichtbar , (weil 
er alsdan blos ſeine Dike gegen uns kehrt, und 
dieſe zu gering iſt, als daß ſie uns in der groſen 
Entfernung noch fichtbar bleiben koͤnte), oder zeigt 
ſich uns in Geſtalt einer geraden Linie. 


Wenn der Saturn bis in Widder fortgeruͤkt if, 
fo fange der Ring an ſichtbar zu werden, bis er im 
Stier zu einer Ellipſe wird oder den Saturn eifor⸗ 
mig umgiebt. 


Mitten in den Zwillingen erſcheint der Ring 
0 m weiteſten offen, und ſchlieſt Ké bie Kugel bes 
Saturns ein. 


Hierauf nimt die Sic ers des Ringes Geng 


bie eigen des Krebſes und Loͤwen eben ſo wider ab, 
) ie Mé 
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bis er, wenn der Saturn im Zeichen der Jung⸗ 
frau ſich befindet, zum zweitenmale verſchwindet. 


In der Wage wird der Ring wider nach und 
nach ſichtbar. EE | 
= sm Sforpion iff er eifoͤrmig. 3 
In der Mitte des Schuͤzens wider am weite⸗ 
ſten offen. Si Lët La AN 


Nun nimt er wider durch die Zeichen des Stein⸗ 
boks und Waſſermans an Sichtbarkeit ab, bis der 
Saturn in die Mitte der Fiſche zurückgekehrt iſt, 
da er ohne Ring oder die Geſtalt des Ringes wie 
eine gerade Linie erſcheint. ! | 


Hiebei iſt aber noch zu erinnern, daß die Lage 
des Ringes in Abſicht auf die Ekliptik und den Mit⸗ 
telpunkt des Saturns ſich aͤndert. Dieſe Veraͤnde⸗ 
rung giebt auch die Figur mit an. | 


Weis man alſo zu einer gewiſſen Zeit den Ort 
des Saturns im Thierkreiſe, ſo kan man aus die⸗ 
ſer Figur die Geſtalt des Ringes fuͤr dieſe Zeit er⸗ 
fahren. — . 

Die aͤltern Aſtronomen, welche den Saturn zu⸗ 
erft im vorigen Jahrhundert durch Fernroͤhre bech, 
achteten, hielten ihn aus drei Koͤrpern zuſammen⸗ 
geſezt; aber Chriſtian Huyghen, ein hollaͤndi⸗ 
ſcher Mathematiker, leitete um das Jahr 1660 
dieſe Erſcheinung von einem den Saturn frey um⸗ 
ſchwebenden Ringe her, welche Erklaͤrung auch noch 

5 iezt 
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iezt von allen Aſtronomen angenommen wird. Was 
übrigens dieſer Ring dem Saturn für Nuzen bringe, 
(aft Dh von uns Erdbewohnern nicht ausmachen. 


Der Saturn iff 198923 0 Meilen von der 
Sonne entfernt. Sein groͤſter Abſtand von der 
Erde iff 219744000, der kleinſte 178071000 
Meilen. Er hat im Durchmeſſer 17362, und im 
Umfange 54546 Meilen, und iſt 1030 mal groͤſer 
als die Erde. Seine Umlaufszeit um die Sonne 
beträgt 29 Jahre und 155 Tage. Sein Licht iſt 
bleichroͤthlich, und er erſcheint auch mit bloſen Au⸗ 
gen als ein Stern erſter Groͤſe. Caſſini hat ſchon 
am Ende des vorigen Jahrhunderts durch groſe 
Fernroͤhre dunkle Streifen auf dem Saturn entdekt. 
Meſſier hat 1774 auf dem Ringe leuchtende Tuͤpfel⸗ 
chen, und Short gegen den Rand des Ringes 
verſchiedene dunkle Kreiſe bemerkt. 


3. 
Jupiter. 


Dieſer Planet iſt ein groſer heller Stern mie 
einem etwas gelblichten Lichte. Man ſieht in ihm 
Streifen oder Fleken, die in Abſicht ihrer Geftare 
und Lage Veraͤnderungen unterworfen ſind. S. die 
zoſte Kupfertafel. Er iſt fünfmal weiter als die 
Erde von der Sonne entfernt, ſein Abſtand von der 
Sonne betraͤgt ohngefaͤhr 1os Millionen Meilen, 
ſein Abſtand von der Erde, wenn er mit der Sonne 
an einerlei Orte des Himmels geſehen wird, 136 
Millionen, und wenn er der Sonne entgegenſteht, 
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37 Millionen Meilen. Sein Durchmeſſer iſt 
19586 Meilen, Umfang 61532 Meilen, und er 
uͤbertrift unſere Erde 1478 mal an Groͤſe. Seine 
Umlaufszeit um die Sonne betraͤgt n Jahr 313 Tage. 
Er erſcheint auch durch gute Fernroͤhre nicht kugel⸗ 
rund, ſondern unter einer etwas abgeplatteten Ge⸗ 
ſtalt, nemlich um ſeine Pole, wie die Erde, etwas 
eingedruͤkt. 8 3 | 


4: 
Mars. 


Di.ieſer Planet macht ſich durch fein feuerrothes 
Licht am Himmel leicht kentlich. Er erſcheint nach 
Sonnenuntergang am Abendhimmel, und vor Son⸗ 
nenaufgang am Morgenhimmel nur als ein kleiner 
Stern, hingegen hat er in der Nacht im Suͤden ſte⸗ 
hend eine anſehnliche Groͤſe. Auch in ihm zeigen 
fic) durch die Fernroͤhre dunkle Fleken, welche big 
weilen ihre Geſtalt verändern (Siehe die Zoſte 
Kupfertafel), und er hat noch dieſes beſondere, daß 
man durch gute Fernroͤhre Lichtabwechſelungen, wie 
die gewoͤhnlichen des Mondes ſind, an ihm be⸗ 
merket. Seine Entfernung von der Sonne traͤgt 
31769000 Meilen aus. Er hat im Durchmeſſer 
1153, im Umfange 3622 Meilen, und iſt 32 
mal kleiner als die Erde. Der Mars iſt, wenn 
wir ihn mit der Sonne an einem Orte des Himmels 
ſehen, 52628000 Meilen von uns entfernt. Hine 
gegen betraͤgt ſeine Entfernung von der Erde, wenn 
er der Sonne entgegen, und um die Mitte der Nacht 
im Suͤden Debt, nur 10926000 Meilen, under 

| iſt 
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iſt uns alſo alsdan am naͤchſten, welches auch ſein 
helleres Licht zu erkennen giebt. Ein Jahr im Mars 
* oder die Zeit ‚feines Umlaufs um die Sonne ift fo 
pe wie bei uns ein el und 322 Tage. 


5. 
Dit Erde 


Auf welcher wir wohnen, iſt von der Sonne ar 
Millionen Meilen entfernt, laͤuft in einem Jahre 
oder 12 Monaten in einer kreisfoͤrmigen oder ellip⸗ 
tiſchen Bahn um die Sonne, welche 42 Millionen 
Meilen im Durchmeſſer hat, und waͤlzt ſich in 24 
Stunden“ einmal um ihre Axe, wodurch fie uns 


die Abwechſelung des Tages und der Nacht verſchaft. 


Sie iſt zwar rund, aber nicht völlig kugelrund, 


ſondern bei den Polen etwas zufammengedrüft, 


und alſo ein Sphaͤroid oder eine Afterkugel. Be⸗ 
trachtet man ſie als eine volkomne Kugel und rech⸗ 


net die Lange eines Grades 15 Meilen, ſo betraͤgt ihr 


Durchmeſſer 1719, Umfang 5 400 Meilen, Ober⸗ 
flaͤche 928 2000 gevierte Meilen und körperlicher 


Inhalt 26 59464900 wuͤrflichte Meilen. Sie ere 


haͤlt, wie wir wiſſen, ihr Tageslicht von der Son⸗ 
ne, und der Mond erhellet zuweilen ihre Naͤchte. 
Die vier Jahrszeiten: Fruͤhling, Sommer, Herbſt 
und Winter, und die Lange der Tage und Naͤchte 
wechſeln jaͤhrlich in ununterbrochener Ordnung bei 
uns ob. Sie iſt bis auf eine gewiſſe Hoͤhe mit ei⸗ 
nem Dunſtkreiſe oder einer Atmoſphaͤre umgeben, 
in gege ſich Regen und Schnee, Hagel und Ges 

witter 


genauer 23 Stunden s6 Minuten. 
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witter erzeugen. Ihr Koͤrper ſelbſt beſteht teils 
(groͤſtenteils) aus Waſſer, teils aus Land, und die 
Menſchen haben ſie noch durch ihre Arbeit und 
Muͤhe zu ihrem Wohnplaze bequemer eingerichtet. 
Zur Erwerbung einer richtigen mathematiſchen, 
phyſiſchen und bürgerlichen oder politiſchen 
Kentnis des Erdbodens dienen folgende Buͤcher: 


Lulofs Einleitung zu der mathematiſchen und 
phyſtkaliſchen Kentnis der Erdkugel, 
aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſezt von 

| Baͤſtner. Göttingen und seipgig 1785. J. 

= Böſtners mathematiſche Geographie in der 
zweiten Abteilung ſeiner Anfangs⸗ 
gruͤnde der angewandten Mathe⸗ 

, matik. Gottingen 1781. 8. 

Bodens kurzgefaſte Erläuterung der Stern. 

kunde. Berlin 1778. 8. Erſter Teil, 
Fuͤnfter und Sechſter Abſchnit, von 
Seite 116 bis 186. 

Funks ijangsguinde de nema Oe 
graphie. Leipzig 1771. 8. 
Bergmanns phyſikaliſche Beſchreibung der 

Erdkugel, aus dem ſchwediſchen uͤber⸗ 

ſezt von Bohl. Greifswalde 1780. 4 

Buͤſchings neue Erdbeſchreibung. Hamburg. 8. 

Gatterers Abris der Geographie. Göttin. 
er 1775. 8. 


e 
Venus 


Wird, wenn fie des Morgens vor Sorvenälß. 
gang am — en vor der SE 
der 


N 
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der Morgenſtern, wenn ſie aber des Abends nach 
Sonnenuntergang der Sonne am weſtlichen 
Himmel folget, der Abendſtern genant. Ihr 
Licht i fehr lebhaft, fie zeigt ſich oft in ihrem (chore — 
ſten Glanze und iſt der praͤchtigſte Stern am gan⸗ 
zen naͤchtlichen Himmel, ſo daß ſie ſich mit bloſen 
Augen bei Tage am Himmel finden laͤſt, wenn 
man ihren Ort genau weis. Man findet ſie aber 
niemals des Nachts im Suͤden, ſondern ſie ſteht 
allezeit weiter nach Weſten. Sie erſcheint auch, 
wie der Mond, in ab und zunehmenden und vol⸗ 
lem Lichte durch die Fernroͤhre; wenn ſie zwiſchen 
der Erde und Sonne ſteht, iſt ihre leuchtende Halb⸗ 
kugel ganz von uns abgewendet, hingegen erſchei⸗ 
net ſie uns in vollem Lichte, wenn ſie gerade hinter 
der Sonne ſteht, in allen übrigen Stellungen ift 
ein mehr oder minderer Teil ihrer hellen Scheibe 
der Erde zugekehrt. Wenn ſie der Erde am naͤch⸗ 
ſten iſt, ſo erſcheinet ſie am lebhafteſten und durch 
die Fernroͤhre ſichelfoͤrmig. Man hat auch in ihr 
merkliche Ungleichheiten und Fleken entdekt, nem⸗ 
lich in ihrem ab und zunehmenden Fichte erſcheint 
der den hellen Teil begraͤnzende Bogen, wie bei 
dem Monde, ausgezakt, welches von keiner andern 
Urſache als von den Ungleichheiten und Bergen 
auf ihrer Oberfläche herkommen kan. S. die zoſte 
Kupfertafel. Sie iſt um zs kleiner als die Erde 
und der Sonne ızmal naͤher. Ihr Durchmeſſer 
betraͤgt 1668 und Umfang 5240 Meilen. Ihr 
Abſtand von der Sonne iſt 15076000 Meilen. 
Von der Erde betraͤgt ihre Entfernung, wenn ſie 
am naͤchſten bei ihr ſtehet, 5775000 Meilen; und 
: wenn 
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wenn ſie am weitefteh von ihr abſtehet, 35927000 
Meilen. Ihre Umlaufszeik um die Sonne be⸗ 
: tages 224 ees e | 


Ä melkur. | Ä 

ap ein Deg mit einem welelichglän. 
zenden Lichte. Er haͤlt ſich immer nahe bei der 
Sonne auf, und komt deswegen nur, und noch da⸗ 
zu ſehr ſelten in der Abend oder Morgendaͤmme⸗ 
rung zum Vorſchein. Im Fruͤhiahr zeigt er ſich 
des Abends nai Sonnenuntergang am weſtlichen 
Himmel, und im Herbſt des Morgens vor Son⸗ 
nenaufgang am oͤſtlichen Himmel. Auch an ihm 
bemerkt man durch gute Fernroͤhre Lichtabwechſe⸗ 
lungen, (S. die zoſte Kapfertafel), aber bis 
jezt hat man noch keine Fleken in ihm entdeken koͤn⸗ 
nen, welches vermuthlich baber komt, weil er, der 
Sonne zu nahe, immer in der Abend und Mor⸗ 
gendämmerun 3, niedrig am Abend und Morgen⸗ 
himmel und in den Duͤnſten des Horizonts erſchei⸗ 
net. Seine Get rnung von der Sonne fragt 


"rn 


feits der Sn 28920000 Meilen. Er iſt dur 
kleiner als die Erde, und fac im Durchmeſſer 708, 
Umfange 2224 Meilen. Seine Kauf bahn um die 
Sonne vollendet er in 88 Tagen. Sate 

S 1, Anmerkung. 
Me kan ſch die ſehr groſen Ir ber 
Planeten von der Sonne durch den Flug eis 


ner Kanonenkugel, welche in der Sonne abgefeuert 
2 . 5 


\ 
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wuͤrde, um nach und nach in die Planeten zu ge⸗ 
langen, folgendergeſtalt begreiflich machen. Mit 
einer Geſchwindigkeit ihres Fluges von 600 
Schritten in einer Sekunde wuͤrde ſie, um nur in 
dem der Sonne am naͤchſten ſtehenden Planeten, 

Merkur, anzulangen, 9 Jahre noͤthig haben. 
Noch 8 Jahre wuͤrden verlaufen, ehe fie in der 
Venus anlangte, alſo wuͤrde fie erſt in 7 Jahren 
vom Anfang ihres Laufes an in der Venus ein⸗ 
trefen. Sie hätte aus der Sonne nach der Erde 
zu laufen, 25 Jahre noͤthig; nach den Mars 
4⁰ Jahre; nach den Jupiter, 140 Jahre; und 
in 250 Jahren wuͤrde ſie erſt in Saturn, endlich 

in 508 Jahren im Eölus anlangen. | 


ek Anmerkung. 


Die Planeten beobachten auch in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Abftänden von der Sonne folgende be⸗ 
wundernswuͤrdige Verhaͤltnis. Wenn man die 
ne unt des Merkurs von der Sonne 


4 Teile 
"annimt, b if Venus 4 und 3 = 15 


Mars 4 und 2X6 oder 12 = 11 7 
Jupiter 4 und 2X24 oder 48 52; et 
Saturn 4 und 2. 48 oder 96=100; . 
Cölus 4 und 2.96 oder 192= 196; - 
ſolcher Teile von der Sonne entfernt. Diefe Dro- 
greffion von Zahlen: 4; 75 10; 16; 52; 1005 
196 wird aber zwiſchen den Mars und Jupiter 
e denn ſie un Ge en ag 
GR Stent 
ö d 


* 
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a de 


43 4435 f 443.215 P43 2.2 13 915 2.2.23 43.2. 2.8.2]; 44-3:2:2.2.2.2) 3 
d over - ode? J. oder | oder oder | 
14462 4 däs Pj 4462.8 462.22 SC 
f oder e oder oder 
1 4412, J | 4#ı2.2 ` 4 e | 4+12. 2.2.2 
oder | oder q © ober 
S L 4424 | ec 4424.22 
: L 4 "Sage 
e oder 
„ 4 98 
Das iſt: 


7% a4 MBs) a 
* + iff das Zeichen der Addizion 


ar * N e e — Be am 


za 


ee 
Pt 


kt 
| 
Fate. 2a 
oder 
ate ST 
4. 
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Die Sternkundiger ſind daher auf die Vermu⸗ 
thung gerathen, daß ſich noch ein uns unbekanter 
Planet zwiſchen Wars und Jupiter aufhalte, 
der 24 ſolcher Teile mehr von der Sonne entfernt 
iſt, als Mars deren 4. Seine Entdekung iſt 
vieleicht noch den Fünftigen Zeiten vorbehalten. 
Koͤnte aber auch nicht dieſer Raum zwiſchen Mars 
und Jupiter leer ſein muͤſſen, wegen der groſen 
Maſſe des leztern? Wenn er aber eben deswegen 
kleiner als Mars, kleiner als Merkur, wäre, 
und das Sonnenlicht nicht ſtark genug zuruͤkwuͤrfe, 
um uns bis jezt ſichtbar geworden zu ſein? 


3. Anmerkung. 


Das von Kepler erfundene Grundgeſez der 
Planeten *) iſt folgendes: Die Quadrate der 
Umlaufszeiten zweier Planeten um die Son⸗ 

ne verhalten ſich gegeneinander, wie die 
Wuͤrfel ihrer Entfernungen von der Sonne. 
Nemlich, wenn 2, — die Umlaufszeiten zweier 
Planeten ſind, und E, e ihre Entfernungen, ſo iſt 
Z. Z: z. 2 E, E. E: A! 
22: * a : Ze 
1. Bei⸗ 
*) Diefes zu verſtehen mus aus der Mathematik die 

Lehre von den geometriſchen Verhaͤltniſſen und 

Proporzionen; ingleichen, von den Quadrat und 

Kubikzahlen bekant fein, S. Narſtens Anfangs⸗ 

gruͤnde der Rechenkunſt, X, XI und XII. Abſchuit 

in ſeinen Anfangsgruͤnden der Mathematik, 

1 Band. Ferner: Buͤſch Mathematik zum Nu⸗ 

zen und Vergnügen des bürgerlichen Lebens, 
oder Tee Algebra. 
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1. Beiſpiel. Die Umlaufszeit um die Sonne 
des neu entdekten Planeten: Uranus, zu finden, 
verglichen mit der Entfernung und Umlaufszeit 
des Jupiters. 


Aufloͤſung. 
Hier iſt Ge =,52, e = 196; 
= 0 Jahr 313 Tage oder 4328 Tage, 
alſo SN CHL: Abas iſt | 
52: 196° 4328: 2° 
| An 4328°. 196? 
folglich z RER are a 
4328”. 196° 
52? ‘ 
| | 1965 
= 4328.17 
4328. 7 Tage 
30296 Tage 


83 Jahr und 1 Tag, die geſuchte 
Umlaufszeit. 


2. Beiſpiel. Was wuͤrde die Umlaufszeit um 
bie Sonne des erwähnten Planeten zwiſchen Mars 
und Jupiter ſein, verglichen mit der Entfernung 
und Umlaufszeit des Merkur? 


| Auflsfung. 
E = 43 e = 283 


2 = 88 Tage; alſo 
4; 28 = 88°: 25 und 


und 2 = 


UH 
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wer, 3 
FUEL TR 
5 4 


= 88. 18 Tage 
8 1584 Tage, oder ungefähr e 
= 43 Jahr, die geſuchte Umlaufszeit. 


4. Anmerkung. | 


Jupiter dreht ſich in 9 Stunden 56 Minuten 
um feine Axe; Mars in 24 Stunden 40 Minus 
ten; und Venus in 23 Stunden 20 Minuten; die 
Umwaͤlzungen des Merkur, Saturn und Coͤlus 
um ihre Axe ſind uns noch unbekant. Nemlich, 
Merkur iſt der Sonne zu nahe und die beiden uͤbri⸗ 
gen ſind von der Sonne zu weit entfernt, als daß 
die Sternkundigen aus der veränderlichen Stel: 
lung ihrer Fleken die Zeit der Umwaͤlzung hätten 
folgern koͤnnen. es 


5. Anmerkung. 


In der Optik wird vom Lichte folgender merk⸗ 
würdige Saz bewieſen: Wenn Licht von eis 
nem ſtrahlenden Roͤrper ausgeht, fo breitet 
es ſich alſo aus, daß die von gleichviel Lich⸗ 
te erleuchteten Slachen, ſich wie die Quadra⸗ 

te ihrer Entfernungen vom leuchtenden Koͤr⸗ 
per verhalten, oder mit andern Worten: Die 
Staͤrke des Lichts nimt mit dem Quadrate 
der Annaͤherung an den leuchtenden Rörper 
zu, und die Schwaͤche des Lichts nimt mit 
dem Quadrate der Entfernung vom leuch⸗ 
| tenden 
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tenden Roͤrper ab. Nemlich: Jezt werde ein 
Koͤrper A von einem andern leuchtenden Körper B 
in der Entfernung 6 Fus erleuchtet; und ein drit⸗ 
ter Koͤrper O werde von eben dieſem leuchtenden 
Körper B in der Entfernung 12 Fus erleuchtet, fo 
wird ſich die Staͤrke des Lichts, welches der Koͤr⸗ 
per A empfängt, zu der Staͤrke des Lichts, welches 
der Koͤrper C empfängt, verhalten, wie das Qua⸗ 
drat der Entfernung des Körpers C vom leuchten⸗ 
den Koͤrper B oder wie 124 12 d. i. 444 zu dem 
‚ Quadrat der Entfernung des Koͤrpers A vom leuch⸗ 
tenden Körper B oder zu 6 d. i. 36; oder, der 
Körper A um 4mal ſtaͤrker erleuchtet als der Koͤr⸗ 
per C, und der Körper C mal ſchwaͤcher erleuchtet 
als der Körper A. Denn man heiſe die Stärfe 
des Lichts welches von B auf A fält, = 8, und 
die GI des Aën weches von B aa C Bit 
= Se foi 3 


s= 144: . Zonge 
das iff. e SC E SSC EE | 
ab 8 zim en " 
und s =F, S. 


Vermittelſt dieſes Sazes baten die verſchie⸗ 
dene Staͤrke des Sonnenlichts “af? den Bi 
neten gefunden werden. 


Da Merkur 8008 600 Meilen, ‘web die ën 
de 21000000 Meilen von der Sonne entfernt iſt, 
ſo folgt hieraus, daß Merkur um 13600000 Mei⸗ 


3 len oder drittehalbmal von 2100 000 
der Sonne näßer abgezogen Sooo ` 
als die Erde iſt. bleiben 13000 


and 5 5 Denn 


E, 
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Denn die Entfernung des Merkur von der Sonne 


verhaͤlt ſich zu der Entfernung der Erde von eben⸗ 
alben wie 


8000000 $ 066000 + 13006000 
das * wie 8 : 8+ 13 
mel. 3 1 
Se 1 27 | 
und Gg TED ENT AO 
Holglich 
mea g X die Enrfernung des & = Entfer⸗ 
Bus nung der 8 
6.3300: 5° oder | 
EEE — ae = Entfernung | des 8 


Es verhaͤlt ſich alſo die Stan ke des Lichts, wel⸗ 
bes Merkur von der Sonne empfaͤngt, zur Staͤr⸗ 
ke des Lichts welches di Erde von der Sonne 
empfaͤnge, wie das Quadrat der Entfernung der 
Erde von der Sonne zu dem Quadrat der Entfer⸗ 
nung des YijerEur von der Sonne, das iſt wie 


(2505 2 
SEH Ca = 25 2 22 X 
Mots fm par 3940 
ri Z Ger ES, ; 
. = 25 4 
an söngefäße =. 04 32 
5 d. i. 182 d . 
Alſo 


i des S Sonneblichee in Bee = G Stärke 
des Sonnenlichts auf der F, oder 

Es des Sonnenlichts im 2 2 2 Stärke des 

E e Sounenlichts auf der & 

ët 8 2 Das 
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Das heiſt: Merkur wied 6mal ſtaͤrker als die 
Erde von der Sonne erleuchtet. 


Stelt man auf eben dieſe Art die Rechnungen 
fuͤr die uͤbrigen Planeten an, ſo findet man daß 
a) Venus anderthalbmal der Sonne näher als 
die Erde iſt, und daß folglich das Sonnenlicht 
auf der Venus doppelt ſo ſtark als auf der Er⸗ 
de ſein mus; b) Wars um zwei drittel, alſo 
um mehr als die Hälfte von der Sonne weiter 
entfernt iſt als die Erde, und mithin fein licht um 
die Saͤlfre ſchwaͤcher als das auf der Erde iff; 
e) Jupiter fünfmal weiter als wir von der 
Sonne entfernt, und das Licht der Sonne bei ihm 
fünfundswansigmal ſchwaͤcher als bei uns iſt; 
d) Saturn mehr als neunmal, faſt zehnmal 
ſo weit als die Erde von der Sonne entfernt iſt, 
und alſo das Sonnenlicht bei ihm faſt um hun⸗ 
dertmal ſchwaͤcher als bei uns iſt; e) Coͤlus ) 
zwanzigmal weiter als die Erde von der Sonne 
abſteht, und demnach das Licht der Sonne auf 
demſelben 4oomal ſchwaͤcher als auf der Erde iſt. 


6. Anmerkung. 


Das. Verhältnis der ſcheinbaren Groͤſe 
und Flaͤche der Sonne in den Planeten: 
Cölus, Saturn, Jupiter, Mars, Ve⸗ 
nus, Merkur, zu der ſcheinbaren Grofe 
und Flaͤche der Sonne auf der Erde zu be⸗ 
ſtimmen; 

oder 


2 Seine Zoe nung von der Sonne ifs 
397825000 Meilen, 


% Kmnmnis der Geste 


Pat oder: 5 * ins 

Zu finden, um wieviel die Sonne in den 
Planeten; Coͤlus, Saturn, Jupiter, 
Mars, Venus, und Merkur, fowob: im 
Durchmeſſer als der Slache nach kleiner oder 
groͤſer als auf der Erde erſcheinet. i 

Aufloͤſung. 

In der Optik wird bewieſen, daß bei ent⸗ 
fernten Gegenſtaͤnden die ſcheinbaren Groͤſen eis 
nes und ebendeſſe ben Gegenſtandes, das iſt, die 
Winkel, welche ein und ebenderſelbe Gegenſtand in 
verſchiedenenen Entfernungen am Auge macht, 
ſich umgekehrt wie die Entfernungen dieſes Gegen⸗ 
ſtandes vom Auge verhalten; oder, wenn die 
ſcheinbare Groͤſe eines Gegenſtandes = Minuten, 
in der Entfernung — e Fus; und die ſcheinbare 
GC dieſes Gegenſtandes b Minuten, in 
der Entfernung = 8 Fus iſt, daß alsdann 
. 2 be G ta | 
ſich verbal, ` 858 
Die ſcheinbare Gröfe der Sonne iſt bei uns 
32 Minuten, und die Entfernungen der Planeten 
von der Sonne ſind bereits in dem vorhergehenden 


i 


/ 


2 Ze 


angegeben worden. 


J re | 
GE SS 217 


/ 


r 


und Ge bs Wege = 


Ni 0 put ) Eighty 5 0 N Ki 
Sat man alſo a 0 Miniten, e 
HI SR Mor 1 208000888, ` 
| 32. 21000000 e 
b= —œ— — — 
ſo wird 8 0οοö%⁰h 
d, VI ni n & e Batley * 
VET | 
` KS h ff. min 
pr E 8 4 Minuten, de 
\ V. 8 


eg A is Minuten a int die che Sat 
‚der Konnt im Merkur. Da ſich nun 32 Mie» 
nuten zu 84 Minuten verhalten wie 1: 232, 
fo folgt, daß die Sonne im Me kur im Durch⸗ 
meſſer drittehalbmal adc als fe der S 
rs SR Wë, 3 


VI. 


guter man bie Zahl 3, 14159 mit SS | 
Quadrat des halben ſcheinbaren Durchmeſſers, : 
oder des ſcheinbaren Halbmeſſers der Sonne in ei⸗ 
nem Planeten, ſo bekoͤmt man die Groͤſe der Son. 
ne der Ilaͤche nach daſelbſt. Es verhält P 


H fo: 
` Sëch der O auf der z: ? Stöche der O im d S 


Mamm Wé + 2590 + nee Bi “fy 
* d te 0 
Porn oe. eee : 
vg sort 4124 5 
811 


Sei, 


Folglich 6. Släche der © auf der & = ‚St 

che der O im F. 
Das Heift: Im Merkur erſcheint die Sonne 
der Fläche, nach. ee gröfer als auf 
der Erde. 

500 Amel duis 
B= 15: Millionen y und a, emie in IV bes 

ſtimt, giebtb= 22-2 25 AT e223 = 45 Min 
ten, die ſcheinbare Groͤſe der Sonne in der 
Venus. Da nun 32: 45 et? Kë 12 132 2 
Esp toe, Und obngefabr - = 1:13, fo folge Dier, 
aus daß die Sonne in der Venus andert⸗ 
halbmal im Durchmeſſer grsſer als bei 
uns ſcheint. Endlich 4.3, 14159 : 253 14159 = 
41921 24, gie bt ohngefahr: =. 

2, Flache der Gauf der $= Sache der O in der . 
Alſo: Das Licht der Sonne auf der Venus 
éi vo einmal fo lebhaft als SR uns. 


d ot ox TOKEN, 


Teg Mars erſcheint die Sonne ſaſt um den 
dritten Teil im Duechmeſſer kleiner als bei uns, 
und ihr Licht iſt daſelbſt nur halb fo flac wie bei 
uns. b 21 Minuten. 


Im Jupiter ſieht die Sonne im Duechmeſ. 
fer fünfmal kleiner aus, und giebt 25mal weniger 
icht als bei uns. bS6 Minuten. 


Im Saturn wird die Sonne im Durchmeſſer 
romal, und der Fläche nach roomal kleiner als auf 
der Erde geſehen, daher ſie auch daſelbſt einen hun⸗ 

dert⸗ 


die 


d'A 75 
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dertmal ſchwaͤchern Kanne ale be; ung än: 
3 Wimme. j 


Im Colts oi bie “Goi iet im 
ES chmeſſer EL mer als auf der Erde, oder der zafte 
Teil des ſcheinbaren Durchmeſſers der Sonne auf 
der Erde iſt der ſcheinbare Durchmeſſer der Sonne 
im Coͤlus; und im Flaͤchenraume wird daſelbſt 
die Sonne 1024Mmal kleiner als ke uns „gefeben, 

b 21 Minute. 


* Anmerkung. 


In Bodens Anleitung zur Kentnis des 
geſtirnten Himmels findet man von Seite 406 
bis 452 den Lauf und die Erſcheinungen der 
Planeten für dies Jahre 1785 — 1500 > angegeben. 


V. GH 
Von den Monden oder Nebenplaneten, 


Auer den 7 Hauptplaneten: Coͤlus, Saturn, 
Jupiter, Mars, Erde, Venus und Merkur, 
giebt es noch, ſo Ser bis iezt bekant find, 10 Ne⸗ 
benplaneten oder Trabanten, davon einer um 
die Erde, vier um den Jupiter, und fünf um 
den Saturn laufen, welche 9 leztern aber nur 
durch Fernrohre ſichtbar e, 


1. Vom Monde der Erde 


Dieſer Mebenplanet iſt der Erbe am naͤchſten, 
und gë Ee Begleiter auf ihrem jährlichen 
Wege 
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Wege um die Sonne. Er bewegt ſich nemlich in 
einer elliptiſchen oder laͤnglichtrunden Bahn, von 
Abend gegen Morgen in 27 Tagen 8 Stunden 
um die Erde, und gemeinſchaftlich mit der Erde 
um die Sonne, ſo daß er in einem Jahre oder 365 
Tagen ohngefaͤhr azmal um die Erde herumlaͤuft. 
Er erhält fein Licht, womit er unfere Naͤchte erleuch⸗ 
tet, von der Sonne, und hale fid) auch beſtaͤndig, 
wie die Planeten, im Thierkreiſe auf. 
Die Entfernung des Mondes von der Erde, 
beträgt, wenn er der Erde am nächften oder in ſei⸗ 
ner Erdnaͤhe iſt, 48020 Meilen; hingegen wenn 
er von der Erde am weiteſten abſteht, oder in ſei⸗ 
ner Lrdferne iſt, 54680 deutſche Meilen. Sein 
Durchmeſſer träge 465, Umfang 1461 deutſche Mei⸗ 
len aus, und die ganze Pondkugel iſt somal-klei- 
ner als ihr Hauptplanet: die Erde. Aus dem 
Monde betrachtet erſcheint die Erde faſt Amal gro. 
ſer im Durchmeſſer als bei uns der Mond, und 
der Flaͤchenraum der Erde iſt im Monde tamal 
groͤſer als der Flaͤchenraum des Mondes beiuns. 
Die Bahn des Mondes durchſchneidet die 
Sonnenbahn oder Ekliptik in zwei entgegengeſezten 
Punkten, fo daß die eine Halfte der Mondbahn ſich 
nordwaͤrts über, und die andere Hälfte derſelben ſich 
ſüͤdwaͤrts unter der Ekliptik befindet. Dieſe Punkte 
werden von den Sternkundigen dte Knoten des 
Wondes genant ). Durch den einen Knoten 
1 feige 
) So hat man auch Knoten des Cölus, Saturn, 
Jupiter, Mars, Venus und Merkur, denn die 
Bahn eines jeden dieſer Planeten durchſchneidet 
die Sonnen: oder Erdbahn in zwei einander ents 
gegengeſezten Punkten. 
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ſteigt der Mond in die noͤrdliche Hälfte feiner Bahn 
und bekoͤmt einen noͤrdlichen Abſtand von der 
Ekliptik oder eine noͤrdliche Breite, dieſer heiſt 
der aufſteigende Knoten oder Drachenkopf 
und wird alſo bezeichnet: §3; durch den andern 
geht er in die ſuͤdliche Hälfte feiner Bahn und bes 
koͤmt eine ſuͤdliche Breite, dieſer heiſt der nie⸗ 
derſteigende Knoten oder Drachenſchwanz 
und wird mit e bezeichnet. Wenn ſich der Mond 
im auf und niederſteigenden Knoten befindet, ſo iſt 
ſeine Breite: o, oder er hat keine Breite, und 
ſteht in der Sonnenbahn. Seine groͤſte nördliche 
und ſuͤdliche Breite erſtrekt ſich hoͤchſtens auf 5% 
Grad. Nemlich: Wenn der Mond durch den 
aufſteigenden Knoten aus dem ſuͤdlichen Teil 
ſeiner Bahn in den noͤrdlichen uͤbergeht, ſo nimt 
anfangs feine nördliche Breite zu, bis er 90 
Grad vom Drachenkopf entfernt iſt, wo er ſeine 
groͤſte nördliche Breite von 55 Grad ep ` 
reicht hat; alsdan nimt ſie ab bis der Mond im 
Drachenſchwanze und zum zweitenmale in der 
Ekliptik erſcheint, wo ſeine Breite widerum: o iſt. 
Iſt er nun in den füdlichen Teil feiner Bahn über: 
gegangen, fo erhält er eine ſudliche Breite, wel⸗ 
che ebenfals im Anfange zunimt bis ſich der Mond 
90 Grad vom Drachenſchwanze entfernt hat, 
und ſeine groͤſte ſuͤdliche Breite 52 Grad iſt. 
Hierauf nimt die ſuͤdliche Breite wider ab, bis 
zum Drachenkopf. u. ſ. w. Die zwei Knoten 
der Mondbahn bewegen ſich gegen die Ordnung 
der Feichen im Thierkreiſe oder von Morgen 
gegen Abend jaͤhrlich um 19 15 zuruͤk, und gee 

’ hen 
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hen demnach in 19 Jahren durch alle 12 Zeichen 
des Thierkreiſes. 

Es giebt ferner in der ovalen Bahn des Mon⸗ 
des noch zwei nander entgegenſtehende Punkte: 
a) sSronabe ober Perigaͤum, in welchem der 
Mond der Erde am nächften iſt; und b) Erdfer⸗ 
ne oder Apogaͤnm, in welchem der Mond von 

der Erde am weiteſten abſtehet. Dieſe beiden 
Punkte ſind, wie die Knoten des Mondes, veraͤn⸗ 
derlich, und bewegen fic) jaͤhrlich 41 Grad nach 
der Ordnung der Zeichen oder von Abend nach 
Morgen im Thierkreiſe fort, und gehen folglich 


in 9 Jahren um den ganzen Thierkreis herum. 


Wenn ſich der Mond in der Erdferne befindet, ſo 
iſt ſein ſcheinbarer Durchmeſſer 29 Min. 32 Sek.; 
In der Erdnaͤhe iſt er aber 32 58 
Man zaͤhlet fünf Umlaufszeiten des Mondes, 
oder fünf Monate: 1) fiderifcher Monat, 
oder die Zeit, welche der Mond braucht, von einem 
Firftern des Thierkreiſes bis wider zu ebendemſel⸗ 
ben zu gelangen, ſie iſt 27 Tage 7 Stunden 43 
Minuten 11 Sekunden. 2) periodiſcher Mo⸗ 
nat, oder die Zeit, welche der Mond noͤthig hat, 
von dem Punkte der Fruͤhlingsnachtgleiche oder 
Herbſtnachtgleiche bis wider zu ihm zu gelangen: 
27 Tage 7 Stunden 43 Minuten 4 Sekunden. 
3) ſynodiſcher Monat, die Zeit von einer Zu⸗ 
ſammenkunft des Mondes mit der Sonne bis zur 
naͤchſten: 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 2 Se⸗ 
kunden. 4) anomaliſtiſcher Monat, die Wi⸗ 
derkehr des Mondes zu ſeiner Erdnaͤhe oder Erd⸗ 
ferne: 22 Zog 13 Stunden 18 Minuten 35 Ses 
: kunden. 
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kunden. 5) Drachenmonat, iſt die Zeit, wenn 
der Mond in einem ſeiner Knoten iſt, bis er wider 
dahin komt. Seine Groͤſe iſt: 27 Tage 5 Stun⸗ 
den 6 Minuten 56 Sekunden. 


Die Veraͤnderungen der Lichtgeſtalten des 
Mondes fallen bei einem jeden Umlauf 
deſſelben um die Erde immer in andern Gegenden 
des Thierkreiſes vor, und gehen in einem Jahre 
um den ganzen Thierkreis herum. | 


Der Mond bewegt ſich nicht fo unordentlich 
wie die Planeten, er ſteht nemlich nie ſtille, oder 
geht ruͤkwaͤrts nach Weſten, ſondern fein Lauf geht 
allemal nach Oſten, aber mit abwechſelnder 
Geſchwindigkeit. 


Bemerkt man was fuͤr Sterne an irgend einem 
Abend bei dem Monde ſtehen, ſo wird man am 
folgenden Abend um dieſelbe Stunde finden, daß 
dieſe merklich weiter von ihm gegen Abend ſtehen, 
und ihn bei Sternen ſtehen ſehen, die geſtern wei⸗ 
ter von ihm gegen Morgen ſtunden. Dieſe taͤg⸗ 
liche Fortruͤkung des Mondes von Weſten ge⸗ 
gen Oſten beträgt ohngefaͤhr 13 Grad, und weder 
die Sonne noch die Planeten veraͤndern um einen 
ſo anſehnlichen Raum von einem Tage zum andern 
ihren Ort am Himmel. Nach 27 Tagen hat der 
Mond ſeinen Umlauf am Himmel vollendet, und 
man ſindet ihn alsdan wider bei ebendenſelben 
Sternen, wo er vor dieſer Zeit ſtand. 
Eben dieſe taͤgliche Bewegung des Mondes um 
13 Grad von Weſten ” Oſten verurſacht auch die 

12 J 2 fag: 
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tägliche Verſpaͤtung der Kulmination, ingleichen 
des Auf und Untergangs des Mondes beinahe um 
50 Minuten. <a 


Der Mond verurſacht auch die Sonnen und 
Mondfinſterniſſe. Wenn nemlich der Mond zur 
Zeit feines neuen Lichtes und des Volmonds 
auch zugleich in oder nahe bei einem feiner Bue, 
ten ſteht, ſo hat er keine oder eine ſehr geringe 
Breite. Da nun alsdan Sonne, Mond und Erde 
in der Flaͤche der Ekliptik zu ſtehen kommen, 
fo entſteht im Weumonde eine Sonnen oder 
Erdfinſternis, und im Volmonde eine Mond⸗ 
finſternis. Alſo können Sonnenfinſterniſſe nur 
im Neumonde, und Mondfinſterniſſe nur im Vol⸗ 
monde vorfallen. 


Die erſten Tage nach dem Neumonde und die 
lezten Tage beim abgenommenen Monde kan man 
durch Fernroͤhre, auch zuweilen mit bloſen Augen, 
die ganze Mondſcheibe ſehen, die aber in einem 
ſehr ſchwachen Lichte erſcheinet. Dieſes Licht er⸗ 
haͤlt der Mond von der Erde und ſendet es ihr wi⸗ 
der zu. Man heiſt es das aſchfarbige Licht des 
Mondes. | 


Der Mond zeigt durch die Fernroͤhre viele 
dunkle und helle Teile, welche auch ſchon mit bio, 
ſen Augen zu bemerken ſind. Die Fernroͤhre be⸗ 
lehren uns ferner, daß auf der Oberflaͤche des 
Maondes merkliche Ungleichheiten, hohe Berge und 

a E groſe 
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groſe Vertiefungen ſein muͤſſen. Die Grenze 
der Erleuchtung im zu und abnehmenden Monde 
erſcheinet durch das Fernrohr hoͤkricht und ausge⸗ 
zakt. Auch bemerkt man viele einzelne helle Punkte 
oder Tuͤpfelchen, die von dem erleuchteten Teile 
ganz abgeſondert uͤber die Grenze der Erleuchtung 


hinaus in dem dunkeln Teile des Mondes liegen, 


und um welche herum alles noch finſter iſt. Der⸗ 
gleichen helle Tuͤpfelchen zeigen fic aber auch auf 
der erleuchteten Flaͤche des Mondes in den Fleken. 
Die meiſten Mondfleken zeigen fic) beſtaͤndig 
in gleicher Geſtalt. Es giebt aber auch welche, 
die ihre Geſtalt und Groͤſe verändern, je nachdem 


die Stellungen des Mondes gegen die Sonne und 


Erde verſchieden ſind. Dieſe liegen allemal der 


Sonne entgegengeſezt, ſcheinen fich in einem Krei⸗ 


fe um die hellen Tuͤpfelchen in der erleuchteten Flaͤ⸗ 
che des Mondes herum zu bewegen, und verlieren 
fic) wenn der Mond im vollen Lichte iſt. 


Die beftandigen Fleken des Mondes hält 
man für Waſſer, die hellen Gegenden hingegen für 
fefte Materie, die nicht fo wie das Waſſer die 
Lichtſtrahlen verſchlukt, und daher nicht ſtark ge 
nug zuruͤkwirft. Aber die erſtere von dieſen beiden 
Behauptungen laͤſt ſich noch zweifelhaft machen, 
denn 1) kan es auch feſte Materien geben, die bei 
einerlei Erleuchtung dunkler als andere aus ſehen; 
2) ſind Beobachtungen des Mondes dagegen, in⸗ 
dem man in dieſen hellen Gegenden Vertiefungen 
bemerkt hat; z) muͤſte Waſſer ausduͤnſten, und 


dadurch den Mond SN machen, welches man IM 


3 do 


E 
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doch noch nicht beobachtet hat. Die uͤber die Grenze 
der Erleuchtung im noch dunkeln Teile des 
Mondes ſich zeigenden hellen Tuͤpfelchen 
muͤſſen das Sonnenlicht auffangen, wenn es die 
um ſie herumgelegenen Teile der Oberflaͤche des 
Mondes noch nicht trift, und alſo Spizen von Ber⸗ 
gen im Monde ſein, deren Fus die Sonne noch 
nicht beleuchten kan. Je weiter dieſe Tuͤpfelchen 
von der Grenze des Mondenlichts abliegen, deſto 
hoͤher ſind dieſe Berge, und es zeigt ſich daß die 
Berge auf dem Monde viel hoͤher ſind als bei uns. 
Die veraͤnderlichen Fleken ſcheinen Schatten von 
Bergen zu ſein, die von An Sonne AS 
la 


Den BEE Sa des Mondes "e 
Die Sternkundigen ſchon laͤngſt eigene Namen ges 
geben. Hevel nahm die Benennungen der Mond⸗ 
fleken von Landern, Meeren und Bergen der Er: 
de; Ricciolus aber legte ihnen nachher Namen 
der beruͤhmteſten Gelehrten und Aſtronomen bei; 
und dieſen leztern Benennungen folgen jezt faſt al⸗ 
le Aſtronomen. Der ohnlaͤngſt verſtorbene To⸗ 
bias Mayer, Profeffor zu Goͤttingen, hat ſich 
unter den neuern Aſtronomen vorzuͤglich bemuͤht, 
die Kentnis des Mondes au einer men Bolkom- 
Weër zu bringen. | 


S. die zrſte Kupfertafel: | 
Der Mond wendet ber Erbe immer eine und 


ebendieſelbe Haͤlfte zu, daß alſo die andere Haͤlfte 
des Mondes uns Erdbewohnern niemals zu Geſich⸗ 
* Ei | fe 
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te komt. Hieraus aber folgt nicht, daß der Mond 
ſich nicht wie jeder andre Planet um ſeine Axe oder 
um ſich felbſt herumdrehen ſolte, denn er dreht fich 
gerade in einem Monate oder in der Zeit, in wel⸗ 
cher er ſeinen Umlauf um die Erde verrichtet, ein⸗ 
mal herum. Folglich iſt ein Tag, oder die Zeit 
vom Morgen zum Abend im Monde ſo lang wie 
bei uns 14 Tage, jeden Tag zu 24 Stunden gee 
rechnet. Ein gewiſſer Umſtand, nemlich die 
Schwankung (Libration) des Mondes ver⸗ 
urſacht, daß uns die uͤbrige Haͤlfte des Mondes 
nicht gaͤnzlich unſichtbar bleibt, denn vermoͤge die⸗ 
ſer Schwankung verbirgt ſich ein kleiner Teil der 
uns ſichtbaren Haͤlfte des Mondes an einem Ran⸗ 
de und ein anderer Teil der unſichtbaren Haͤlfte am 
andern Rande komt zum Vorſchein. Im Monde 
erſcheint auch die Erde für diejenige Halbkugel des 
Mondes, welche uns zugekehrt iſt, immer an ei⸗ 
nem und demſelben Orte des Himmels, und geht 
folglich nie auf und unter. | S 


Der Mond verurſacht auch die befante Ebbe 
und Fluth des Meeres. Davon ſehe man (Leon⸗ 
hard Eulers) oben (S. 6) angeführte Dries 

fe xc. I Teil, Seite 208 — 227. | 


2. Von den vier Trabanten des Jupiters. 
Dem Jupiter begleiten auf feinem 12jährigen 
Lauf um die Sonne 4 Monde, welche ſſich 
um denſelben, als ihren Hauptplaneten, ebenfals 
wie der Mond der Erde um feinen Hauptplaneten: 
) 3 A die 
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die Erde, nach der Ordnung der 12 himliſchen Zei⸗ 
chen oder von Abend gegen Morgen bewegen. 


Der erſte läuft um den Yin r Tag 18 Stunden; 
Der zweite „ Z dTagen 12 
Der dritte 7 4 e 
Der vierte 16 » ays 


Sie werden, wie der Jupiter, von unſerer 


Sonne erleuchtet, und verurſachen auch im Jupi⸗ 

ter Sonnen und Mondfinfterniffe. Die Zeit ihrer 

Entdekung fale in das vorige Jahrhundert und in 

das Jahr 1610 bald nach Erfindung der Fernroͤhre 
vom Galliläus. a 


Be Ven den Sing Trabanten des Saturns. 


ou wird auf feiner zojaͤhrigen Reiſe um die 
Sonne von 5 Monden begleitet, die auſer⸗ 
halb dem Ringe um ihn nach der Ordnung der Ze, 
chen des Thierkreiſes in verſchiedenen Zeiten herum⸗ 
laufen, und von unſerer Sonne Licht und 2 aͤrme 
erhalten. | 


Der erſte läuft um bin bin 1Tag 21 St. 
— 2te „ 2 Tagen 18 


— z3te ” re CS 
— 4te 3 e 215 — 238 
ze: §fe * g ag: 


Sie ſind auch zuerſt im vorigen Jahrhundert 
und ſpaͤter als die Trabanten des Jupiters vom 
SOT und Caffi ni entdekt worden, 


I. An: 
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Die Fixſterne find noch viel weiter von uns ents 
fernt als die Planeten und ihre Trabanten. Ver⸗ 
ſchiedene Sternkundige haben ſich bemuͤht die uner⸗ 
meslichen Weiten der Fixſterne von uns nur ohnge⸗ 
faͤhr zu beſtimmen, und gefunden, daß eine Kanonen⸗ 
kugel, nach ihren oben (S. 116) angegebenen Flug 
in einer Sekunde, von der Erde aus 690000 Jahre 
fliegen muͤſte, um nur in den uns am naͤchſten ſte⸗ 
henden Fixſtern: Sirius, zu gelangen. Die Sonne 
iſt ſo ſehr weit von uns entfernt, daß ihre Strah⸗ 
len erſt in acht Minuten zu uns kommen ), und 
doch iſt dieſe Entfernung immer noch geringe in 
Vergleichung mit der Entfernung des uns noch da⸗ 
zu am naͤchſten ſtehenden Fixſterns Sirius, der 
400000 mal weiter von uns entfernt iſt als die 
Sonne. Ein Lichtſtral demnach, der von dieſem 
Sterne ausgeht, braucht Aoocooomal 8 Minuten, 
ehe er bis zu uns komt, welche Zeit ungefähr 6 
Jahre betraͤgt. Wenn man alſo des Nachts ei⸗ 
nen Fixſtern, und ſelbſt den allerglaͤnzendſten ſiehet, 
der wahrſcheinlicher Weiſe auch der naͤchſte iſt; fo 
ſind die Strahlen, die in die Augen fallen, um den 
Stern darinnen abzubilden, ſchon vor 6 Jahren 
von dem Sterne ausgegangen. So lange Zeit 
haben ſie nemlich gebraucht, bis zu uns zu kom⸗ 
men. Und wenn Gott jezo einen neuen Fixſtern 
in eben der Entfernung erſchaffen wolte, fo würden 

| 55 wir 
) Eine Kanonenkugel braucht 25 Jahre Zeit um von 
der Erde in die Sonne zu gelangen. SÉ 
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wir ihn nicht eher als nach 6 Jahren ſehen, weil 
feine Stralen nicht eher bis zu uns kommen koͤn⸗ 
ten. Waͤren demnach im Anfange der Welt die 
Sterne ohngefaͤhr zu gleicher Zeit mit dem Adam 
erſchaffen worden, ſo haͤtte er fie nicht eher als nach 
6 Jahren ſehen koͤnnen; ſelbſt die nicht, die die 
nächften find; denn bei den entferntern haͤtte er 
deſto längere Zeit warten müffen, ehe er fie gefehen 
Harte. Wenn alſo Gott noch tauſendmal encferns 
tere Sterne erſchaffen hätte, ſo würden wir fie noch 
nicht ſehen, ſo glaͤnzend ſie auch ſein moͤchten, weil 
noch nicht 6000 Jahr ſeit der Schoͤpfung verfloſſen 
ſind. Man ſehe Eulers Briefe an eine deutſche 
Prinzeſſinn Teil I. Seite 67. 68. 69. 
J { d 
995 2. Anmerkung. 
Die Firfterne find nach der groͤſten Wahr: 
ſcheinlichkeit der Sonne aͤhnliche und fuͤr ſich leuch⸗ 
tende Koͤrper, von der Sonne und von einander 
ſelbſt unermeslich weit entfernt, und ſo gros, 
manche wohl noch geöfer, als die Sonne. Ferner 
ſcheint jeder Firſtern eine gewiſſe Anzahl von Wel⸗ 
ten zu erleuchten und zu erwaͤrmen beſtimt zu ſein, 
die unſerer Erde aͤhnlich und auch ohne Zweifel, 
wie dieſe, bewohnt ſind, und ſich um den Fix⸗ 
ſtern in einer gewiſſen Zeit herumbewegen, von 
uns aber ihrer groten Entfernung wegen nicht ges 
ſehen werden koͤnnen. Zum Beiſpiel dienet unſere 
Sonne, welche auſer dem Planeten, welchen wir 
bewohnen: die Erde, noch 16 Planeten, nemlich 
6 Haupt und 10 Nebenplaneten, erleuchtet „und 
ver⸗ 
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vermuthlich noch mehrere, die uns aber zur Zeit 
noch unbekant find oder nie bekant werden koͤnnen. 
S. Fontenelle Dialogen über die Mehrheit 
der Welten, herausgegeben mit Anmerkungen 
von Bode. Ferner: Bodens algemeine 
Betrachtungen uͤber das Weltgebaͤude in deſ⸗ 
fen Anleitung zur Kentnis des geſtirnten Sims 


mels; Bonnets Betrachtung uͤber die 


Natur Erſten Teils 1 — V Hauptſtük. 
DER. m a bal Si 
Von den Kometen. 


ie Kometen, Schwansfterne oder Haar⸗ 


ſterne ſind Planetiſche Koͤrper, die in einer 
uns unbekanten Anzahl beſtaͤndig am Himmel vor⸗ 


handen ſind, und ſich in ſehr langen elliptiſchen 


Bahnen in einer gewiſſen Zeit, wie die Planeten, 
um die Sonne bewegen, von welcher fie ihr icht er» 
halten, uns aber nicht allemal zu Geſichte kom⸗ 
men, ſondern nur zuweilen und unerwartet er ſchei⸗ 
nen. Sie unterſcheiden ſich von den Planeten 
und Sirfternen durch ein blaſſes in Nebel einge⸗ 
huͤltes Licht, und ziehen gemeiniglich einen langen 
neblichten, durchſichtigen, Schweif nach fi), wel 
cher allemal von der Sonne abgekehrt iſt und auch 
ihre Benennung veranlaſt hat. Sie bewegen ſich 
nicht, wie die Planeten, beſtaͤndig im Thierkreiſe, 
ſondern nach allen moͤglichen Richtungen am Him⸗ 
mel, geſchwinder und langſamer, nach und gegen 
die Ordnung der zwölf himliſchen Zeichen, oft nach 
quer durch die Zeichen gehenden Richtungen, fol⸗ 
gen 
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gen aber bei dieſer eigenen Bewegung auch der 
gemeinen Bewegung des Himmels von Morgen 
gegen Abend. Man erblikt ſie oft ſchon durch 


Fernroͤhre, ehe ſie den bloſen Augen ſichtbar wer⸗ 
den; ſie zeigen ſich auch noch durch Fernroͤhre, 
wenn ſie gece ege eet? e verſchwunden 
fake: : 

Die unerwarteten Erſcheinungen der Rome: 
ten, ihr eigener Glanz und Schweif haben in den 
vorigen Zeiten der Unwiſſenheit vielen Aberglau⸗ 
ben unter Den. Erdbewohnern veranlaſt, ſie haben 
ſie nemlich als Zeichen einer erzuͤrnten Gotheit, 
womit ſie der Erde Krieg und Verderben drohe, 
angeſehen. Auch Sternkundiger bildeten ſich von 
ihnen falſche Begriffe, indem De dieſelben für blos 
fe dufterſcheinungen, fir Ausduͤnſtungen der Sons 
ne und der Planeten oder fuͤr neu entſtandene Welt⸗ 
förper.2c. hielten. Die neuere Sternkunde hat 


uns aber gelehrt, daß die Kometen beſtaͤndige 


Weltkoͤrper ſind, die ſich nach gewiſſen Geſezen 
am Himmel bewegen, ihre eigenen Beſtimmun⸗ 
gen vom Schoͤpfer erhalten haben, und von denen 
wir eben ſo wenig etwas zu befuͤrchten haben, als 
von den bie Planeten und Firſternen. 


Die Bahn eines mee ; und flat auch 
KS Widerkehr laͤſt ſich berechnen, wiewohl wir 
wegen der Nachlaͤſſigkeit unſerer Vorfahren i in ge⸗ 


naeter gg A nur wt Angigen Wider: 
kehr 


— 
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kehr vorausſagen ) und nur von dreien noch vers 
muͤthen *) koͤnnen. Doͤrfel, ein Geiſtlicher zu 
Plauen im Voigtlande, hat zuerſt zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts die wahren Bahnen der Ko⸗ 


meten entdekt. 
Ein Komet iſt gewoͤhnlich nur einige Monate 


ſichtbar, und die Dauer des periodiſchen Umlaufs 


deſſelben um die Sonne geht auf Jahrhunderte. 


Da die Kometen ſich in ſehr langen Ellipſen 
um die Sonne bewegen, in deren einem Bren⸗ 
punkt die Sonne liegt (S. die zaſte Kupfertafel), 
ſo daß auch derjenigen Bahnen, die am geſchwin⸗ 
deſten widerkommen, ſich weit über die Planeten⸗ 
bahnen hinaus erſtreken, fo folgt daß die Kometen 
aus unermeslichen Weiten in die Nachbar ſchaſt der 
Sonne und Erde kommen, und indem fie das der 
Sonne zunächfigelegene Stuͤk ihrer Bahn durch⸗ 

i d lau⸗ 


) Das iſt diejenige des Kometen von 1759, deſſen 


Umlaufszeit um die Sonne von 75 bis 76 Jahren 


Hallei zuerſt beſtimt hat, und der auch um die 
von ihm feſtgeſezte Zeit 1759 richtig wider erſchie⸗ 
nen iſt. Dieſer Komet hat allem Vermuthen nach 
die kuͤrzeſte Umlaufszeit, und komt alſo im Jahr 
1834 wider. a bind 


„r) Des groͤſten von allen je geſehenen Kometen 


vom Jahr 1680 Umlaufszeit wird 575 Jahre ge⸗ 
ſezt, er waͤre alſo um das Jahr 2255 wider ſicht⸗ 
bar. Im Jahre 1789 oder 1790 wird wider ein 


Komet erwartet, nemlich der von den Jahren 1531 
und 1661, Desgleichen wird der von 1264 und 


1556 im Jahr 1848 wider erſcheinen. 
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laufen, uns alsdan ſichtbar werden koͤnnen. Die 
Laͤnge ihrer Schweife nimt zu, je mehr ſie ſich der 
Sonne naͤhern. Nicht immer ſieht man den 
Schweif des Kometen ſeiner ganzen Laͤnge nach, 
ſondern bisweilen nur zum Teil, bisweilen auch gar 
nicht, im lezten Falle erſcheint der Komet rund, 
und als ein in einem Nebel eingehülter Irſtern. 


Die Anzahl der pi um unſere Sonne herum⸗ 
ſchwingenden, teils mit bloſen Augen, teils nur 
durch Fernroͤhre ſichtbaren Kometen ſezen die 
Siernkuͤndiger nicht gering an. Der ohn⸗ 
laͤngſt verſtorbene Cam bert zu Berlin macht in 
feinen cos mologiſchen Briefen tibet die Ein⸗ 
richtung des Weltbaues (Augſpurg 1761. Sei⸗ 
te 109, 110) einen beiläufigen Ueberſchlag ihrer 
Menge, und bringt 12000 Kometen heraus, die 
noch alle naͤher zur Sonne als Saturn kommen. 
Da man aber noch annehmen kan, daß viele Ko⸗ 

meten ſchon ihre Sonnennaͤhe hinterhalb der Sa⸗ 
turnsbahn erreichen werden, fo iſt noch dieſe eben⸗ 
angegebene Anzahl zu klein, und Lambert viel 
faͤltigt deswegen dieſe 12000 mit 100, daß alſo 
1200000 ihre Anzahl ware; wenn auch die Menge 
derjenigen, die uns ſichtbar eg koͤnnen, d dag 
über 790 Seis ee 


Di W SE sin n tee an Grofe 
nichts nach, und ohne Zweifel find viele Kometen 
noch groͤſer als ne ee äm — 
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Was die Natur und Beſchaffenheit der Kos 
meten und ihrer Schweife anbetrift, ſo iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Annaͤherung zur Sonne 
grote Veraͤnderungen auf der Oberfläche der Kome⸗ 
ten hervorbringen mus, welches die Nebel, die die 
Kometen, wenn ſie in die Nachbarſchaft der Son⸗ 
ne herabkommen, umgeben, und die mit der Annähes 
rung zur Sonne ſich vergroͤſernden Schweifen der 
Kometen deutlich zu erkennen geben. Worin aber 
dieſe Veraͤnderungen beſtehen, daruͤber hat man ver⸗ 
ſchiedene Hypotheſen gewagt. Einige behaupten, daß 
die Kometen, wenn ſie ſich der Sonne naͤhern, in 
Brand gerathen, und ſehen in den ſie umgebenden 
Mebeln und von der Sonne abgekehrten Schwei⸗ 
fen den von ihren Oberflächen aufſteigenden Rauch. 
Andere meinen, daß die Sonnenhize die koͤrperli⸗ 
chen Teile der Kometen in Duͤnſte aufloͤſe, und er⸗ 
klaͤren dadurch das Phaͤnomen des Nebels und 
Schweifes. Allein da bei dieſen beiden Behau⸗ 
ptungen die Sonne fuͤr ein wirkliches Feuer gehal⸗ 
ten wird, deſſen Hize auf dem Kometen mit ſeiner 
Annäherung gunime*), und die neuere Naturlehre 
vielmehr zeigt, daß die Sonne kein wirkliches 
Feuer, ſondern ein in die Lichtmaterie eingehuͤlter 
Planetiſcher Koͤrper ſei, welcher ſich auf den ihm 
zugehoͤrigen Welten nach Beſchaffenheit ihrer 
Grundſtoffe wirkſam zeigt, ſo folgt, daß der Ne⸗ 
bel und Schweif des Kometen von einer ganz an⸗ 
dern Urſache herkommen muͤſſe. Man ſtelt ſich 

SE | nemlich 
) Sonach uͤbertraf die Erhizung des Kometen von 

168 in feiner Sonnennaͤhe die Erhizung eines 
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nemlich die Sache nun alſo vor: Die Sonne mus 
, auf einem und demfelben Kometen ſehr verſchiede⸗ 
ne Wuͤrkungen aͤuſern, je nachdem er ihr naͤher 
oder von ihr entfernt iſt. Bei der ſchnellen Ans 
naͤherung des Kometen zur Sonne reiſen ſich ge⸗ 
wiſſe Teile von ihm los, die ihn vielleicht in den 
entlegenen Gegenden ſeiner Bahn Licht und Waͤr⸗ 
me verſchaften, und jezt bei dem ungleich ſtaͤrkern 
Einflus der Sonne uͤberfluͤſſig ſind, welches die 
Urſache des Nebels und Schweifes zu fein ſcheint. 
Wenn ſich der Komet wider ſehr weit von der Son⸗ 
ne entfernt hat, fo werden vieleicht dieſe Teile wie 
derum auf dem Kometen fallen, welcher alsdan 
ohne Nebel und Schweif erſcheinen wird; es muͤſte 
denn in dem andern Brenpunkt ſeiner elliptiſchen 
Bahn auch eine Sonne glaͤnzen, welche ihn von 
neuem dieſer Teile beraubte. 


Die Materie der Kometenſchweiſe mus 3 
fubtil fein, weil man durch diefelbe die Sterne ers 
kennen kan; ſie mus auch einen phosphoriſchen 
oder elektriſchen Schein haben, weil die Schwei⸗ 
fe oft ſehr glaͤnzend ſich zeigen und noch im Schat⸗ 

ten des Kometen ſichtbar ſind. Man vermuthet 
daher, daß fie mit der Materie des Nordlichts 
oder Thierkreislichts ſehr nahe verwand iſt. 
Die Schweifen der Kometen erſtreken ſich oft von 
ihnen abwärts in der Laͤnge durch Weiten im Welt⸗ 
raume von Millionen Meilen, und nehmen in ih⸗ 
rer ſcheinbaren Laͤnge 100 und mehrere Grade am 
Himmel ein. 
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Die Kometen ſind keinesweges beſtimt uns 
Furcht einzujagen oder Verwuͤſtungen bei uns anzu⸗ 
richten, womit uns einige neuere Naturforſcher er⸗ 
ſchrekt haben. Dieſe Leute glaubten nemlich aus 
der Neutoniſchen Teorie von der anziehenden 
Kraft der Himmelskoͤrper“ folgern zu koͤnnen, 
daß, da unzaͤhlbace Kometen die Bahnen der Pla⸗ 
neten von allen Seiten her durchſtreichen, es ſich 
ereignen koͤnte, daß einer derſelben gerade dem Erd⸗ 
ball begegnete, denſelben mit ſich fort zur Sonne 
riſſe, ihn dadurch in Brand ſtekte und zerſtoͤrte; 
oder uns den Mond raubte; oder Suͤndfluthen bei 
uns anrichten koͤnte ꝛe. Aber alle dergleichen wun⸗ 
derliche Einfaͤlle beruhen weder auf Gruͤnden noch 
auf Erfahrungen; vielmehr ſind Gruͤnde und Er⸗ 
fahrungen dagegen. Noch nie find dergleichen Vers 
wuͤſtungen von Kometen angerichtet worden. Frei⸗ 
lich laͤſt ſich die Unmoͤglichkeit einer dergleichen zer⸗ 
ruͤttenden Annäherung. eines Kometen gegen die 
Erde nicht unwiderſprechlich beweiſen, doch laͤſt ſich 
durch Gruͤnde darthun, daß die Wahrſcheinlichkeit 
einer folchen Annäherung aͤuſerſt gering iſt und da - 
her ſich in die Unmoͤglichkeit verwandelt. 


Die Kometen ſind alſo nicht als aufgeſtekte Straf⸗ 
ruthen einer erzuͤrnten Vorſehung, oder als Herol⸗ 
de anzuſehen, die der Erde Krieg, Peſt und alles 
Ungluͤck verkuͤndigen. Sie ſind ohne Zweifel zu 
weit hoͤhern Abſichten beſtimt, auf ihrer Oberflaͤche 

CH | Lg woh⸗ 

„S. Briefe an eine deurſche Prinzeſſinn 1 Keil Seite 

79 — 196. SCH 
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wohnen lebende und vernuͤnftige Geſchoͤpfe, welche 
die Macht und Guͤte ihres Schoͤpfers preiſen. Gluͤk⸗ 
licher als wir durchwandern ſie die unermeslichen 
Raͤume des Weltalles, nahe von der Sonne an bis 
in die entfernteſten Graͤnzen ihres Gebietes, und 
find Beſchauer der unausſprechlichen Almacht un⸗ 
fers Schöpfers. = 


_ Die zafte Figur giebt die Lage der Bahn eines 
Kometen in Anſehung der Sonne und der Bahnen 
der Planeten: 95956593 U; 53 8. Eine derglei⸗ 
chen Charte unſerer Sonnenwelt mit mehrern 
Kometenbahnen enthaͤlt Do ppelmeyers Him⸗ 
mels Atlas (Atlas coleftis) 26 Tafel. 


VII. 


Von den neuen, veraͤnderlichen und 
wunderbaren Sternen. | 


Neue oder veränderliche Sterne heiſen, 
welche entweder unerwartet erſcheinen und in ihrer 
Groͤſe veraͤnderlich ſind, oder ſich nur dann und 
wann periodiſch ſehen laſſen, oder nach ihrer ein⸗ 
maligen Erſcheinung voͤllig wider unſichtbar wer⸗ 
den; der gemeinen oder taͤglichen Bewegung des 
Himmels von Morgen gegen Abend folgen, dabei 
aber keine eigene Bewegung am Himmel zu haben 
ſcheinen. Man weis nicht, ob man ſie zu den Fix⸗ 
ſternen oder zu den Planeten rechnen fol: Von denen: 
jenigen, welche ſich bald geoͤſer bald kleiner zeigen 
oder periodiſch erſcheinen, vermuthet man, daß ſie 
halbe Sonnen ſind, und ſich wie die unſrige, um 

| ihre 
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ihre Axe drehen, wodurch ſie alſo uns bald ſichtbar 
bald unſichtbar werden. Mauper tuis haͤlt fie 
für Sonnen, die eine fehr abgeplattete linſenfoͤrmi⸗ 
ge Figur haben, und uns bei ihrer Umwaͤlzung um 
ihre Axe zuweilen ihre ſchmale Seite zuwenden, 
woburch ſich denn alfo auch das Verſchwinden und 
die Widererſcheinung derſelben erklaͤren laͤſt. 


Von dem merkwuͤrdigen neuen Stern in der 
Kaſſiopea iſt ſchon oben (Seite 37) gehandelt 
worden. (S. die 14fe Kupfertafel). . 


Im Jahr 1604 entdekte Kepler am oͤſtlichen 
Fus des Schlangentraͤgers einen neuen Stern, der 
heller als ein Stern erſter Groͤſe wurde, aber im 
Oktober des folgenden Jahres wider verſchwand. 
(S. die 23ſte Kupfertaſel). 


Am Halſe des Walfiſches entdekte Fabricius 
im Jahr 1596 an dem Stern eine periodiſch vers 
aͤnderliche Groͤſe, welches man auch noch jezt an 
ihm beobachtet, und weswegen dieſer Stern Mira 
oder der wunderbare genant wird. Er zeigt ſich 
nemlich gemeiniglich nach 334 Tagen oder 11 Mona⸗ 
ten in feiner gröften Helle als ein Stern dritter 
Groͤſe, alsdan wird er wider kleiner, und verſchwin⸗ 
det eine Zeitlang völlig, (S. die 24ſte Kupfer⸗ 
tafel). * au od 
Am Halfe des Schwans ift der Stern X von 
Kirch zuerſt im Jahr 1686 als veraͤnderlich beob⸗ 
achtet worden. Die Dauer feiner periodiſchen Licht⸗ 
abwechſelung hat man auf 405 Tage geſezt, nem⸗ 
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lich nach 405 Tagen ſol er ſich allemal in ſeinem 
5 Achte zeigen. (S. die 18te Kupfert. ). 


Suͤdlich bei dem Stern dritter Groͤſe an der 
guf des Schwans, y, eatdekte Kepler 1600 
einen neuen Stern, der nach 162: unſichtbar mur, 
de, 1655 wider erſchien und zur dritten Groͤſe gelang⸗ 
te, 1665 vom Hevel beobachtet wurde, und in 
den Jahren 1677, 1682, 1715 als ein Stern ſech⸗ 
ſter Groͤſe ſichtbar war. (S. die 18te Kupfert. ). 


Am Ohr des Fuchſes entdekte man im Jahr 
1670 einen neuen Stern von der dritten Groͤſe, der 
aber in eben dieſem Jahre wieder verſchwand. In 
den darauf folgenden zwei Jahren erſchien er wider, 
zeigte ſich 167 r von der vierten Groͤſe, 1672 von der 
ſechſten Groͤſe, und iſt hernach wider verſchwunden. 
(S. die "lie Kupfert.) 


Ein Verzeichnis der bisher bemerkten 
neuen und veränderlichen Sterne findet man 
in der Berliner Samlung Aſtronomiſcher Ta⸗ 
feln 1 Band. XV Tafel. Seite 212 — 218. 


VIII. 


| Bon den Doppelſternen. 


8 Es erſcheinen auch manche Sterne durch Fern⸗ 
roͤhre doppelt, und dieſe KZ man . 
| Dergleichen find: 


Meſarthim im Widder „welcher aus zwei 
Sternen fuͤnfter Grofe zuſammengeſezt erſcheint; 


Reftor 
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Raftor in den Zwillingen, welchem ſehr nahe 
ein Stern ſechſter Groͤſe ſteht; is 


in der Jungfrau, zeigt ſich als zwei Sterne 
von der fuͤnften Groͤſe; 


Mizar im groſen Bär, hat einen Stern fünf» 
ter Groͤſe ſehr nahe bei ſich; 


y im Delphin „ ift aus einem Stern vierter und 
ſechſter Groͤſe zuſammengeſezt; 


Tc. Bode giebt in feiner Vorſtellung der 
Geſtirne ꝛc. Seite 40 ein Verzeichnis von Ap durch 
Fernroͤhre ſichtbaren Doppelſternen, und die Abbil- 
dung davon Tab. XXXL fig. 5 bis 50. 


Vom Weltſyſtem. 


Zu unſerm Weltſyſtem gehoͤret die Sonne 
und die jezt bekanten ſieben Planeten und zehn 
Monde, nebſt in unbeſtimter, aber groſer Menge 
vorhandenen Kometen. . | 
Die Sonne iſt in Rube, auſer daß fie ſich 
in 27 Tagen 12 Stunden 20 Minuten um ihre Are 
waͤlzt; und die doppelte Bewegung derſelben, nem⸗ 
lich die gemeine oder taͤgliche von Morgen gegen 
Abend, und eigene oder jaͤhrliche Bewegung von 
Abend gegen Morgen, iſt nichts als ein ſinlicher 
Schein, welcher durch die Bewegung der Erde 
verurſacht wird. Die Erde dreht ſich in 24 Stuns 
den einmal um ihre Axe von Abend gegen Morgen, 
wodurch die ſcheinbare taͤgliche Umwaͤlzung des Hime | 
) SCH mels 
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mels von Morgen gegen Abend, und zugleich Tag 
und Nacht entſteht. Ferner laͤuft die Erde in ei⸗ 
nem Jahre einmal um die Sonne von Morgen ge. 
gen Abend, und es komt une alſo vor als wenn die 
Sonne in einer entgegengeſezten Ri chtung von Abend 
gegen Morgen jaͤhrlich ſich um die Erde herumbe⸗ 
~ wegte, Unſere Sinne werden nemlich bei der Bes 
wegung der Erde auf gleiche Weiſe getaͤuſcht, wie 
einer der in einem Wagen faͤhrt, oder auf einem 
Schiffe ſich befindet, ſich ſeiner eigenen Bewegung 
nicht bewuſt, glaubt daß nicht er ſich gegen die aͤu⸗ 
ſern und entferntern Gegenſtaͤnde bewegt, ſondern 
daß dieſe ſich gegen ihn bewegen. Die Erde laͤſt ſich 
mit einem Schiffe vergleichen, auf dem wir innerhalb 
einem Jahre in dem Aether, das iſt die den Welt. 
raum ausfüllende flüßige Materie, um die, Sonne 
herumſegeln. Daß wir die Bewegung der Erde 
nicht empfinden, komt daher, weil wir vom Mut⸗ 
terleibe an auf bieſer Erde leben. Koͤnte uns et, 
wachſene jemand auf eine ruhende Erde verſezen, ſo 
wuͤrden wir anfangs, der Bewegung der Erde ge⸗ 
wohnt, darauf taumeln, ſo wie einer der eine Zeit, 
lang auf einem Kahne gefahren iff und aus demſel⸗ 
ben an das Land ſteigt, immer noch die Bewegung 
des Kahnes be, 


Zunaͤchſt um die Sonne läuft Merkur, wel⸗ 
cher am geſchwindeſten ſeinen Umlauf vollendet. 
Nach ihm komt Venus. Hierauf die Erde, wel⸗ 
che alſo einen groͤſern Kreis als Merkur und Venus 
um die Sonne beſchreibt. Dann Mars, Jupi⸗ 
ter und Saturn „ nach der Ordnung wie ſie hier ge⸗ 

nant 
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nant werden und natuͤrlich immer in groͤſern Krei⸗ 
ſen. Endlich Uranus, welcher d die längfte Ums 
laufszeit hat. 


Die Sonne iff beinahe der Mittelpunkt der 
kreisfoͤrmigen IRRE diefer Planeten um 
dieſelbe. 


Aber indem die Erde um die Sonne äs ‘bee 
wegt ſich ein anderer Koͤrper, der Mond, um die 
Erde, und folgt ihr immer auf ihrer Bahn nach, 
ſo daß er ſich bei ſeiner Bewegung um die Erde zu⸗ 
gleich mit um die Sonne dreht. 


Eben ſo bewegen ſich um den Jupiter und zu⸗ 
gleich um die Sonne 4 Monde in verſchiedenen 
Entfernungen vom Jupiter; um den Saturn und 
zugleich um die Sonne 5 Monde in dates 
Entfernungen vom Saturn. 


Ueberdies bewegen ſich noch viele Kometen in 
aͤuſerſt ovalen Bahnen um die Sonne, deren 
Anzahl ſich nicht beſtimmen daft. | 


Das Verhaltnis der Entfernungen der Plaue. 
ten von der Sonne iſt ſchon oben (Seite 116), ange 
geben worden. 


Aus dieſen Koͤrpern beſteht alſo unſer Welts - 
ſyſtem oder Sonnenſyſtem; weit uͤber Uranus 
hinaus, dem uns bekanten von der Sonne entfern⸗ 
teſten Planeten, befinden ſich die Fixſterne, und es 
iſt ſehr wahrſcheinlich daß jeder Sirftern ein eig⸗ 
nes N aͤhnliches Weltſyſtem habe. : 
Au 
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Auf der 33 Kupfertafel wird unſer Sonnen⸗ 
ſyſtem abgebildet, wiewohl die wahre Verhaͤltnis der 
Entfernungen daſelbſt nicht hat vorgeſtelt werden 
koͤnnen. Der Punkt auf der Mitte des Papiers mit 
dem Zeichen: O zeigt die Sonne in Ruhe an. Um 
ſie herum ſind 7 Kreiſe, welche der Planeten Lauf⸗ 
bahnen um die Sonne vorſtellen. Der zunaͤchſt 
um die Sonne beſchriebene Kreis bezeichnet die Lauf⸗ 
bahn des Merkur, &, als des der Sonne naͤch⸗ 
ſten Planeten. Der Punkt, welcher in dem Kreiſe 
bei & ſich befindet, ſtelt den Körper des Merkur 
ſelbſt vor. Hierauf komt die Venus, 2; alsdan 
im dritten Kreiſe die Erde, 8. Der kleine Kreis, 
welcher um die Erde beſchrieben worden iſt, bedeu⸗ 
tet die Bahn des Mondes, C, um die Erde. 
Der vierte Kreis zeichnet die Bahn des Mars, G. 
Der fuͤnfte Kreis gehoͤrt für den Jupiter, A, 
um welchen ſich vier Monde bewegen: 1, 2, 3, 4. 
Der ſechſte Kreis iſt die Laufbahn des Saturns, 
H, die fünf Kreiſe um den Saturn find die Bahnen 
feiner fünf Monde: 1, 2, 3,4, 5. Endlich der 
ſiebente und lezte Kreis ift die Bahn des neu ent⸗ 
dekten Planeten, Uranus, 3, welcher alſo den groͤ⸗ 
ſten Kreis oder vielmehr die KO Ellipſe um die 
Sonne beſchreibt. Der aͤuſerſt ovale Kreis um 
die Sonne bezeichnet die Bahn eines Kometen 
unſers Sonnenfoftems. 3 


Die Umlaufszeiten der gd um die Son⸗ | 

ne, und der Monde um ihre Hauptplaneten, ine 

gleichen einiger Kometen ſind gehörigen Orts ange⸗ 
geben worden, 

Um 
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Um den Merkur, &, die Venus, L, den 
Mars, 3, den Uranus, 3, find keine Kreiſe ver⸗ 


zeichnet, weil man noch keine Monde derſelben 
entdekt hat. 


Unſer Semenfpſtem enthält alo: 


I) fieben Sauptplaneten: | 
Werkur, Venus, Erde, Mars, Jus 
piter, Saturn, Uranus; 


U) zehn Mebenplaneten oder Monde, 
nemlich: | | 
den Mond (der Erde), 
vier Trabanten des Jupiters, und 
fünf Trabanten des Saturns; 


III) viele Kometen, 
deren Anzahl ſich nicht beſtimmen lf. 


Anmerkung. 


Der Erfinder dieſes Syſtems iſt Nikolaus 
Kopernikus, ein Domherr zu Frauenburg in 
Preuſſen; er lebte von 1472 bis 1543 und machte 
1543 fein Syſtem bekant. Es heiſt von ihm das 
Kopernikaniſche Syſtem. Weil dieſe ege 
thefe von der Einrichtung des Weltgebaͤu⸗ 
des nichts bisher am Himmel beobachtetem wider⸗ 
ſpricht, und alle himliſche Begebenheiten, die man 
aus derſelben vorhergeſagt hat, richtig eintreffen, ſo 
hat ſie viel wahrſcheinliches an ſich, und wird des⸗ 
wegen gt von allen Aſtronomen pe 
Aufer 


134 Kentnis der Geſtirne | 


Auſer ihr ſind noch zwei andere bekant: das Pto⸗ 
lemaͤiſche, und das Tychoniſche oder des 


Tycho de Brahe Weleſyſtem. Aber das 


Fehlerhafte dieſer beiden und mehrer andern Sy⸗ 
ſtemen hat man ſchon laͤngſt eingeſehen. Weitlaͤuf⸗ 
tiger von der Einrichtung des Sonnen ſyſtems, Vers 
ſchiedenheit deſſelben, Erklaͤrung der himliſchen Er⸗ 
ſcheinungen xc. handelt Bode: Kurzgefaſte Er⸗ 
laͤuterung der Sternkunde und den dazu ge 
hoͤrigen Wiſſenſchaften Erſter Teil, Sieben⸗ 

ter Abſchnit, von Seite 186 bis 233. P: 4 


Zu und Abnehmen des Mondes 
durch eine Figur erlautert. 


| ©. Tafel 34. 
Die Sonne ift in S, die Erde inE, und ber 


um die Erde beſchriebene Kreis: MN RH. Get 


let die ſieben und zwanzig taͤgliche Bahn des Mon⸗ 


des um die Erde vor. Eine Haͤlfte der Mondkugel 


wird allemal von der Sonne erleuchtet, und dieſe 


bleibt beſtaͤndig der Sonne zugewendet. Steht nun 


der Mond in M gerade zwiſchen der Erde und Sons 
ne, fo iſt feine von der Sonne erleuchtete Halfte ganz 
von der Erde weggewendet, hingegen ſeine dunkle 
Halbkugel voͤllig gegen uns gekehrt, und wir ha⸗ 
ben bey dieſer Stellung der drei Himmelskoͤrper: 


Sonne, Mond und Erde, gegen einander: Neu⸗ 
mond. Wenn ſich nun der Mond gegen Oſten 
(Seite 83 Anmerkung 2.) fortbewegt, fo wird er 


des 


und Einrichtung des Weltgebaͤudes. 15. 

des Abends ſichtbar, zeigt uns an ſeiner ih 
einen Teil feiner erleuchteten Halbkugel in ſichelfoͤr⸗ 
miger Geſtalt, und wendet gegen uns in den fol⸗ 
genden Naͤchten immer einen groͤſern Teil ſeiner er⸗ 
leuchteten Haͤlfte. Am ſiebenten Tage nach dem 
Neumond iſt der Mond in N, kehet uns die Haͤlfte 
ſeiner erleuchteten Halbkugel zu, und iſt im erſten 
Viertel. Nachher nimt das Monderlicht noch 
mehr zu, ſo wie die Entfernung des Mondes von 
der Sonne groͤſer wird. Vierzehn Tage nach dem 
Neumonde ſteht der Mond / der Gonne gerade 
gegenüber, feine erleuck ugel iff völlig 
gegen uns gewendet, et wir haben Volmond. 
Hierauf naͤhert ſich der Mond wider der Sonne von 
Weſten her, und das Mondenlicht nimt an der 
Weſtſeite des Mondes wider ab Am zwei und 
zwanzigſten Tage ijt der Mond in H, erſcheint an 
ſeiner Oſtſeite nur noch halb erleuchtet, und iſt im 
lezten Viertel. Alsdan nimt der Mond noch 
mehr ab und wird wider ſichelfoͤrmig, bis er nach 
neun und zwanzig Tagen wider in M zwiſchen 
der Erde und Senne ſteht, und wider Neu⸗ 
mond iſt. Nun fangen die erzählten Erſcheinun⸗ 
gen oder Lichtabwechſelungen des Mondes wider 
von forne an. 


Auf der 35ften Kupfertafel werden die verſchiede⸗ 
nen Lichtgeſtalten des Mondes abgebildet, wenn er 
nach der zaſten Kuffertafel in den Punkten: M, O, N, 
D, B. A, E, N. ſener Bahn iſt. 


\ 


ee 


/ H 
‘ 


156 Kentn. d. Geſt. und Einr. des Weltgeb. 
Das Schwarze der Mondkugel auf der 34ften Rus 
pfertafel bedeutet die dunkle Hälfte; und das Weiſe 
der Mondkugel auf der 35ſten Kupfertafel den uns 
zugewendeten erleuchteten Teil des Mondes. So 
zeigt M den Neumond an, N das erſte Viertel, B 
den Volmond, und D das lezte Viertel. | 


RS di A 


26° API? 4 


P 


* 


* & 


ve Dee dér >77 


Mia E 


H 
Pi 
d 


ke de, Das yPose “. SÉ 
I Albelli Dreck a a 
SS N 

Rig E i 


A 


E sn 


N 


3 


e Din Fische. 
12 = Ir I 12 


= 


pen 
Segasas 
8 


giz ee > ` É N S 
oe bedeutet COAL. oh, Lat der eie. . n P $ 


e 
é ERR re EE 2 


D 


as 
7 
5 
E? 


ZS 


SE E > He verter. SE a 
EE E A fürfler Ca 
7 g SCH STC > 
FF = adieu, . 
GE EE E ABA LER. 
F . e I COLLET. x 

ere 5 5 ” . FELL oder wunderbaren kene = 


Ne Asche — 
3 ‘ * KSE 
Ze 
DEE 


J 


Sichengestirn 


2 ` d 
AEWIDDER 


ee deb, 


IE ZWILLI 


Dre Jegelhunde 


Dien 
hies. 
x e 


UN 

. DEY 

Oe "sich Ny 
SA Sf! "fh 


j 
Au 


4 inhorn‘ 8 


ET 


\ 


SU ae = — 
SS W. 00 Be 22 Fe 


RR: 


De; Derg bene 


* / Aw? 
Ge dE AT SIE: 


“Dar 


la Gender 6 


e 


SE 


dë 7 WAGE, 
,,, i 
— RE 


S ; 22 tld © 


Gletcher Ge 


ES 
* 


lobe, A le age: S 
S Ze geen 


D 
e e 
8 2 


ek: 
+ 
Al 


¢ Gë? . 5 3 b 9 
Sei Ch P A reer. | 
Lien ater. Aha S ; / Seege 
ba 8 ` e sonne GER SE Sip Ces 
Kë e 2 cÉ . e ee, ö 3 i Eh des- Gall 
4 CH Ly ; — \ N G e 5 1 > 
a > 3 e > te \ : 
‘ , XIX Devon 7 wie, N ER 
282 „ > HERBULES 2.5 5 5 
SCH EE 21% ven 25 N 3 a i 
Zone ie" | fr 4 e g 
N 5 7 4 e 4 VIS gut: : | 
BR if r : 4 . Sg 
re SS E äer Ser 5 
TH, a ee ce) Sr 8 RR 
} ` CS g Zb 722 ad ER d * RN b 
28 
Lë 
Së SC | = 
, Ce d Kat Sn A 
E = S S = De > (let En 7 
SE healer } Eeer PME N, > 
Sé 3 a E BIER ee — Lu 
b : SE SC = ; 3 N = E — = d — e S 313 £ ` a E + : d d € J S = H Ke = > d * SEN 
o — € GG aan € fF ` ` Kei ze 
= ES ; ® SE E ees, eae = N € ? ; s } 


Kee EE 


2 


Gest 


JAN SEI 


— 


IGLICHE, 


ye GFE mice, 
N dÉ Te 


ARE, ng 


— 
— 


8 
2 D FE ` K } 4 ` L SE `. Sek EN 1 0 7 = 


H 


d 1 S E SF 
enten DER BERENIGE | 
5 = 7 * = Kë 


8 


* 


. - ’ 22 5 
7 S 8 + ee } GE > ` Kate 
iw 3 ES: x N ; d U E EE "e, - 
5 ee > e E 27 eig SH | e SE 
; e 8 : = SER ER, E x d 4 5 ; : ei Es . { 
é ; - ` 3 = EEN 2 Së EE — ! SER 29 ee : - - Se ` 
$ N 2 - 3 ; 5 | x 2 wer d'Ee 
55 ; REDET SE ES S LE 3 
. PET 
~ Cp Gei e ye 25 * i 
KE Se? Lé A SÉIS, 
x * 3 IR Wi 8 N j Ke H Cx 3 — } 
x 2 ` EIER ER E Le d ER 3 2 8 ANGEN Ny a) 4 
e K ; * „ ) EEE IH - 3 | tes ` MANN” 16855 SN a 5 
| | „ ES , eee, EE Bu "Ai 
S : ! ; pest Me Sie vom A: SU ran : BE aS Sé 
B a La, Le! BASE ns 
4 ‘ \ / 2 N 
| | x | + > DER FUUSS ERIDANUS* 722 
2 3 ` ck e WI S 
? E E SS ` eg 4 N N g : 8 ERBEN, 
SS ee x D ER ; 
D 7 75 Eë SI Se — . P 
` Ze? S : x 7 ake en 
V E ad : ` ` * Ki I S 4 2 
Sch > d a Me Le 
G ` an = Yo PER 
2 . * 5 Ge N N 2 | 
D 0 u m ER. D * 
D d 2 — 3 : 
5 ! 5 d G é 9 E S . 5 ER 
ae = CV EE 
S w - ¥ u 2 S GE WR, j 2 4 o et 2 3 — SS 4 E 7 
S : : 2 Ir fe 3 f . Kaes 
BS = : . 


7 


f Ze BR 
1 A8 2 — 9 2 . SE x | 


X b "e Ka e ex 
KR - 2 Se 8 ** RN 
* ? * > b , : N N S | | 
S e ZE 1 . SR „ — KE: 25 - e = ` rN eS eet e See? ` Las: — er : d eee ` EE — y 
Sow a e Ge > 2 5 ö E a E > S weg Se S d ër fe ‘ Fe 5 i SS 7 : SC ` E oe eee 18 
3 a eo ; E BE : ERSTE ’ Lë 7. SE e, sf SI SCH . Ka R ( . S d'Sr Seorpton BR, LE Nr RE 
ZA E e: 2 7 7 > WE — e 7 Ar d H 8 Erb 0 1 ZS ` 33 Le? N 3 : 


* 7 


al 


8 
1 
* 
Ke 3 
* 
* x 
i 
22 
WS, 8 
2 A 


` 
7 
‘ : 
3 
' 
. 
d 
; ` kä. 
— e x 
2 55 ? 
x 5 * 
d 
` 
2 Tn 
~ = A 
N 2 
7 
N W * 
* 
0 : 
: fe 
4 
A 
* 
* 
i 
5 
ae gg 
H x 
: ` 
- 
SE 
- 
e * * 
> 


i 


D 


VE 


1 H 


2 ANAL * 


D 


ve Gestaltdeskinyes vom Helbing um Onfangeeies 


TER 


A Mars, 


| i | 


U 
STE 


e ek J 


U ar DEM, Fy. 


77 


2 270 


ie e 


/ A S 
` 7 KS 
3 . 8 K 12 b 
| ¥ 
) 
4 ' ; 
A 3 5 
` 3 ` ` 
1 
— 8 kb d 
wi ` Wë Y 
V 
Lo ` a 2 
3 \ 
“ N 1 e 
d ei x x 
; DH 
d SN i V 
f „ 
si 
i j a 


